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Menschen in Deutschland 2023. Dritte Welle der bundesweit repra-
sentativen Befragung: Durchfuhrung, Ricklauf, Erhebungsinstru-
ment und Codebuch

Peter Wetzels, Jannik M.K. Fischer, Diego Farren,
Katrin Brettfeld & Rebecca Endtricht

1 Einleitung

Im Jahr 2023 wurden in der Zeit von Méarz bis Juni durch das Institut flir Kriminologie an
der Fakultat fur Rechtswissenschaft der Universitdt Hamburg (UHH) die Erhebungen fur
die dritte Welle der Studie ,Menschen in Deutschland® (MiD) durchgefiihrt. Diese aktuelle,
fur die erwachsene Wohnbevdlkerung in Deutschland reprasentative Umfrage knupft an
zwei vorhergehende und methodisch gleichartige Befragungen aus den Jahren 2021 und
2022 an (vgl. Brettfeld et al. 2023, Brettfeld et al. 2021a, 2021b; Endtricht et al. 2022;
Fischer et al. 2023; Wetzels et al. 2022a, 2022b). Innerhalb des bundesweiten MOTRA
Forschungsverbundes stellen diese jahrlich stattfindenden, deutschlandweiten, reprasen-
tativen Befragungen der erwachsenen Wohnbevélkerung im Trenddesign ein zentrales
Element des multimethodalen Monitorings von Radikalisierungsphdnomenen, darunter
insbesondere von politisch bzw. politisch-religiés motivierten Formen des Extremismus in
Deutschland dar.

Der Forschungsverbund MOTRA (Monitoring und Transferplattform Radikalisierung) ist
ein durch das BMBF und das BMI geférdertes Projekt aus dem Bereich der zivilen
Sicherheitsforschung, an dem - neben dem Institut fiir Kriminologie an der Fakultat fiir
Rechtswissenschaft der UHH - acht weitere Partnerorganisationen aus Wissenschaft und
Forschung beteiligt sind (fiir weitere Informationen siehe: https://www.motra.info). Mit
MOTRA werden zwei Ubergeordnete Ziele verfolgt: Erstens soll Gber MOTRA ein zentraler
Informationshub etabliert werden, Uber den ein umfassender Wissenstransfer von
Befunden der Radikalisierungs- und Extremismusforschung flir verschiedene Zielgruppen
- insbesondere Personen und Institutionen aus den Feldern der sozialen Praxis, der Politik
und der Wissenschaft - geleistet wird. Ein zentraler Focus liegt hier auf Erkenntnissen, die
Relevanz flir soziale, politische wie auch rechtliche Aspekte der Pravention und Interven-
tion in diesem Feld der politischen Radikalisierung besitzen. Zweitens soll Uber die
interdisziplindr und multimethodal angelegten, aufeinander bezogenen Forschungs-
vorhaben der Verbundpartner das Radikalisierungsgeschehen in Deutschland in seinen
verschiedenen Erscheinungsformen im Langsschnitt fortlaufend beobachtet und hinsicht-
lich maRgeblicher Einflussfaktoren und Kontextbedingungen genauer analysiert werden.

Die durch das Institut flir Kriminologie an der Fakultat fliir Rechtswissenschaft der
Universitat Hamburg (UHH) konzipierte Studie ,Menschen in Deutschland® ist eine in diese
Gesamtkonzeption eingebettete, seit 2021 jahrlich wiederholt stattfindende, reprasentative
Befragung der deutschen Wohnbevélkerung, die in Kooperation mit dem Feldforschungs-
institut Kantar umgesetzt und durchgefihrt wird. Die hier erhobenen Daten erlauben eine
Beschreibung und Analyse von Trends extremismusaffiner politischer Einstellungen sowie
damit assoziierter Formen der Verbreitung von Intoleranz und Vorurteilen gegenuber
Minderheiten und Fremdgruppen, wie etwa Auslanderfeindlichkeit, Antisemitismus und
Muslimfeindlichkeit. Weiter werden auch die Akzeptanz politisch-motivierter Gewalt und
normverletzendes Protestverhalten in den Blick genommen (vgl. Brettfeld et al. 2021a).
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Untersucht werden, neben dem Ausmal’ der Verbreitung solcher Einstellungen, ihrer
zeitlichen Veranderungen und sozialen Verteilung, auch soziale Kontextbedingungen und
Hintergriinde sowie die treibenden Krafte, welche ggfs. Veranderungen in diesen Feldern
zu erklaren vermdgen (ausfuhrlich zur Konzeption und zum theoretischen Hintergrund vgl.
Brettfeld et al. 2021b).

Neben politischen Einstellungen der Befragten selbst werden auch deren Erfahrungen
und Wahrnehmungen als Beobachter oder Betroffene entsprechender Radikalisierungs-
phanomene thematisiert. Insoweit werden Informationen tUber den subjektiven Stellenwert
von politischen Extremismen im Lebensumfeld der Befragten aus sehr verschiedenen
Perspektiven in die Analysen einbezogen.

Wie bereits in den Jahren 2021 und 2022 stehen auch bei MiD 2023 extremismusaffine
Einstellungen im Sinne einer Ablehnung von Grundprinzipien des freiheitlich-demo-
kratischen Verfassungsstaats in Deutschland im Fokus der Erhebung. Dabei geht es um
Haltungen, die phanomenubergreifend (d.h. unabhangig von etwaigen spezifischen ideo-
logischen Hintergriinden) unverzichtbare Grund- und Freiheitsrechte sowie Essentialia
einer demokratischen Staatsorganisation ablehnen.

Diese ideologieubergreifende Erfassung von demokratiedistanten, extremismusaffinen
Einstellungen wird mit einer phanomenspezifischen Erfassung ideologisch verortbarer
Extremismen kombiniert. Dabei stehen rechtsextreme sowie islamistische Haltungen im
Vordergrund.

Des Weiteren werden auch mit Extremismen assoziierte Phdnomene wie Intoleranz
gegenuber Fremdgruppen und Minderheiten sowie Ungleichwertigkeitsvorstellungen und
der Glaube an Verschwoérungsnarrative aufgegriffen.

Im vorliegenden Forschungsbericht werden das verwendete Stichprobendesign sowie
die Modalitaten der Durchfiihrung der dritten Welle der Studie MiD 2023 beschrieben.
Dargelegt werden unter anderem der erreichte Ricklauf sowie die Merkmale der erreichten
Stichprobe, was Aufschluss Uber die Verallgemeinerbarkeit der Befunde bietet. Im
Interesse der Transparenz der dabei durchgeflihrten Messungen wird ferner auch das
Erhebungsinstrument im Detail vorgestelit.

Im Anhang zu diesem Forschungsbericht befinden sich der Fragebogen mit dem
genauen Wortlaut der verwendeten Fragen sowie das Codebuch zum Datensatz, dem die
Bezeichnung der Variablen, deren Inhalte und Codierungen entnommen werden kénnen.



2 Die Erhebung MiD 2023 im Kurziiberblick

Art der Untersuchung Bundesweit représentative, standardisierte Befragung

Feldforschungsinstitut Kantar GmbH

Erhebungszeitraum 30. Mérz bis 23. Juni 2023

Grundgesamtheit Wohnbevélkerung der BRD ab 18 Jahren

Geplante 1. Reprasentative Bevdlkerungsstichprobe (n=2 000) (SP 1)
Stichprobengrofie 2. Oversample Personen mit Migrationshintergrund (n=1 000) (SP 2)
(ZielgréRen)

3. Oversample Personen mit islamischer Religionszugehdérigkeit (n=1 000) (SP 3)

Zufallsziehung aus Adressbestanden der Einwohnermeldeamter,
im Falle der Oversamples auch Ziehungen auf Basis eines vorhergehenden
onomastischen Screenings

Auswahlverfahren

Teilstichproben SP 1: Bevolkerung insgesamt ab dem Alter von 18 Jahren
SP 2: Personen mit Migrationshintergrund ab 18 Jahren

SP 3: Personen aus muslimisch gepragten Landern ab 18 Jahren,
davon je ein Drittel:

¢ aus der Herkunftsregion Asien/Afrika
e aus der Herkunftsregion Naher Osten
e aus der Herkunftsregion Tirkei/Balkan

Erhebungsmethode Mixed-Mode (schriftliche Erhebung mit Online-Option, PAPI/CAWI)
Erhebungssprachen PAPI:  Deutsch

CAWI: Deutsch, Arabisch, Turkisch, Farsi, Englisch
Befragungsdauer PAPI: 23 Seiten

Realisierte Stichprobe

CAWI: 37 Minuten (Median)

Insgesamt: 4 253 Teilnehmende mit verwertbaren Angaben
e davon PAPI: 1729 Personen
e davon CAWI: 2 524 Personen

Ricklaufquoten Insgesamt: 19.7%
SP1: 30.7%
SP2: 18.6%
SP3: 14.4%

3 Das Stichprobendesign

Wie bereits in den Vorjahren waren auch in der Erhebung des Jahres 2023 sowohl die
Stichprobenziehung als auch das Design der Erhebung darauf ausgelegt, bevolkerungs-
reprasentative Aussagen zur Verbreitung extremismusaffiner und intoleranter Ein-
stellungen sowie der Beobachtung entsprechender Phanomene nicht nur in der Aligemein-
bevolkerung sondern auch bei verschiedenen spezifizierten Teilpopulationen auf Basis
ausreichender Fallzahlen zu erméglichen (Abbildung 1).

Dazu wurde in MiD 2023 die Erhebung bei einer reprasentativen Zufallsstichprobe der
erwachsenen Wohnbevolkerung mit einer Zielgrofle von N=2 000 Teilnehmenden
vorgesehen, um die Grundgesamtheit der in Deutschland bei den Einwohnermeldeamtern
registrierten erwachsenen Wohnbevolkerung ab 18 Jahren abzubilden (Stichprobe 1).



Weiter wurde - wie auch schon in den vorherigen beiden Wellen - ein Oversample von
Personen mit muslimischer Religionszugehorigkeit vorgesehen, um Aussagen uber die
Verbreitung islamismusaffiner Einstellungen treffen zu kénnen (Stichprobe 3).

Da Muslime und Musliminnen nur etwa 6% bis 7% der erwachsenen Wohnbevdlkerung
ausmachen, ware die Anzahl der Befragten mit muslimischer Religionszugehdérigkeit inner-
halb einer Stichprobe der Allgemeinbevdlkerung zu gering, um fundierte Aussagen uber
die Verbreitung und mogliche Veranderung islamismusaffiner Einstellungen in dieser
Teilpopulation machen zu kdnnen. Insoweit war ein solches Oversample erforderlich.

Die weit Uberwiegende Mehrzahl der Muslime in Deutschland weist einen Migrations-
hintergrund auf. Von daher war es weiter erforderlich, zu Vergleichszwecken eine hinrei-
chend grof3e Teilstichprobe von Personen mit Migrationshintergrund einzubeziehen, die
sich nicht als Muslime definieren (Stichprobe 2). Nur so lassen sich migrations- von
religionsspezifischen Effekten trennen.

Allg. Bevolkerung Migranten Muslime
ab 18 Jahre ab 18 Jahre ab 18 Jahre
inkl. Migranten + unabhingig +
und Muslime von Religion

Herkunftsregion:
1/3 Asien/Afrika
1/3 Naher Osten

1/3 Balkan/Ttrkei

N=2000 N=1000 N=1000

Abbildung 1. Geplante ZielgrolBen der Stichprobenziehungen fiir
die Erhebungen zu MiD 2023

In gleicher Weise wie in MiD 2021 und MiD 2022 wurden auch in MiD 2023 in einem
geschichteten Verfahren Zufallsziehungen von Personen aus den Adressbestanden der
Einwohnermeldedmtern vorgenommen. Neben einer reprasentativen Zufallsstichprobe der
Gesamtbevdlkerung in einer geplanten Grétenordnung von n=2000 Personen (Stichprobe
1) wurden zusatzlich Oversamples von Personen mit muslimischer Religionszugehoérigkeit
(Stichprobe 3) und von Personen mit Migrationshintergrund (Stichprobe 2) von jeweils etwa
n=1 000 angestrebt.

Ebenfalls wie in den Vorjahren wurde dabei auf onomastische Analysen von Nachnamen
zurlckgegriffen, da bei den Einwohnermeldedmtern keine Informationen Uber die
Religionszugehorigkeit gemeldeter Personen vorliegen. Fur dieses onomastische
Screening wurden fur Stichprobe 3 Nachnamen ausgewahlt, die auf eine wahrscheinliche
Herkunft aus einem muslimisch gepragten Land hinweisen. Ferner wurde eine Quotierung
innerhalb der Gruppe der befragten Muslime in Bezug auf ihre Herkunftsregionen
vorgenommen. Dies sollte sicherstellen, dass nicht ausschlieBlich Muslime aus der in
Deutschland besonders stark reprasentierten Region ,Turkei/Balkan® in der Stichprobe
enthalten sind. Die Quotierung sah vor, dass jeweils ein Drittel der Muslime aus den
Regionen ,Asien/Afrika“, ,Naher Osten“ sowie , Tlrkei/Balkan“ stammen sollte. Auf diese
Weise kdnnen auch national oder regional spezifische Kontextbedingungen bei Analysen
der Subgruppen der in Deutschland lebenden Muslime abgebildet und beachtet werden.
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4 Stichprobenziehung und Durchfiihrung der Feldphase

Die Ziehung der Stichproben erfolgte in mehreren Schritten. Zunéchst wurde eine
reprasentative Stichprobe von n=131 Gemeinden aus der Grundgesamtheit aller
Gemeinden in Deutschland gezogen.! Drei der urspriinglich ausgewahlten Gemeinden
wurden dabei aufgrund von Verzégerungen bei der Lieferung der angefragten Adressen
durch andere ersetzt. Somit standen vor dem Beginn der Feldarbeit wie geplant Adressen
aus 131 Gemeinden zur Verfigung. Insgesamt ergab diese Ziehung einen Pool von rund
234 000 Adressen.

In einem weiteren Schritt erfolgte die zufallige Auswahl der Adressdaten potenzieller
Zielpersonen aus dem Adresspool. Eventuelle Unterschiede in den Auswahlwahrschein-
lichkeiten auf Personenebene, die bei einem solchen Vorgehen entstehen kénnen, wurden
spater im Rahmen der Designgewichtung ausgeglichen (siehe Abschnitt 5.3).

Die Oversamples von Personen mit Migrationshintergrund sowie muslimischer
Religionszugehorigkeit wurden wie o.a. Uber ein onomastisches Screening aller im
Adresspool enthaltenen Falle vorgenommen. Auf diesem Weg lassen sich Vor- und
Nachnamen der Zielpersonen einer Sprache sowie einem wahrscheinlichen Herkunftsland
zuordnen. Diese Informationen lassen wiederum Rickschlisse auf einen wahrschein-
lichen Migrationshintergrund und/oder eine Herkunft aus einem muslimisch gepragten
Land und damit Uber eine wahrscheinliche Zugehorigkeit zu einer muslimischen
Religionsgemeinschaft zu, was im weiteren Verlauf der Datenbearbeitung zusatzlich mit
den eigenen Angaben der Personen zu ihrer Religionszugehorigkeit auf eine
entsprechende Frage im Fragebogen hin abgeglichen wurde.

4.1 Stichprobenziehung

Aufgrund der Erfahrungen aus den ersten beiden Wellen, d.h. von MiD 2021 (dort wurden
initial 18 500 Adresse flir die Bruttostichprobe gezogen) und MiD 2022 (dort wurden initial
19 600 Adressen fir die Bruttostichprobe gezogen), in denen die gezogenen Bruttostich-
proben jeweils aufgestockt werden mussten, um die vorgesehenen Fallzahlen in den drei
geplanten Stichproben zu erreichen, wurde fiur MiD 2023 von vornherein eine héhere
Bruttostichprobe von insgesamt 24 100 Adressen eingeplant.

Diese setzt sich zusammen aus n=6 400 Adressen, die gezogen wurden, um die
Zielgrolie von n=2 000 realisierten Interviews in der Stichprobe 1 (Reprasentativstichprobe
der Allgemeinbevolkerung ab 18 Jahren) zu erreichen. Diese Stichprobe soll die
erwachsene Wohnbevodlkerung insgesamt abbilden, d.h. sie sollte auch einen der
Grundgesamtheit entsprechenden Anteil von Personen mit Migrationshintergrund und/
oder muslimischer Religionszugehorigkeit aufweisen.

Weitere n=4 200 Adressen wurden gezogen, um die angepeilte Nettogréf3e von n=1 000
realisierten Interviews in der Stichprobe 2 (Personen mit Migrationshintergrund) zu
erreichen. Adressen, die bereits in der Ziehung von Stichprobe 1 enthalten waren, wurden
dabei ausgeschlossen. Fur dieses Oversample wurde, wie o.a. auf ein onomastisches
Screening zurlckgegriffen, um potenzielle Zielpersonen, bei denen es sich wahrscheinlich
um Personen mit einem Migrationshintergrund handelt, zu identifizieren.

1 Gemeinden mit einer Einwohnerzahl von unter 5 000 Einwohnern wurden aufgrund der geforderten ZielgroBen a
priori aus der Auswahl entfernt. Im Rahmen der nachfolgenden Designgewichtung wurden diese Gemeinden jedoch
bertcksichtigt.
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Erfahrungswerte aus den vorherigen Wellen haben gezeigt, dass bei dieser Vorgehens-
weise und bei diesem Bruttoansatz mit etwa n=650 realisierten Interviews mit Personen
mit Migrationshintergrund gerechnet werden kann.

Durch die Kombination dieser Stichprobe 2 mit den aus Stichprobe 1 zu erwartenden
Personen mit Migrationshintergrund und mit den in Stichprobe 3 zu erwartenden Personen
mit Migrationshintergrund aber ohne muslimische Religionszugehdrigkeit war nach den
vorliegenden Erfahrungswerten das Erreichen einer Nettostichprobe von insgesamt
mindestens n=1000 Personen mit Migrationshintergrund aber ohne muslimische Religions-
zugehorigkeit als realistisch einzuschatzen.

Fir die Stichprobe 3 (Personen aus muslimisch gepragten Herkunftslandern) wurden
insgesamt n=13 500 Adressen gezogen, wobei Falle ausgeschlossen wurden, die bereits
fur Stichprobe 1 oder Stichprobe 2 gezogen worden waren. Wie bereits bei Stichprobe 2
kam auch hier das onomastische Screening zum Einsatz, um Zielpersonen zu identi-
fizieren, die wahrscheinlich aus muslimisch gepragten Herkunftslandern stammen. Dabei
wurden die drei in der Planung vorgesehenen Herkunftsregionen beachtet und es wurden
fur diese jeweils n=4 500 Adressen mit Zielpersonen gezogen, die wahrscheinlich aus
Asien/Afrika (Stichprobe 3.1), dem Nahen Osten (Stichprobe 3.2) und der Region
Tarkei/Balkan (Stichprobe 3.3) stammen. Es wurde aufgrund der Erfahrungen aus den
vorherigen Studien damit gerechnet, dass bei einer solchen Ziehung bei etwa 1.800
Zielpersonen Interviews realisiert werden kdonnen.

Da bei den Einwohnermeldeamtern keine Daten zur Religionszugehorigkeit der
Zielpersonen vorliegen, war davon auszugehen, dass ein Teil der in Stichprobe 3
erreichten Befragten keine muslimische Religionszugehdrigkeit aufweisen wirden. Diese
erreichten Zielpersonen wurden zur Vervollstandigung der Stichprobe 2 vorgesehen, da es
sich bei ihnen aufgrund des onomastischen Screenings auch um Personen mit einem
Migrationshintergrund handeln sollte.

4.2 Feldzugang und Verlauf der Stichprobenziehung

Nach Ziehung der Bruttostichproben wurde ein erster Kontakt zu den Zielpersonen
hergestellt. Sie erhielten zu diesem Zweck ein personalisiertes schriftliches Anschreiben in
deutscher Sprache, das postalisch an ihre Wohnadressen versandt wurde. In diesem
Schreiben wurde Uber Inhalte und Ziele der Studie sowie den vorgesehenen Ablauf der
Befragung aufgeklart. Es wurde darauf hingewiesen, dass die Teilnahme an der Befragung
sowohl schriftlich auf Papier (PAPI) als auch online (CAWI) mdglich ist und es bei etwaigen
Schwierigkeiten die Moglichkeit der Kontaktaufnahme mit dem Feldforschungsinstitut
(Telefon-Hotline, E-Mail) gibt. Weiterhin lag dem Anschreiben ein gesondertes
Datenschutzblatt mit allen zu dieser Thematik relevanten Informationen bei. Zudem wurde
mit einem beigefligten FAQ-Blatt auf die wichtigsten Fragen zur Studie eingegangen sowie
uber die fir die Studie verantwortlichen Stellen informiert. Dem Schreiben war der
Fragebogen in deutscher Sprache beigefugt.

Das Anschreiben erfolgte sowohl in deutscher Sprache als auch in vier weiteren
Fremdsprachen (Arabisch, Turkisch, Farsi und Englisch). In den fremdsprachigen
Schreiben wurde auch daruber informiert, dass eine online Teilnahme (CAWI) an der
Befragung in diesen vier Sprachen mdglich ist. Der Versand fremdsprachiger
Papierfragebogen (PAPI) war nicht vorgesehen (zu den Hintergrinden dieser
Entscheidung siehe Endtricht et al. 2022, S. 7).
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Den Zugang zum Online-Fragebogen erhielten die Teilnehmenden Uber eine speziell
dafur bereitgestellte Website des Feldforschungsinstituts Kantar, Gber die sie sich mit
einem in dem personlichen postalischen Anschreiben enthaltenen Benutzernamen und ein
personliches Passwort einloggen konnten.

In MiD 2023 erhielten erstmalig nicht alle Befragten den deutschsprachigen Papierfragebogen
schon beim Erstversand beigelegt, da in Absprache mit Kantar ein Methodenexperiment
durchgeflihrt wurde. Dieses Experiment hatte - auch mit Blick auf zuklinftige Wellen - das Ziel zu

testen, welche Unterschiede sich u.a. in Bezug auf die Teilnahmequoten bei Variationen im
Erhebungsmodus und der Incentivierung der Zielpersonen ergeben.

Insgesamt n=15 400 Zielpersonen bekamen den deutschsprachigen Papierfragebogen beim
Erstversand beigelegt (,simultane Gruppe®), wahrend n=8 700 Zielpersonen den Papierfrage-
bogen erst bei der zweiten Erinnerung zugeschickt bekamen (,sequentielle Gruppe“ bzw. ,push-
to-web®). Mit Blick auf die Incentivierung bekamen n=13 600 Zielpersonen (8 800 aus der
simultanen und 4 800 aus der sequentiellen Gruppe) bereits beim Erstversand 5 € in bar
beigelegt, wahrend bei den restlichen n=10 500 Zielpersonen (6 600 aus der simultanen und
3 900 aus der sequentiellen Gruppe) erst nach erfolgreicher Teilnahme an der Befragung 20 € in
bar Ubersandt wurden. So ergeben sich insgesamt vier Experimentalgruppen, wobei darauf
geachtet wurde, dass Zielpersonen aus der allgemeinen Bevdlkerungsstichprobe (Stichprobe 1)
nur in der 5€ Prepaid-Variante enthalten sind.

Die ersten Anschreiben und Befragungsunterlagen wurden am 29. Marz 2023 versandt.
Die ersten Online-Fragebdgen gingen am 30. Marz bei Kantar ein. Eine erste Erinnerung
wurde am 25. April 2023 an diejenigen Zielpersonen verschickt, von denen bis dahin noch
kein Ricklauf eingegangen war. Sie wurden dabei auch nochmals auf die Moglichkeit der
Teilnahme per Online-Befragung hingewiesen.?

Ab dem 9. Mai wurden die zweiten Erinnerungsschreiben an alle Zielpersonen verschickt,
von denen noch kein Ricklauf vorlag. Diese Erinnerungsschreiben erhielten nochmals alle
Unterlagen inklusive des deutschsprachigen Papierfragebogens.3

Das Ende der Feldphase flr alle Stichproben erfolgte am 23. Juni 2023.

5 Stichprobenriicklauf und Stichprobenqualitat

Wahrend der Feldphase der Befragung MiD 2023 wurden insgesamt n=24 100 Personen
Uber ihre Meldeadressen kontaktiert. Bei n=2 459 Fallen (10.2%) erwiesen sich die
Adressen als falsch, weshalb diese Zielpersonen das Anschreiben und die Informationen
zu den Erhebungsunterlagen letztlich nicht erhielten. Wie vor dem Hintergrund von
Erfahrungswerten aus MiD 2021 und MiD 2022 zu erwarten, war dieser adressbedingte
Ausfall in Stichprobe 2 (11.6%) und Stichprobe 3 (11.4%) hdéher als in der Stichprobe der
allgemeinen Bevdlkerung (6.8%). Dieser Umstand liegt vorwiegend an der allgemein
hoheren Wanderungsbewegung nichtdeutscher Personen.4

Solche adressbedingten Ausfalle sind grundsatzlich als qualitdtsneutral zu bewerten, da
sie in keinem Zusammenhang mit der inhaltlichen Thematik der Befragung oder der
Qualitat des Anschreibens sowie den Teilnahmemdglichkeiten stehen.

2 Zielpersonen aus Schleswig-Holstein erhielten - wie in den vorhergehenden Befragungen auch - kein erstes

Erinnerungsschreiben, da die Adresslieferung durch die Einwohnermeldedmter in Schleswig-Holstein an die

Auflage geknipft war, diese Adressen nach dem Erstanschreiben nur maximal ein weiteres Mal anzuschreiben.

Dieser lag somit nun erstmals dem Teil der sequentiellen Gruppe des Methodenexperiments vor, die bis dahin noch

nicht teilgenommen hatten.

4 Im Jahr 2021 betrafen 48.5% aller Fortziigen tber die Grenzen der Bundeslander Personen mit nichtdeutscher
Staatsbiirgerschaft (Statistisches Bundesamt, 2022a, Tabelle 1.3).
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Die um solche qualitdtsneutralen Ausfélle bereinigte Bruttostichprobe umfasste somit
n=21 641 Adressen. Diese werden im Folgenden als Ausgangspunkt zur Berechnung der
Rucklaufquoten verwendet.

5.1 Ricklauf nach Datenpriifung und Qualitatskontrolle

Zum Ende des Erhebungszeitraums lagen insgesamt n=1 918 PAPI-Fragebdgen vor.
Diese wurden durch das Feldforschungsinstitut einem ersten Cleaning unterzogen. In n=6
Fallen zeigte sich, dass die Zielpersonen zwei Papierfragebdgen (sowohl in Reaktion auf
das erste Erinnerungsschreiben als auch nach der zweiten Erinnerung) an Kantar versandt
hatten. Da in allen doppelten Fallen die Angaben zu Alter und Geschlecht in beiden
Fragebdgen mit den Informationen der Einwohnermeldeamter tGbereinstimmten, wurde der
jeweils zuerst zurlickgeschickte Fragebogen als gultig gewertet. Damit lagen n=1 912
schriftlich ausgeflillte PAPI-Fragebogen vor.

Nachdem auch die eingegangenen CAWI-Fragebégen (n=2724) durch das
Feldforschungsinstitut geprift worden waren, wurden diese mit den PAPI-Fragebdgen
zusammengespielt. Danach erwies sich, dass in n=24 Fallen Zielpersonen sowohl einen
PAPI- als auch einen CAWI-Fragebogen ausgeflllt hatten. Bei der Auswahl, welche dieser
Fragebdgen als giiltig gewertet werden sollten, wurde erneut auf die Ubereinstimmung der
Angaben zu Alter und Geschlecht mit den Informationen der Einwohnermeldeamter tber
diese Falle zurlckgegriffen. Weiterhin wurde - in Abstimmung mit der UHH - die
Datenqualitat der jeweiligen Fragebdgen in Bezug auf Vollstandigkeit und Kkorrekt
eingehaltene Filterfolge berlcksichtigt. Nach dieser Bereinigung bestand der Datensatz
aus n=4 612 realisierten Interviews. In diesem Datensatz waren alle nach Kontrolle und
Bereinigung verbliebenen Personen durch genau einen Fragebogen reprasentiert.

Bei Berechnung des Ricklaufs ist insofern folgende Ausfilterung zu beachten. In
n=15 571 Fallen lagen weder der Ricklauf eines Fragebogens noch eine andere Form der
Rickmeldung vor. Ausgehend von der um die qualitatsneutralen Ausfalle bereinigten
Bruttostichprobe von n=21 641 entspricht dies einem Ausfall von 72%.

Dariiber hinaus verweigerten weitere n=541 Zielpersonen (2.5%) ihre Teilnahme an der
Befragung explizit. Diese Personen hatten ihre Verweigerung Gber die Telefon-Hotline des
Feldforschungsinstitutes oder per E-Mail mitgeteilt.

Ferner brachen in n=917 Fallen (4.2%) die Zielpersonen eine Online-Bearbeitung des
Fragebogens ab.

Im Zuge des weiteren Datencleanings erwiesen sich insgesamt n=359 (1.7%) Falle aus
verschiedenen Grinden als ungdiltig.

¢ In 31 Fallen enthielten die Fragebdgen sehr hohe Anteile fehlender Angaben.

e In 65 Fallen wichen die Angaben zu Geschlecht und Alter in relevantem Mal3e von
den Daten der Einwohnermeldeamter ab (+/- 2 Jahre), sodass davon ausgegangen
werden musste, dass die Fragebdgen nicht durch die anvisierten Zielpersonen
ausgefullt wurden.

e Unter den CAWI-Teilnehmenden wurden 12 Falle als sog. Superspeeder bzw.
Straightliner identifiziert. Dies sind Personen, die sich schnell durch den
Fragebogen klicken ohne die Fragen tatsachlich zu lesen oder die bei
Fragematrizen ausschlieRlich gerade herunterkreuzen.



Der verbliebene Datensatz mit n=4 504 Fallen wurde vom Team der Universitat Hamburg
nochmals mit Blick auf Inkonsistenzen im Antwortverhalten sowie fehlende Werte
untersucht. Bei dieser Prifung wurden weitere n=251 nicht verwertbare Félle identifiziert
(154 Falle mit relevanten Abweichungen bei Geschlecht oder Alter und 97 Falle mit einem
hohen Anteil fehlender Angaben). Bezogen auf die Bruttostichprobe belauft sich der Anteil
dieser nicht verwertbaren Falle in allen drei Teilstichproben somit auf etwas unter 1.2%.

Der finale Nettodatensatz der Studie ,Menschen in Deutschland 2023“ umfasst danach
n=4 253 Falle. Die Rucklaufquote der Studie belauft sich somit auf 19.7% und liegt damit
etwas niedriger als in den Jahren 2021 (23.6%) und 2022 (20.6%) (vgl. Endtricht et al.
2022: 10 und Fischer et al. 2023: 8). Andererseits ist diese Rucklaufquote deutlich hdher,
als sie etwa bei Telefonstichproben zu dieser Thematik in anderen Studien erreicht werden
(vgl. z.B. Faulbaum & Mokros 2023: 37 zur Mitte-Studie, in welcher der Ricklauf in Bezug
auf die Gesamtbevolkerung bei nur 10.4% lag).

Die Rucklaufquoten der Teilstichproben unterscheiden sich zudem deutlich voneinander.
Der hochste Ricklauf liegt mit 30.7% flr die reprasentative Bevodlkerungsstichprobe
(Stichprobe 1) vor. Dieser Rucklauf flr die Stichprobe ohne Oversamples ist angesichts
der Ergebnisse anderer Studien als sehr zufriedenstellend zu bezeichnen.

Tabelle 1: Kennzahlen zum Rlicklauf der MiD 2023 Studie
+ +
SP 1 SP2 SP3 21 '?Et:l e
N % N % N % N %
Adressen Brutto 6 400 100.0 4200 100.0 13 500 100.0 24 100 100.0
Adressbedingte Ausfélle
(qualititsneutral) 433 68 489 11.6 1537 114 2459 10.2

Um qualitdtsneutrale
Ausfille bereinigte

Bruttoadressstichprobe 5967 100.0 3711 100.0 11 963 100.0 21 641 100.0
Kein Riicklauf
ohne Begriindung 3678 61.6 2751 741 9142 76.4 15571 72.0
Weitere Ausfille:
Absage 199 3.3 87 23 255 2.1 541 2.5
Online-Abbruch 147 2.5 134 3.6 636 5.3 917 4.2
Ungliltige bzw.
Nichtverwertbare Falle 109 1.8 47 1.3 203 1.7 359 1.7
Verwertbare erreichte Félle 1834 30.7 692 18.6 1727 144 4253 19.7

Wie bereits in den Jahren zuvor liegt der Rucklauf fur Personen mit Migrationshintergrund
(Stichprobe 2) mit 18.6% deutlich unter diesem Wert und flir Personen aus muslimisch
gepragten Herkunftslandern (Stichprobe 3) fallt der Ricklauf mit 14.4% am geringsten aus.
Aber auch diese Quoten sind in einer relativen Betrachtung als zufriedenstellend
einzustufen.

Die Rate derer, die gar nicht auf das Anschreiben reagiert hatten, ist in Stichprobe 2
(74.1%) und Stichprobe 3 (76.4%) deutlich héher als in Stichprobe 1 (61.6%). Ein solches
Muster hatte sich bereits in den beiden vorherigen Erhebungen in &hnlicher Form gezeigt.
Eindeutige Grinde flr diesen Umstand lassen sich aus den vorliegenden Daten nicht
entnehmen. Auch der Anteil der Online-Abbrecher (5.3%) fallt in Stichprobe 3 - trotz der
angebotenen Sprachalternativen - gut doppelt so hoch aus wie in Stichprobe 1 (2.5%).
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Insgesamt sind die Rucklaufquoten nicht nur in ihrer GréRenordnung zufriedenstellend.
Sie haben sich auch im Zeitverlauf nicht substanziell verandert (trotz der allgemeinen
Tendenz abnehmender Ricklaufquoten, der insgesamt in der Survey-Forschung zu
beobachten ist). Von daher sind Trendaussagen im Wege eines Vergleichs der
verschiedenen Erhebungen mdglich und nicht durch substanzielle Differenzen der
Rucklaufquoten beeintrachtigt.

5.2 Stichprobenzugehdrigkeiten

Im Anschluss an die Datenbereinigung wurde die auf Basis des onomastischen
Screenings angenommene Zugehoérigkeit der Zielpersonen zu Stichprobe 2 oder
Stichprobe 3 anhand der Angaben der Befragten selbst im Fragebogen genauer geprift.
Die vorgenommenen Neuzuordnungen werden in Tabelle 2 dargestellt.

Zunachst wurde auf Basis der Angaben im Fragebogen zu Geburtsland und
Staatsangehdrigkeit der Zielpersonen und ihrer Eltern der Migrationsstatus, in Anlehnung
an die Definition des Mikrozensus, bestimmt. Als Personen mit Migrationshintergrund
werden danach jene Befragten eingestuft, die entweder selbst eine andere als die deutsche
Staatsangehorigkeit aufweisen oder bei denen mindestens ein Elternteil im Ausland
geboren wurde oder eine nichtdeutsche Staatsangehoérigkeit besitzt.

Weiter wurden die Angaben zur Religionszugehorigkeit genutzt um festzustellen, ob die
Befragten nach ihrer Selbstdefinition Muslime sind oder nicht.

Auf der Grundlage dessen wurden in Stichprobe 2 (Personen mit Migrationshintergrund,
unabhangig von Religionszugehdrigkeit) und in Stichprobe 3 (Personen aus muslimischen
Herkunftslandern) insgesamt n=96 Falle identifiziert, bei denen kein Migrationshintergrund
vorliegt. Diese wurden nachtraglich der Stichprobe 1 (Wohnbevélkerung insgesamt)
zugeordnet. Zudem wurden n=19 Falle aus Stichprobe 3 der Stichprobe 2 zugeordnet, da
diese Personen ihren Angaben nach nicht aus einem muslimisch gepragten Herkunftsland
bzw. auch nicht aus einer der drei anvisierten Herkunftsregionen stammten.

Tabelle 2: Verschiebungen zwischen den Stichproben und endgliltige
Stichprobenzuordnung

Stichprobenzugehérigkeit nach
Verschiebungen

SP 1 SP 2 SP3 Total
§ SP 1:  Bevdlkerung 1834 0 0 1834
[ - SP2: Personen mit MHG 64 628 0 692
i) - "
52 SP 3: Personen aus muslimisch gepragten
S 3 Herkunftslandern 32 19 1676 1727
(=]
= % darunter: Asien und Afrika (SP 3.1) 16 6 58171 603
=
% g darunter: Naher Osten (SP 3.2) 7 3 579 589
2>
a darunter: Ttirkei/Balkan (SP 3.3) 9 70 516 535
O
& Total 1930 647 1676 4 253

Nach diesen ersten Verschiebungen liegen n=1 930 verwertbare Interviews vor, die der
Stichprobe 1 zugeordnet werden konnen (Wohnbevoélkerung insgesamt). N = 647

5 In seltenen Fallen, in denen aufgrund fehlender Angaben zu Geburtsland und Staatsangehdrigkeit der Zielperson

oder deren Eltern keine Zuordnung vorgenommen werden konnte, wurde auf die im Fragebogen erhobene
Muttersprache oder auf das Ergebnis der onomastischen Analyse zuriickgegriffen.
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verwertbare Interviews sind der Stichprobe 2 zuzuordnen (Oversample fir Personen mit
Migrationshintergrund) und n=1676 verwertbare Interviews sind der Stichprobe 3
(Oversample flir Personen aus muslimisch gepragten Herkunftslandern) zugewiesen.

Zur Prifung, ob das anvisierte Ziel, eine bevdlkerungsreprasentative Stichprobe mit
n=2 000 Fallen sowie zwei Oversamples mit etwa n=1000 Fallen fur Personen mit
Migrationshintergrund (unabhangig von einer muslimischen Religionszugehdrigkeit) und
etwa n=1000 Personen mit muslimischer Religionszugehdrigkeit aus muslimischen
Herkunftslandern zu erreichen, auch tatsachlich realisiert werden konnte, werden in der
nachfolgenden Tabelle die im Datensatz enthaltenen Falle in Abhangigkeit von ihrem
Migrationshintergrund und der tatsachlich angegebenen Religionszugehdrigkeit (also der
Selbstdefinition) betrachtet.

Tabelle 3: Realisierte Interviews in den Stichproben 1 bis 3 nach
Migrationshintergrund und Religionszugehorigkeit

Personen Personen mit MHG
ohne MHG®  pjcht Muslime ~ Muslime Total

Haufigkeiten (N)

SP 1: Bevdlkerung allgemein 1432 416 82 1930

SP 2: Personen mit MHG 0 497 150 647

SP 3: Personen aus muslim. Herkunftslandern 0 595 _ 1676

Total 1432 1508 1313 4 253
Prozente (Zeilen %)

SP 1 Bevodlkerung 74.2 21.6 4.2 100.0

SP 2: Personen mit MHG 0.0 76.8 23.2 100.0

SP 3: Personen aus muslim. Herkunftslandern 0.0 35.5 64.5 100.0

Total 33.7 355 30.9 100.0

Es zeigt sich, dass die Zielgrolie fur die reprasentative Stichprobe der Allgemeinbe-
volkerung (n=2 000) nur knapp verfehlt wurde. Hier liegen n=1 930 erfolgreich realisierte
und verwertbare Interviews vor (gelb unterlegt). In dieser Stichprobe weisen n=498
Befragte (25.8%) einen Migrationshintergrund auf. Eine muslimische Religionszuge-
horigkeit gaben hier n=82 Befragte (4.2%) an.” Diese Teilstichprobe ist isoliert analysierbar
und als Reprasentativstichprobe flir die Gesamtbevolkerung einsetzbar.

Hinsichtlich des Oversamples von Personen mit Migrationshintergrund unabhéngig von
einer etwaigen muslimischen Religionszugehdrigkeit konnte die angepeilte ZielgréRe von
n=1 000 Fallen nicht nur erreicht, sondern sogar Ubertroffen werden. In Stichprobe 2
konnten n=647 Personen mit Migrationshintergrund erreicht werden. Hinzu kommen
weitere n=595 Personen aus Stichprobe 3, die einen Migrationshintergrund aber keine
muslimische Religionszugehorigkeit aufweisen. Dies war bei den Planung so auch schon
erwartet worden. Damit finden sich Uber die Stichprobe 1 hinaus n=1 242 Personen als
Oversample, die einen Migrationshintergrund unabhangig von ihrer Religionszughorigkeit
aufweisen (rot unterlegt). Die Zielzahl fur dieses Oversample von Migranten, ohne
Beachtung der Religionszugehdrigkeit, konnte somit sehr gut realisiert werden.

6 Unter den 1 432 Befragten ohne Migrationshintergrund befinden sich n=6 Muslime, insoweit also einheimische

Muslime, die in dieser Darstellung nicht extra aufgefiihrt sind.
Rechnet man die 6 einheimischen Muslime hinzu, betragt der Anteil der Muslime 4.6%.

11
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Weiter konnte auch das Ziel, ein Oversample von etwa 1 000 Personen mit muslimischer
Religionszugehdrigkeit zu erreichen, die aus muslimisch gepragten Herkunftslander
stammen, ebenfalls realisiert bzw. sogar Ubertroffen werden. In Stichprobe 3 (grin
unterlegt) finden sich n=1 081 Personen, die aus einem muslimischen Herkunftsland
stammen bei denen auch tatsachlich nach eigenen Angaben eine muslimische
Religionszugehdrigkeit vorliegt.

Insgesamt umfasst im Ergebnis die Stichprobe n=1432 Personen, die keinen
Migrationshintergrund aufweisen (davon sind n=6 Muslime). Weiter haben Uber die drei
Stichproben verteilt in der Summe n=1 508 Personen einen Migrationshintergrund und sind
nicht Muslime. Und schlie3lich finden sich, ebenfalls Gber die drei Stichproben verteilt,
n=1 313 Personen, die Muslime sind und einen Migrationshintergrund besitzen.

5.3 Gewichtungen

Die im zugrundeliegenden Stichprobendesign vorgesehen Oversamples von Personen
mit Migrationshintergrund und Personen mit muslimischer Religionszugehdérigkeit
erfordern, wie es bereits in den vorangegangenen Erhebungen auch schon der Fall war,
adaquate, stichprobenspezifische Gewichtungsfaktoren, um etwaige aus diesen Design-
entscheidungen resultierende Verzerrungen im finalen Analysedatensatz auszugleichen.
Das ist notwendig, um eine Reprasentativitat der analysierten Stichproben in Bezug auf
ihre jeweilige Grundgesamtheit zu gewahrleisten.

Die nachfolgend beschriebenen Gewichtungsfaktoren wurden durch das Feldfor-
schungsinstitut Kantar in Abstimmung mit dem Team der Universitdt Hamburg berechnet.
Grundlage der Berechnung waren die jeweils realisierten Nettofallzahlen (z.B. im Falle der
Gesamtstichprobe n=4 253 verwertbare Falle oder in Bezug auf die Grundgesamtheit der
Muslime n=1 313 Befragte).

Zur Berechnung der Gewichtungsfaktoren wurde ein mehrstufiges Verfahren eingesetzt.
Dieses entspricht der bereits in den vorherigen Wellen angewandten und insoweit
erprobten Vorgehensweise (vgl. Kantar, 2023):

(1) Im ersten Schritt wurde eine Designgewichtung vorgenommen, um die im Zuge der
disproportionalen Anlage des Stichprobendesigns entstandenen unterschiedlichen
Auswahlwahrscheinlichkeiten auszugleichen.

(2) Im zweiten Schritt erfolgte eine Nonresponse-Gewichtung. Diese beriucksichtigt
systematische Ausfalle wahrend der Feldphase und basiert auf geschatzten Teilnahme-
wahrscheinlichkeiten unter Berlcksichtigung verschiedener Eigenschaften der Zielper-
sonen (Alter, Geschlecht, Staatsangehorigkeit, Bundesland und BIK-Gemeinde-
grélenklasse).

(3) Im dritten Schritt fand eine Kalibrierung (Redressment) statt, um Abweichungen der
realisierten Stichprobe von extern verfligbaren amtlichen Strukturdaten weiter zu
korrigieren. Hierzu wurden mehrere Variablen - teilweise auch multiplikativ - verwendet
(Migrationshintergrund, Geschlecht, Familienstand, Alter, Staatsangehdrigkeit, Schulab-
schluss, Bevolkerungsanteile der Bundeslander und Nielsen-Gebiete). Die Anpassung
erfolgte zunachst getrennt fur die drei Teilgruppen (Wohnbevélkerung, Personen mit
Migrationshintergrund, Personen mit muslimischer Religionszugehdrigkeit). Auf deren
Basis wurde anschlie3end die Gesamtstichprobe kalibriert.

12



Die in diesem dreistufigen Prozess gebildeten Gewichtungsfaktoren sind im Datensatz
als Variablen enthalten. Die Gewichtungsvariable ,pfakiges”ist flir die Gewichtung der
Gesamtstichprobe vorgesehen. Unter Berlicksichtigung dieses Gewichtungsfaktors ist es
madglich, bevdlkerungsreprasentative Analysen auf Basis der Gesamtstichprobe (n=4 253)
vorzunehmen.?

Zusatzlich finden sich weitere Gewichtungsfaktoren, die fur spezifische Teilanalysen
genutzt werden kénnen (grifakt bis gr7fakt; siehe dazu Tabelle 4). Diese basieren
grundsatzlich auf der Kalibrierung der Gesamtstichprobe, sind aber beziglich Spannbreite
und Effektivitat der Gewichtungsfaktoren an die jeweils ausgewahlte Teilgruppe angepasst
und optimiert. Diese Gewichtungsfaktoren kénnen auf einzelne Subgruppen der Gesamt-
stichprobe angewandt werden. Sie erméglichen Analysen mit gewichteten Daten, die
entweder auf diese Subgruppen beschrankt sind oder die als vergleichende Analysen mit
verschiedenen Subgruppen vorgenommen werden. Im letzteren Fall kann flir das jeweils
gewlnschte Analysesample ein spezieller gemeinsamer Gewichtungsfaktor durch
Kombination der Gruppenfaktoren gebildet werden.

Tabelle 4: Zuordnung der Gewichtungsvariablen zu Teilgruppen

Gruppe SP-Zugehérigkeit Migrationsstatus Religion Gewicht N
Gesamtstichprobe nicht relevant nicht relevant nicht relevant pfaktges 4 253
Gesamtstichprobe nicht relevant nicht relevant nicht relevant desgew 4 253
Befragte ohne Migrationshintergrund SP 1 kein MHG nicht relevant grifakt 1432
Migranten insgesamt nicht relevant MHG nicht relevant gr2fakt 2 821
Muslime insgesamt*® nicht relevant nicht relevant* Islam gr3fakt 1319
Muslime aus Asien und Afrika SP 3.1 MHG Islam gréfakt 397
Muslime aus Naher Osten SP 3.2 MHG Islam gr5fakt 380
Muslime aus Tiirkei/Balkan SP 3.3 MHG Islam gr6fakt 520
nichtmuslimische Migranten nicht relevant MHG Alle auRer Islam  gr7fakt 1508

Anmerkung: * Unter den hier zugeordneten 1 319 Muslimen finden sich n=6 Muslime ohne Migrationshintergrund.

5.4 Stichprobenqualitat nach Gewichtung

Zur Uberpriifung, ob die Gewichtungen mégliche Verzerrungen aufgrund der dispropor-
tionalen Auswahl von Zielpersonen angemessen ausgleichen und ob die erreichten und
verwertbaren Falle die Proportionen der Grundgesamtheit sodann hinsichtlich regionaler
Verortung (Bundesland, OrtsgroRe) anndhernd korrekt widerspiegeln, werden die
ungewichtete und gewichtete Gesamtstichprobe® anhand von amtlichen Referenzwerten
betrachtet. Zunachst erfolgt dies flur die Verteilung nach Bundeslandern und politischen
GemeindegroRenklassen.

Wie nach bisherigen Erfahrungswerten zu erwarten war, zeigt sich fur die ungewichtete
Gesamtstichprobe in Bezug auf die Verteilung nach Bundeslandern (Tabelle 5) eine
Uberreprasentation der drei Stadtstaaten (Hamburg, Berlin und Bremen) sowie des
bevdlkerungsstarksten Bundeslandes Nordrhein-Westfalen; weiter sind noch Befragte aus

8 Neben diesem zentralen Gewichtungsfaktor ist im Datensatz auch der Faktor zur Designgewichtung enthalten,
der ausschlief3lich die disproportionale Anlage des Stichprobenplans korrigiert (,desgew®).

9 Fur die Gesamtstichprobe wurde der Gewichtungsfaktor ,pfaktges* angewendet.
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Hessen leicht Uberreprasentiert. Alle anderen Bundeslander sind in der ungewichteten
Stichprobe in unterschiedlichem Ausmal} unterreprasentiert.

Tabelle 5: Stichprobenverteilung nach Bundesland

Gesamtstichprobe (N=4 253)
ungewichtet gewichtet Referenz
giiltige N %. %. %
Bundesland
Schleswig-Holstein 83 2.0 3.5 3.5
Hamburg 222 52 2.2 2.2
Niedersachsen 324 7.6 9.7 9.6
Bremen 83 2.0 0.8 0.8
Nordrhein-Westfalen 1469 34.5 21.5 21.5
Hessen 372 8.7 7.6 7.6
Rheinland-Pfalz 84 2.0 5.1 4.9
Baden-Wirttemberg 430 10.1 13.3 134
Bayern 449 10.6 15.9 15.8
Saarland 7 0.2 0.7 1.2
Berlin 425 10.0 4.4 4.4
Brandenburg 78 1.8 3.7 3.1
Mecklenburg-Vorpommern 16 0.4 1.1 2.0
Sachsen 129 3.0 5.9 4.9
Sachsen-Anhalt 61 14 2.9 2.6
Thiringen 21 0.5 1.6 25

Anmerkung: Quelle der Referenzwerte: Statistisches Bundesamt, Genesis Online, Bevdlkerungsfortschreibung,
Stand: 31.12.2021

Nach Gewichtung zeigt sich in den alten Bundesléndern eine ausgezeichnete Uberein-
stimmung mit den Referenzwerten (Abweichungen zwischen 0.0 und 0.2 Prozentpunkten),
lediglich das Saarland ist nach der Gewichtung noch um 0.5 Prozentpunkte unter-
reprasentiert. In den neuen Bundeslandern fallen die Abweichungen mit Werten zwischen
0.3 (Sachsen-Anhalt) und 1.0 (Sachsen) Prozentpunkten etwas héher aus, bewegen sich
aber nach wie vor in einem sehr niedrigen Bereich. Die Verteilung der erwachsenen
Wohnbevoélkerung auf die Bundeslander kann mit der gewichteten Stichprobe folglich sehr
gut abgebildet werden.

Ein Abgleich der ungewichteten Stichprobe mit den BIK-Gemeindeklassen zeigt, wie
schon in den Vorjahren, eine Ubererhebung groRer und eine Untererhebung kleinerer
Gemeinden. Insbesondere Personen aus ,Kernbereichen tGber 500 000 Einwohnende®
sind im Vergleich zu den Referenzwerten Gberreprasentiert, wahrend Befragte aus den drei
kleinsten im Stichprobenplan berlcksichtigten Gemeindegrélienklassen unterreprasentiert
sind.

Die Gewichtung fuhrt auch in dieser Hinsicht zu einer deutlichen Verbesserung der
Angleichung der Verteilung an die amtlichen Referenzwerte. Allerdings bleiben weiterhin
Unterschiede bestehen, was aufgrund der Entscheidung, Gemeinden mit weniger als 5 000
Einwohnenden aus erhebungstkonomischen Grunden nicht bei der Adressziehung zu
bericksichtigen (diese umfassen etwa 3% der Wohnbevdlkerung) aber zu erwarten war.
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Tabelle 6. Stichprobenverteilung OrtsgroBen (BIK-Gemeindeklassen)

Gesamtstichprobe (N=4 483)
ungewichtet gewichtet Referenz
giltige N %. %. %
Politische GemeindegréfRenklasse (BIK-Typ)
Kernbereich tGber 500 000 EW 2 340 55.0 34.6 27.8
Verdichtungs- bis Peripherer Bereich iber 500 000 EW 187 4.4 8.5 9.7
Kernbereich 100T- 499T EW 1014 23.8 204 14.8
Verdichtungs- bis Peripherer Bereich 100T- 499T EW 179 4.2 10.0 14.7
Kernbereich 50T - 99T EW 75 1.8 3.5 22
Verdichtungs- bis Peripherer Bereich 50T- 99T EW 202 4.7 7.8 8.9
Kern bis Peripherer Bereich 20T bis 49T EW 168 4.0 9.9 1.1
Alle 5T bis 19T EW 88 2.1 53 7.8
2T bis unter 5T EW - - - 1.8
Unter 2 000 EW - - - 1.2

Anmerkung: Quelle der Referenzwerte: Statistisches Bundesamt, Genesis Online, Daten aus dem
Gemeindeverzeichnis, Stand: 31.12.2021

Weiterhin wurde die Verteilung der ungewichteten und gewichteten Gesamtstichprobe
auf ihre Ubereinstimmung mit Referenzwerten in Bezug auf relevante soziodemografische
Grolden gepruft (Tabelle 7). Dabei ist anzumerken, dass nicht fir alle soziodemografischen
GrolRen amtliche Referenzdaten zur Verfliigung stehen. Fir die Verteilung der Religions-
zugehdrigkeit etwa muss auf Schatzungen religionsspezifischer Berichte und Forschungs-
arbeiten Bezug genommen werden.

Das Durchschnittsalter in der gewichteten Gesamtstichprobe weicht mit 50.9 Jahren
kaum von Durchschnittsalter der Bevélkerung im Alter ab 18 Jahre (51.1 Jahre) ab. Die
Verteilung der Befragten nach Geschlecht weicht nach Gewichtung mit 0.2 Prozentpunkten
ebenfalls nur minimal von den Referenzwerten der Wohnbevélkerung ab 18 Jahren ab.

Aufgrund der Oversamples ist der Anteil der Befragten mit Migrationshintergrund im
ungewichteten Datensatz erwartungsgemaf mit 66.3% deutlich iberhdht. Der eingesetzte
Gewichtungsfaktor, um die Gesamtstichprobe in diesem Bereich an die Referenzwerte
anzugleichen, ist dementsprechend hoch. Mit einem Anteil von 25.9% Personen mit
Migrationshintergrund betragt die Abweichung nach der Gewichtung im Vergleich zum
Referenzwert dann aber nur noch 1.3 Prozentpunkte.

Die beiden Oversamples machen sich auch mit Blick auf die Verteilung nach
Staatsangehorigkeit in der ungewichteten Gesamtstichprobe deutlich bemerkbar. So sind
Personen ohne deutsche oder mit mindestens einer weiteren Staatsangehorigkeit im
Vergleich zu Personen mit nur deutscher Staatsangehdrigkeit deutlich Uberreprasentiert.
Die Gewichtung gleicht diese Werte dann aber so weit an, dass nur noch eine Abweichung
von maximal 0.8 Prozentpunkten in diesem Bereich vorliegt.

Wie bereits erlautert, kann ein Abgleich zwischen Gesamtstichprobe und Grund-
gesamtheit in Bezug auf die Religionszugehdrigkeit nur mit Einschrankungen erfolgen, da
keine amtlichen Referenzdaten zu diesen Informationen vorliegen und stattdessen
Schatzungen auf Grundlage anderer grofl3er Studien herangezogen werden mussten.

Durch das Oversample der Personen mit muslimischer Religionszugehdérigkeit ist diese
Gruppe in der ungewichtete Gesamtstichprobe deutlich Uberreprasentiert. Nach
Gewichtung liegt der Anteil der Muslime mit 7.7% aber nur noch einen Prozentpunkt tber
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den Schatzungen aus den verfligbaren aktuellen Studien. Christen sind nach Gewichtung
leicht Uberreprasentiert.

Tabelle 7: Stichprobenverteilungen nach soziodemographischen Merkmalen
Gesamtstichprobe (N=4 253)
Referenz
ungewichtet gewichtet
giiltige N %. %. % Quelle

Geschlecht StatBA™°

weiblich 2187 48.0 50.9 50.7

mannlich 2019 52.0 491 49.3
Migrationshintergrund StatBA™

Ohne MHG 1432 33.7 741 72.8

Mit MHG 2821 66.3 25.9 27.2
Staatsangehorigkeit

Deutsch 2282 55.8 83.4 84.0

Deutsch und andere 551 13.5 3.9 3.1 StatBA'?

Nichtdeutsch 1253 30.7 12.7 12.9 StatBA'™3
Religion

Christen 1565 375 56.3 53.1 DBK/EKD

Muslime 1319 31.6 7.7 6.4-6.7 Pfiindel et al. 2021
Bildungsstand StatBA™

kein Abschluss/max. 7 Jahre 249 6.0 49 4.6

Haupt-/Volksschule 437 10.6 23.1 26.3

Mittlere Reife 994 24.0 33.3 32.2

Fach-/Hochschulreife 2462 59.4 38.7 36.9

Hinsichtlich des Bildungsstands der Befragten zeigt sich der im Rahmen von Surveys
Ubliche Bildungsbias in der ungewichteten Gesamtstichprobe. So weisen Uber die Halfte
der Befragten (59.4%) eine Fachhochschul- oder Hochschulreife auf, wahrend Personen
mit Mittlerer Reife (24.0%) oder mit maximal Haupt- oder Volksschulabschluss (10.6%)
deutlich unterreprasentiert sind. Die Gewichtung verschafft hier sehr gut Abhilfe und
reduziert die maximale Abweichung in diesem Bereich auf 3.2 Prozentpunkte, was eine
gute Annaherung an die amtlichen Referenzdaten darstellt.

In der Summe lasst sich fir die Erhebung MiD 2023 feststellen, dass die gewichtete
Gesamtstichprobe eine gute Ubereinstimmung mit den amtlichen Referenzdaten zur
Wohnbevoélkerung sowohl in Bezug auf relevante regionale Verteilungen wie auch fir
soziodemografische Merkmale aufweist.

10 Statistisches Bundesamt, Genesis Online, Bevolkerungsfortschreibung, Stand: 31.12.2021.
" Statistisches Bundesamt (2022b).
2 Statistisches Bundesamt (2022b).
13 Statistisches Bundesamt, Genesis Online, Bevélkerungsfortschreibung, Stand: 31.12.2021.
4 Statistisches Bundesamt (2022b).
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6 Das Erhebungsinstrument

Der Fragebogen fur die Studie ,Menschen in Deutschland 2023 wurde auf Grundlage
der bereits vorliegenden Erhebungsinstrumente der ersten zwei Wellen der Studie
»Menschen in Deutschland“ aus den Jahren 2021 und 2022 konzipiert (vgl. Brettfeld et al.
2021b; Endtricht et al. 2022; Fischer et al. 2023). Leitend fir die Gestaltung des
Erhebungsinstrumentes fur die dritte Welle war das Ziel, Veranderungen und Trends der
Verbreitung extremismusaffiner Einstellungen erfassen und beschreiben sowie theoretisch
fur relevant erachtete Einflussfaktoren empirisch prifen zu kénnen.

Insofern wurden zur Sicherung der unmittelbaren Vergleichbarkeit der Messungen grolde
Teile der in den ersten beiden Erhebungen verwendeten Skalen und Frageformulierungen
beibehalten. Veranderungen betreffen in erster Linie Kirzungen und Prazisierungen, die
sich nach den Analysen der Daten der ersten beiden Wellen anboten.

Weitere - vom Umfang her allerdings recht begrenzte - Erganzungen des Erhebungs-
instrumentes basieren nicht nur auf Analysen der ersten und zweiten Erhebungswellen der
Studie ,Menschen in Deutschland“ sondern auch auf Resultaten der Studie ,Junge
Menschen in Deutschland 2022 (JuMiD) sowie den Befunden mehrerer Online-Befragung
im Rahmen der Studie ,Menschen in Deutschland: International® (MiDInt) (vgl. dazu u.a.
Brettfeld 2023; Brettfeld et al. 2023; Endtricht 2023; Endtricht & Kleinschnittger 2023;
Fischer & Farren 2023a, 2023b; Fischer & Wetzels 2023; Kleinschnittger et al. 2023;
Wetzels et al. 2022a, 2023a, 2023b; Fischer et al. 2022; Richter et al. 2022, 2023). Darlber
hinaus erfolgten in begrenztem Male mit Bezug zu aktuellen Entwicklungen sich
aufdrangende thematische Erganzungen und Modifikationen.

Federflihrend verantwortlich fiir die Gestaltung des Erhebungsinstrumentes der Studie
MiD 2023 war auch in der dritten Welle die MOTRA-Forschungsgruppe am Institut fur
Kriminologie der Fakultat fir Rechtswissenschaft an der Universitdt Hamburg. Die
Entwicklung des Fragebogens erfolgte in Zusammenarbeit mit den MOTRA Verbundpart-
nern aus dem Wissenschaftszentrum Berlin (WZB), der Ludwig-Maximilians-Universitat
Munchen (LMU) und dem German Institute for Global and Area Studies (GiGA). Weiterhin
fand eine Beratung hinsichtlich der Details des Erhebungsinstrumentes durch das
Feldforschungsinstitut Kantar GmbH statt, das mit der Durchfihrung der Feldphase der
Befragung beauftragt war.

Neben der Erfassung sowohl phanomenubergreifender als auch phanomenspezifischer
Formen extremismusaffiner politischer Einstellungen Uber Skalen zur Messung von
Demokratiedistanz, Rechtsextremismus, Islamismus und Intoleranz gegenuber Fremd-
gruppen und Minderheiten wurden im Jahr 2023 erneut auch personale sowie soziale
Faktoren erhoben, die aus theoretischer Sicht als relevante Einflussfaktoren flur die
Entstehung entsprechender Haltungen gelten bzw. als Kontextmerkmale, die diese
beglinstigen. Diese waren auch in den vorangegangenen Wellen bereits in den Blick
genommen worden (vgl. Brettfeld et al. 2023, 2021a; Wetzels et al. 2022a, 2022b). Auch
diesbezuglich stellen sich Fragen nach moglichen Veranderungen der Verbreitung und
Auspragung im Zeitverlauf, weshalb diese Faktoren ebenfalls wiederholt erhoben werden.

Im Erhebungsinstrument sind weiterhin - wie schon in den ersten beiden Wellen -
religionsgruppenspezifische Fragen fur Personen enthalten, die sich dem christlichen oder
muslimischen Glauben zugehdrig flhlen. In diesen Abschnitten des Erhebungsinstruments
werden u.a. die personliche Religiositat, Meinungen zu konkreten Glaubensinhalten und
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die Auspragung religioser Wertvorstellungen sowie der Umgang mit religiosen Regeln
sowie individuelle Einstellungen zum Verhaltnis von Religion und Politik erhoben (vgl.
Brettfeld et al. 2021b).

Insgesamt wurde so sichergestellt, dass die mit MiD 2023 gewonnen Daten flr
Trendanalysen mit den Befunden von MiD 2021 und MiD 2022 direkt in Bezug gesetzt
werden kénnen und auch Vergleiche mit der Studie ,Junge Menschen in Deutschland
2022 (JuMiD; vgl. Farren et al. 2022) und den Ergebnissen der Erhebungen der Studie
»,Menschen in Deutschland: International® (MiDInt: vgl. dazu Wetzels et al. 2023a sowie
Kleinschnittger et al. 2023) mdglich sind.

6.1 Zentrale Konstrukte: Demokratiedistanz, Rechtsextremismus,
Islamismus, Intoleranz und Akzeptanz politisch motivierter Gewalt

Eine zentrale Zielsetzung der Einstellungsbefragungen in MOTRA richtet sich auf das
kontinuierliche Monitoring des Ausmalies und der sozialen Verteilung verschiedener
Formen extremismusaffiner Einstellungen in der Wohnbevdlkerung in Deutschland. Dabei
soll sowohl eine phanomentibergreifende - von einer spezifischen Ideologie unabhangige
- Erfassung erfolgen als auch eine Messung phanomenspezifischer Formen politisch-
extremistischer Einstellungen (insbesondere Rechtsextremismus und Islamismus)
gewahrleistet werden. Zusatzlich sollen Ungleichwertigkeitsvorstellungen in Form
verschiedener Varianten der Intoleranz gegenuber Minderheiten und Fremdgruppen sowie
gruppenbezogene Vorurteile erhoben und differenzierter analysiert werden kdnnen. Ein
Hauptaugenmerk liegt hier auf Antisemitismus, Auslanderfeindlichkeit/Xenophobie und
Muslimfeindlichkeit/Islamophobie.

Zur phanomenubergreifenden Erfassung extremismusaffiner Einstellungen wurde das
Konstrukt der Demokratiedistanz eingesetzt (zum theoretischen Konzept vgl. Brettfeld et
al. 2021b). Diese wird in drei Subdimensionen erhoben: a) Ablehnung elementarer
Freiheitsrechte; b) Ablehnung von Kernelementen der demokratischen Staatsorganisation
Deutschlands sowie c) Ablehnung grundlegender allgemeiner Gleichheitsrechte (vgl.
Wetzels et al. 2022a, 2022b).

Der Wortlaut der ltems zur Erfassung ersten beiden Subdimensionen ist in allen mit diesem
Konstrukt bislang durchgefiihrten Studien (MiD 2021, MiD 2022, MiD 2023, JuMiD 2022)
deckungsgleich. Zu einer kleinen Anpassung kam es nur in der Subdimension der ,,Ablehnung
grundlegender allgemeiner Gleichheitsrechte®. Diese erfolgte bereits im Jahr 2022 und wurde
seitdem beibehalten (d.h. sie gilt fur MiD 2022, JuMiD 2022, MiD 2023): Es wurden hier die
Begriffe ,missen” und ,dlrfen” in diesen Items (z.B. ,Menschen dirfen nicht aufgrund ihrer
Hautfarbe benachteiligt werden®) durch den Begriff ,sollten® (z.B. ,Menschen sollten nicht
aufgrund ihrer Hautfarbe benachteiligt werden®) ersetzt. Dies geschah vor dem Hintergrund, dass

der Begriff ,dlirfen” die Abfrage des Wissens um eine rechtliche Regelung nahelegen kénnte und
nicht die Angabe zu der eigenen Meinung und Einstellung der Befragten Personen.

Unabhangig von spezifischen politischen Ideologien wurden in MiD 2023 auch
intolerante Haltungen gegeniiber Fremdgruppen oder Minderheiten (i.e. Homosexuelle,
Auslénder, Muslime und Juden) erfasst. Diese wurden in Form der Intensitat einer
Ablehnung oder Abwertung dieser Personengruppen erhoben. Auch diese Items wurden
bereits in MiD 2021 und MiD 2022 verwendet (vgl. Wetzels 2022a, 2022b). Des Weiteren
wurden in MiD 2023 erstmals auch antifeministische Einstellungen erhoben.

Die phdnomenspezifische Erfassung rechtsextremer Einstellungen erfolgt in MiD 2023,
wie auch in den Erhebungen MiD 2022 (vgl. Fischer et al. 2023), MiD 2021 (vgl. Endtricht
et al. 2022) und JuMiD 2022 (vgl. Farren et al., 2022), anhand eines auf der sogenannten
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Konsensdefinition (vgl. Decker et al. 2010) basierenden Messinstrumentes. Dabei werden
Items aus den sechs in der Forschung ublicherweise in den Blick genommenen Subdi-
mensionen (a) Auslanderfeindlichkeit, b) Chauvinismus, c) Antisemitismus, d) Sozialdar-
winismus, e) Befurwortung einer rechtsautoritaren Diktatur sowie f) Verharmlosung des
Nationalsozialismus) verwendet. Diese werden in MiD um die Subdimension g) Islam-
feindlichkeit erganzt.
Eine in MiD 2022 erstmals verwendete erweiterte Erfassung dieser Skala mit je zwei Items pro
Subdimension (vgl. Fischer et al. 2023) wurde auch in MiD 2023 verwendet. Einzig die
Subdimension der Islamfeindlichkeit wird weiterhin mit nur einem Item erfasst. Diese Form der
Erfassung rechtsextremer Einstellungen lasst sowohl eine Trendabbildung in Kombination mit

den in MiD 2021 gewonnen Daten sowie Vergleiche mit den Befunden aus JuMiD 2022 und MiD
2022 zu.

Die phanomenspezifische Erfassung religios-motivierter islamismusaffiner Einstellungen
blieb in Relation zu den beiden vorherigen Erhebungen in MiD 2021 und MiD 2022 vdllig
unverandert. Islamismusaffine Einstellungen wurden in den drei Subdimensionen a) Primat
der Religion vor demokratischen Prinzipien, b) pauschale Abwertung westlicher Kultur und
Lebensweise sowie c¢) pauschale Uberhéhung des Islam gemessen (vgl. Brettfeld &
Wetzels 2007; Koopmanns 2015; Wetzels & Brettfeld 2023; Wetzels et al. 2022a, 2022b).

Weiterhin wird in MiD 2023 in gleicher Weise wie in den vorherigen Befragungswellen
die Akzeptanz politisch-motivierter Gewalt sowie religids-islamistisch motivierter Gewalt
thematisiert. Diese Messungen gestatten es, wichtige Differenzierungen innerhalb der
Gruppe derjenigen Befragten vorzunehmen, die extremismusaffine Einstellungen aufwie-
sen. Es lassen sich so Risikogruppen identifizieren, die nicht nur extremismusaffine
Einstellungen zeigen, sondern auch bereit sind, diese Ansichten mit Gewalt durchzusetzen
bzw. eine gewaltsame Durchsetzung dieser Ansichten durch andere zu dulden.

Den Befragten wurde aullerdem eine Itembatterie vorgelegt, die die Akzeptanz
verschiedener Formen zivilen Ungehorsams im Kontext von politischen Protesten erfasst.
Diese Skala wurde bereits im Rahmen der Befragung MiDInt erprobt (Wetzels et al. 2023).
In dieser Itembatterie konnen Befragte Angaben dazu machen, wie richtig oder falsch sie
es finden, an einer gerichtlich verbotenen Demonstration teilzunehmen, gegen den
Klimawandel den StraRenverkehr zu blockieren, ein 6ffentliches Gebaude zu besetzen,
einen Politiker vor seinem Haus zu beschimpfen sowie Politiker anonym im Internet mit
Gewalt zu bedrohen. Insbesondere die Beschimpfung von Politikern und die diesen
gegenuber gedulierte Bedrohung durch Gewalt kénnen insoweit auch in Bezug gesetzt
werden zu Fragen der politischen Orientierung und der Auspragung extremismusaffiner
Einstellungen. Weiterhin kénnen diese Daten im Gesamtverbund MOTRA auch bezogen
werden auf Erkenntnisse, die im Rahmen der durch die MOTRA-Forschungsgruppe beim
BKA durchgefuhrten Studie KOMO gewonnen wurden und weiterhin auch ermittelt werden
(vgl. dazu BKA 2022; Eberspach et al. 2023), in der Kommunalpolitiker zu ihren
Erfahrungen als Zielscheibe und Opfer von Hass und Hetze befragt werden.

Zur Abbildung der allgemeinen politischen Orientierung der Befragten wurde in allen drei
Erhebungen die Sonntagsfrage eingesetzt, um die Parteipraferenz zu erfassen. Zusétzlich
wurde die Selbstverortung der Befragten im Links-Mitte-Rechts-Schema erhoben.

Bei Personen mit christlicher oder muslimischer Religionszugehdrigkeit wurden Fragen
zur individuellen Religiositat, der religidsen Praxis und den Haltungen zu religidsen Regeln
gestellt, die sowohl eine Analyse der Intensitét der individuellen Religiositat als auch eine
Differenzierung nach der Art der religiosen Orientierungsmuster, insbesondere mit Blick
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auf die Rigiditat des Umgangs mit religidsen Lehren und Regeln ermoglichen (vgl. Brettfeld
& Wetzels 2007; Wetzels & Brettfeld 2023, 2022; Brettfeld & Wetzels 2022; s.a. Fischer &
Wetzels 2023). Die in Bezug auf Angehdrige muslimischen Glaubens verwendeten ltems
wurden auch bei Personen mit christlicher Religionszugehorigkeit in inhaltlich angepasster
Form eingesetzt (vgl. Brettfeld et al. 2021b: 14).

6.2 Marginalisierung und Diskriminierung

Auch personliche Erfahrungen der Befragten mit Diskriminierung und Ausgrenzung
wurden in MiD 2023 wieder thematisiert. Dazu wurden Formen individueller Diskrimi-
nierung aufgrund von Hautfarbe, ethnischer Herkunft/Nationalitdt sowie der Religion/des
Glaubens erhoben.

Daneben wurde auch die subjektive Wahrnehmung einer kollektiven Marginalisierung
der Eigengruppe anhand von sieben ltems erfasst. Die entsprechenden ltems werden mit
der Formulierung ,Hier bei uns werden Menschen wie ich..” eingeleitet, um die
Wahrnehmung der Befragten auf jene Gruppe zu lenken, der sie sich zugehoérig flihlen.
Das hier eingesetzte Messinstrument wurde weitestgehend identisch auch in MiD 2021
und MiD 2022 verwendet - lediglich auf ein Iltem wurde verzichtet, da es sich als fir die
Skalenbildung nicht erforderlich herausgestellt hatte.

Weiterhin wurde erhoben, wie haufig Erfahrungen von Diskriminierung und Margina-
lisierung zu negative Emotionen wie Wut oder Enttduschung bei den Befragten flhren, die
wiederum zu einer erhdéhten Akzeptanz politisch-motivierter Gewalt sowie extremismus-
affiner Einstellungen beitragen kdnnen (vgl. Endtricht 2023). Diese Emotionen wurden
bereits in den vorangegangenen Erhebungen abgefragt, in MiD 2023 erhielten die
Befragten allerdings die Mdéglichkeit, die Haufigkeit, mit der sie entsprechende Emotionen
empfinden, auf einer sechsstufigen Likert-Skala (1 ,nie“ bis 6 ,sehr oft) differenzierter zu
beantworten anstatt wie bisher auf einer vierstufigen Likert-Skala (1 ,nie” bis 4 ,oft®).

Muslimische Befragte wurden zudem zusatzlich auch dazu befragt, inwieweit sie die
Gruppe der Muslime innerhalb Deutschlands und/oder international als benachteiligt
ansehen. Die entsprechende Itembatterie wurde in Kooperation zwischen der Universitat
Hamburg und dem GIGA entwickelt und in allen drei bislang umgesetzten
Einstellungsbefragungen in gleicher Form eingesetzt.

6.3 Subjektive Wahrnehmungen gesellschaftlicher
Herausforderungen und Krisen

Neben individuellen Diskriminierungserfahrungen und der subjektiven Wahrnehmung
kollektiver Marginalisierungen der Eigengruppe spielen flir unsere Analysen - denen in
wesentlichen Teilen ein anomietheoretisches Modell zugrunde liegt (vgl. Brettfeld et al.
2021b) - auch die Konfrontation mit gesellschaftlichen Herausforderungen und Krisen eine
wichtige Rolle. Diese kdnnen - insbesondere im Falle der Kumulation mehrerer Krisen und
Herausforderungen, wie sie aktuell zu beobachten sind (vgl. Kemmesies et al. 2023) -
gravierende individuelle Belastungen darstellen, die zu Angsten, Verunsicherung und
Bedrohungserleben sowie darauf bezogenen Bewaltigungsversuchen flhren.

Entsprechende Sorgen in Bezug auf gesellschaftliche Verdnderungen, Herausfor-
derungen und Krisen wurden im Rahmen von MiD 2023 hinsichtlich der Zuwanderung von
Flachtlingen, der Folgen des Klimawandels, einer moglichen deutschen Beteiligung an
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einem Krieg, dem Andauern der Corona-Pandemie, einer zunehmenden Armut infolge von
Wirtschaftskrisen sowie einer steigenden Inflation erhoben.

Weiter wurden auch spezifische Sorgen hinsichtlich des Ukraine-Krieges sowohl in
Bezug auf kriegerische Akte, die Deutschland betreffen konnten (neuer ,Kalter Krieg®,
russischer Angriff auf Deutschland oder anderen NATO-Staat, Atomkrieg in Europa), als
auch unter Verweis auf Konsequenzen fir die hiesige Energieversorgung thematisiert. Die
dazu verwendeten ltems entstammen der Studie ,Menschen in Deutschland: International®
(MiDInt) (Wetzels et al. 2023a) und greifen dort ermittelte Befunde auf (vgl. Richter et al.
2023; Wetzels et al. 2023b; Brettfeld 2023).

Zudem wurden die Befragten in sechs Fragen gebeten, einzuschatzen, fur wie
wahrscheinlich sie es halten, dass sie innerhalb der nachsten sechs Monate in
wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten konnten oder sich 6konomisch einschranken
mussen. Auch dieses Messinstrument entstammt der Studie MiDInt (vgl. Wetzels et al.
2023a). Es erfasst die subjektive Antizipation drohender wirtschaftlicher Belastungen in
Bezug auf Miete, Heizungs- und Stromkosten, Grundnahrungsmittel, Freizeit und Urlaub,
Kreditausfall sowie den Verlust des Arbeitsplatzes (fur erste Befunde dazu vgl. Brettfeld
2023; Brettfeld et al. 2023).

Da als mdgliche Folge solcher Sorgen im Zusammenhang mit einem plétzlichen oder
umfassenden gesellschaftichen Wandel zu Zustdnden allgemeiner Verunsicherung
kommen kann, wird in MiD 2023 auch eine Skala zur Erfassung anomischer
Verunsicherung verwendet (zu diesbeziglichen Ergebnissen vgl. Fischer et al., 2022;
Wetzels et al. 2022b; Fischer & Farren 2023b; Brettfeld 2023). Die drei dazu eingesetzten
Items wurden in allen vorangegangenen Erhebungen in identischer Fassung abgefragt.

Weiter werden in MiD 2023 auch verschiedene Formen symbolischer Bedrohungs-
geflhle erfasst. Zu diesem Zweck wir ein Messinstrument eingesetzt, das kulturelle
Verlustédngste wie die Verdrangung von Traditionen und Werten, den Verlust der eigenen
Lebensweise und des gesellschaftichen Zusammenhalts sowie einer nostalgischen
Vorstellung davon, wie Deutschland einmal war, thematisiert.

Dieses Konstrukt wurde bereits in MiD 2021 im Fragebogen verwendet. Es wird in MiD 2023
anhand eines Uberarbeiteten, verbesserten Messinstruments erneut aufgegriffen. Damit wird an
erste Befunde zum Zusammenhang solcher Verlustdngste und damit assoziierten negativen

Emotionen mit extremismusaffinen Einstellungen angeknipft, um diese weiter ausdifferenzieren
zu kénnen (vgl. Fischer et al. 2022; Wetzels et al. 2022b; Fischer & Farren 2023a, 2023b).

Des Weiteren wurden in MiD 2023 mit aktuellen gesellschaftlichen Wandlungsprozessen
verbundene gruppenspezifische Bedrohungsgefiihle thematisiert, die sich auf Konzep-
tionen von Maéannlichkeit beziehen. Es handelt sich um subjektive Wahrnehmungen von
Bedrohungen, die an Opfernarrative des maskulistischen Milieus ankntiipfen. Diese sind
nach vorliegenden Befunden mit einer Tendenz zur Entwicklung extremismusaffiner und
intoleranter Einstellungen verbunden (vgl. Fischer & Farren 2023a). Das hier eingesetzte
Messinstrument kam zuvor in einer kirzeren Fassung in der auf junge Menschen
fokussierten JuMiD-Studie im Jahr 2022 zum Einsatz. Das Instrument wurde fir MiD 2023
um zwei zusatzliche ltems erweitert und erganzt. Ein Vergleich der Befunde aus MiD 2023
mit JuMiD 2022 ist insoweit unter Verwendung der Kurzskala weiterhin moglich.
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6.4 PersOnlichkeitsmerkmale, soziale Identitat, soziale Umgebungsbedingungen
und Systemvertrauen

Der Umgang mit Belastungen und daraus resultierenden negativen Emotionen,
insbesondere ob diese Uber gesellschaftliche akzeptable Prozesse und Verhaltensweisen
bewaltigt werden kdénnen, hangt unter anderem von individuellen Fahigkeiten, Kompe-
tenzen, Neigungen wie auch sozialen Ressourcen der Betroffenen ab. Sofern die
individuellen und sozialen Voraussetzungen fur einen konstruktiven Umgang mit
gesellschaftlichen Veranderungen, Krisen und Problemen nicht gegeben sind, kann dies
zu dysfunktionalen Bewaéltigungsversuchen - wie der Ubernahme extremismusaffiner
und/oder intoleranter Einstellungen - beitragen.

Mit Blick auf diese theoretisch erwartbaren Zusammenhange werden auch in MiD 2023
bestimmte Personlichkeitsmerkmale, Formen der sozialen Bindung und ldentifikation mit
gesellschaftlichen Gruppen sowie das Vertrauen in staatliche Institutionen und die
subjektive Wahrnehmung des Handelns gesellschaftlicher Entscheidungstrager erhoben.

Als ein in diesem Kontext zentrales Personlichkeitsmerkmal wurde in MiD 2023 u.a. die
Neigung zur Akzeptanz von Verschwdrungsnarrativen gemessen. Dazu wurde ein sieben
Items umfassendes Messinstrument verwendet, das auf einer etablierten Skala zur
Erfassung der Verschwérungsmentalitdtbasiert (vgl. Rees & Lamberty, 2019).

Im Vergleich zu MiD 2022 werden dabei Verschwoérungsnarrative im Zusammenhang mit der
Corona-Pandemie nur noch mit einem anstatt zwei ltems thematisiert. Des Weiteren wurden drei
neue ltems hinzugezogen. Diese thematisieren eine konspirative Koordination zwischen Medien
und Politik, Putins vermeintliches Vorgehen gegen eine globale Elite mittels des Ukraine-Krieges
sowie die Uberzeugung, dass Deutschland kein souveraner Staat sei, sondern von Besatzungs-
machten gelenkt werde. Die restlichen vier Items sind sowohl in MiD 2022 als auch MiD 2023

identisch und lassen somit auch eine Abbildung der Verbreitung einer Neigung zur Akzeptanz
von Verschwdrungsnarrativen im Trend zu.

Als weiteres Personlichkeitsmerkmal wurde ferner die Neigung zu dichotomem Denken
erfasst. Dabei geht es um die Auspragung der Vorliebe fur einfache Erklarungen und
eindeutige soziale Verhaltnisse sowie klaren Zuordnungen von Gruppenzugehdrigkeiten.
Die drei hier verwendeten Items wurden auch schon in MiD 2021 und MiD 2022 eingesetzt.

Die Selbstverortung der Befragten im Hinblick auf verschiedene Dimensionen der
sozialen Identitat (ethnische/nationale Identitdt, Geschlechtsidentitdt sowie religidse
Identitat) wird in MiD 2023 gleichermal3en wie in den vorangegangenen Befragungen
erfasst. Neben diesen drei Dimensionen wird in MiD 2023 zuséatzlich auch das Bedurfnis
nach Anerkennung in Bezug auf die eigene ethnische Herkunft sowie als Mitglied der
deutschen Gesellschaft zu erhoben.

Insoweit kann anhand der Daten aus MiD 2023 auch die Frage verfolgt werden, inwieweit
individuelle Diskriminierungserfahrungen oder kollektive Marginalisierungswahrneh-
mungen in Zusammenhang mit fir Individuen subjektiv wichtigen Identitadtsdimensionen
stehen und weiter auch analysiert werden, ob insoweit Zusammenhange mit extremismus-
affinen und/oder intoleranten Einstellungen bestehen. Dies erfolgt unter Bezug auf
identitatstheoretische Annahmen im Rahmen der Theorie der Prozeduralen Gerechtigkeit
(vgl. Tyler 2003). Demnach ist insbesondere dann mit erhdhter Wahrscheinlichkeit die
Entwicklung von Formen normabweichenden, ggfs. radikalisierten Verhaltens bzw.
entsprechender politischer Einstellungen zu erwarten, wenn subjektive Ausgrenzungser-
lebnisse oder die Versagung von Anerkennung zentrale, subjektiv wichtige Aspekte der
eigenen sozialen Identitat betreffen.
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Eine weitere relevante GroRe ist die subjektive Einschéatzung der Kompetenzen
staatlicher Akteure, d.h. ihrer Motivation und Fahigkeiten, aktuelle gesellschaftliche
Probleme zu l6sen. Diese wird Uber vier ltems erfasst. Die Annahme ist hier, dass eine
negative Einschatzung der Kompetenzen und Handlungsmotivation von Entscheidungstra-
gern das Fehlen einer entsprechenden externen Bewaltigungsressource impliziert, was im
Falle subjektiver Bedrohungswahrnehmungen Radikalisierung und damit verbundene
extremismusaffine Einstellungen beglinstigen kann.

Eine ahnliche Relevanz kommt dem Vertrauen in zivilgesellschaftliche und staatliche
Institutionen zu. Diesbezuglich wird in MiD 2023 das Systemvertrauen als allgemeines
Vertrauen gegenuber Regierung, politischen Parteien, Polizei, Gerichten und Behorden
erhoben. Dabei kommen finf ltems zum Einsatz, die so auch in MiD 2021 und MiD 2022
erfasst wurden. Auf die Abfrage des Vertrauens in o6ffentlich-rechtliche Medien sowie
Lokalpolitiker wurde im Vergleich zur Erhebung 2022 in MiD 2023 verzichtet.

In MiD 2023 wurde weiter eine Vignette integriert, um den moralischen Kontext, in dem
sich die Befragten bewegen, mit Blick auf die Akzeptanz von Gewalt als Mittel politischer
Auseinandersetzung zu erfassen. Der Hintergrund dieses Vorgehens ist, dass die
Einstellungen von Individuen maf3geblich auch durch die wahrgenommenen Bewertungen
und Erwartungen seitens relevanter Bezugspersonen gespeist werden, mit denen die
Befragten in regelmaligem Kontakt stehen und die ihnen wichtig sind. Dieser
Personenkreis stellt einen auch in normativer Hinsicht wichtigen Kontext dar. Zur
Erfassung dessen wird in der Vignette eine Meinungsverschiedenheit zwischen Blirgern
und Lokalpolitikern und eine dabei stattfindende gewaltférmige Bedrohung einer Blrger-
meisterin beschrieben. Diese Vignette wurde bereits in JuMiD 2022 verwendet. In MiD
2023 wurden die Antwortmdglichkeiten an die hier erwachsene Zielgruppe der Befragung
angeglichen. So konnten die Befragten angeben, wie ihnen nahestehende Personen (aus
dem Freundeskreis, der Familie sowie sonstige Personen, die ihnen wichtig sind) und auch
sie selbst eine solche Situation moralisch bewerten wirden.

6.5 Mediennutzungsverhalten

In Kooperation mit der LMU wurde in alle bisherigen Befragungen abgefragt, ob und wie
haufig Befragte verschiedene soziale Medienplattformen und Dienste benutzen. Dabei
werden sowohl géngige Plattformen und Dienste wie Twitter, Facebook, YouTube,
Telegram und Instagram, als auch seltenere Plattformen und Dienste wie Reddit, Odysee
oder 9GAG erfasst.

Zusatzlich wird in MiD 2023, wie schon in den friiheren Erhebungen, das Vertrauen in
Nachrichten allgemein sowie in die Nachrichten, die von den selbst praferierten Anbietern
publiziert werden, abgefragt.

Die Erfassung der Haufigkeit des Konsums alternativer Nachrichtenportale erfolgt
ebenfalls weitestgehend identisch zu den vorherigen Wellen. Neu in dieser Abfrage ist der
im Rahmen der Corona-Pandemie gewachsene Sender ,AUF1.tv* hinzugekommen.

23



7 Zusammenfassende Darstellung der Konstrukte
und ihrer Quellen

In der folgenden tabellarischen Ubersicht werden alle eingesetzten Fragen und
Konstrukte aufgelistet, die in der dritten Welle der Befragung ,Menschen in Deutschland®
(MiD 2023) verwendet wurden. Weiter werden auch deren Quellen angegeben.

Die Darstellung folgt dabei nicht der Reihenfolge der Fragen im Erhebungsinstrument,
sondern ist thematisch sortiert. Die Nummern der Fragen und ltems, wie sie im Fragebogen

verwendet wurden, sind angegeben, so dass eine Zuordnung leicht mdglich ist.

Tabelle 8: Erhebungsinstrument MiD 2023 Uberblick zu Konstrukten und Quellen.
Fragen, die allen Teilnehmenden gestellt wurden
Konstrukt Inhalte Quelle Frage
(ltem)
Demographische o Alter 56-60
Grunddaten ¢ Geschlecht
e Familienstand
e Haushaltsgréle
e Kinder im Haushalt
Bildung/Ausbildung e Bildungs- & Berufsabschluss 48-52
o Haupterwerbstatigkeit
e berufliche Stellung/Fiihrungsposition
Einkommen o Okonomischer Stress 53-55
e Einkommensformen
e Haushaltsnettoeinkommen
Ethnische Herkunft/ e Geburtsland (Befragte & Eltern) Kantar 61-66
Migrationshintergrund ¢ Aufenthaltsdauer in Deutschland
e Staatsangehorigkeit (Befragte & Eltern)
e Wunsch nach deutscher Staatsblrgerschaft
e Muttersprache
e Zuwanderung
Politische Orientierung e Selbstverortung im Links-Mitte-Rechts-Schema European Value Survey  14-15
e Sonntagsfrage
Demokratiedistante Ablehnung von: Eigene Entwicklung in 16
Einstellungen e Demokratischen Freiheitsrechten Anlehnung an Mannewitz {7 (2-5)
e Gleichheitsrechten é?;t?fglrc]jd&Bv\\/lirtfz%éOZ1O7()y7 18 (1, 3-
¢ Konstitutionalismus Decker et al. 2013 5)
Aligemeine Bewertung  Meinungen: 17 (1),
von Demokratie + Mit Demokratie konnen wir gesellschaftliche 19 (1)
Probleme |6sen
» Debatten und Meinungsvielfalt kbnnen wir uns
aktuell nicht leisten
Rechtsextreme Konsensdefinition (gekirzt) in den Dimensionen: Decker et al. 2013, 19 (2-
Einstellungen e Auslianderfeindlichkeit Zick et al. 2019, 9)
e Verharmlosung des Nationalsozialismus Wilmers et al. 2002 20 (3,
o Antisemitismus 5,6,8,
e Sozialdarwinismus 9)
e Chauvinismus
e Beflirwortung einer rechtsautoritaren Diktatur
¢ Islamfeindlichkeit
Gruppenbezogene Abwertung bestimmter Gruppen: Zick et al. 2019, 18 (2)
Intoleranz e Homophobie eigene Entwicklung 20 (1-
e Antisemitismus 8)
¢ Auslanderfeindlichkeit
e Antifeminismus
Akzeptanz politischer e Akzeptanz des Einsatzes von Gewalt zur Westle 1998, 23

Gewalt

Durchsetzung politischer Ziele

eigene Entwicklung
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Fortsetzung Tabelle 8:

Erhebungsinstrument MiD 2023: Uberblick zu Konstrukten und

Quellen. Fragen, die allen Teilnehmenden gestellt wurden

Konstrukt Inhalte Quelle Frage
(Item)

Akzeptanz zivilen Fir wie richtig/falsch halten die Befragten: eigene Entwicklung 21
Ungehorsams als e Teilnahme an verbotener Demonstration
Protest  StraRenverkehrsblockade wg. Klimaschutz

o Offentliches Gebdude besetzen

e Politiker privat beschimpfen

e Politiker anonym im Internet mit Gewalt

bedrohen

Beobachtung Haufigkeit der Beobachtung von: eigene Entwicklung 25
extremistischer  Rassistischen Beleidigungen 27
Handlungen « Antisemitischen Beleidigungen

e Muslimfeindlichen Beleidigungen

o Extremistische Aktivitdten
Besorgnis liber Ausmal der Besorgnis bezliglich: eigene Entwicklung 26
intolerante Haltungen e Antisemitismus

e Auslanderfeindlichkeit

e Muslimfeindlichkeit

e Rassismus
Bedrohung durch Wie bedroht fiihlen sich Personen durch: eigene Entwicklung 28
Formen politischer e Linksextremistische Gewalt
Gewalt e Rechtsextremistische Gewalt

e Islamistische Gewalt
Verschworungs- Befiirwortung verschiedener Verschwérungsnarrative  Rees & Lamberty 2019, 22
mentalitat e Geheime Organisationen haben Einfluss eigene Entwicklung

o Wahre Ursprung des Corona-Virus

e Medien und Politik unter einer Decke

e Politiker nur Marionetten

e Studien zum Klimawandel sind gefélscht

¢ Putin kdmpft mit Krieg in Ukraine gegen globale

Elite

o Deutschland ist kein souveraner Staat
Aktuelle Ausmal der Besorgnis iber: eigene Entwicklung 2
gesellschaftliche e Klimawandel
Herausforderungen e Corona-Pandemie

¢ Flichtlingszuwanderung

e Wirtschaftskrisen

e Militarische Konflikte

e Inflation
Aktuelle Wahrscheinlichkeit nicht genug Geld zu haben fir: eigene Entwicklung 5
gesellschaftliche e Miete
Herausforderungen: ¢ Heizung
S_chwe_rpunkt ¢ Nahrungsmittel/Einkaufen
finanzielle Sorgen e Freizeit

e Kredit nicht mehr bezahlen kénnen

o Arbeitsplatz verlieren
Aktuelle Sorge wegen Kriegsfolgen: eigene Entwicklung 6
gesellschaftliche  Ausfall der Energieversorgung
Herausforderungen: ¢ neuer ,Kalter Krieg"
Krieg in der Ukraine « Angriff auf Deutschland/NATO-Staat

e Atomkrieg in Europa
Systemvertrauen Allgemeines Vertrauen in Institutionen: European Value 3

Gerichte

Polizei

politische Parteien
Regierung
Behorden

Survey,
angepasst
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Fortsetzung Tabelle 8.

Erhebungsinstrument MiD 2023: Uberblick zu Konstrukten und

Quellen. Fragen, die allen Teilnehmenden gestellt wurden

Konstrukt Inhalte Quelle Frage
(Item)
Kompetenz relevanter  Einschatzung von Entscheidungstragern aus eigene Entwicklung 4
Entscheidungstréger Wirtschaft, Wissenschaft und Politik:
¢ Interesse an Problemen
o Fahigkeit zur Bewéltigung von Problemen
¢ mangelnde Handlungsbereitschaft
e reden bloR und |ésen keine Probleme
Persdnliche Haufigkeit von Diskriminierung aufgrund von: eigene Entwicklung 11
Diskriminierungs- e Hautfarbe
erfahrung e ethnischer Herkunft/Nationalitat
e Religion/Glaube
Kollektive Wahrgenommene Benachteiligung der Eigengruppe: eigene Entwicklung 12
Marginalisierung e Leistung nicht gewiirdigt
e Geringschéatzung
e Verhinderung voranzukommen
e Benachteiligung bei Sozialleistungen
o Respektlose Behandlung durch Behérden
e von Politikern nicht ernst genommen
e von Polizei unfair behandelt
Emotionen Erleben negativer Emotionen durch Benachteiligung eigene Entwicklung 13
e Enttduschung
o Wut
Soziale Identitat Wie wichtig sind folgende Themen fiir die eigene Cheek & Cheek 2018, 7
Identitat: Boehnke et al. 2012,
e ethnische Herkunft/Nationalitat
e Geschlecht
¢ Religion/Glaube
e Mitglied der deutschen Gesellschaft zu sein
¢ als Mitglied der deutschen Gesellschaft
angesehen zu werden
e Anerkennung der eigenen Herkunft/Nationalitét
Dichotomes Denken Neigung zu einfachen Erklarungs- und Oshio 2009, 8
Deutungsmustern sowie einer klaren Zuordnung von Collani 2014,
Gruppenzugehdrigkeiten eigene Entwicklung
e Enges Freund-Feind-Schema
e Mdochte wissen ob gut oder schlecht
e Klarheit, wer zur eigenen Gruppe gehort
Anomische Allgemeine Verunsicherung durch: Beierlein et al. 2012b 1
Verunsicherung « schnellen gesellschaftlichen Wandel Fischer & Kohr 2014
e zunehmende Komplexitat und
UnUbersichtlichkeit
e gestiegene Unsicherheit
Kulturelle Ausmalf der Besorgnis Uber: Farrall et al. (2021), 9
Bedrohungsgefiihle e Verlust von Traditionen Landmann et al. (2019),
e Anpassung von Werten an Minderheiten eigene Entwicklung
e Verlust Lebensweise und Zusammenhalt
e Ausbleibende Riickkehr zu Deutschland, wie es
einmal war
Mannliche Ausmalf der Besorgnis liber Veranderungen davon, Fischer & Farren 2023a, 10
Bedrohungsgefiihle was es heilt ein Mann zu sein eigene Entwicklung

Verweichlichung von M&nnern

Kein Platz fiir ,richtige® Manner

Méanner kénnen nicht mehr kdmpfen
Mannliche Werte verlieren an Bedeutung
Méanner zeigen Emotionen zu offen
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Erhebungsinstrument MiD 2023: Uberblick zu Konstrukten und
Quellen. Fragen, die allen Teilnehmenden gestellt wurden

Fortsetzung Tabelle 8:

Konstrukt Inhalte Quelle Frage
(Item)

Vignette zu Bedrohung von Biirgermeisterin, moralische eigene Entwicklung 24
moralischem Kontext Einschéatzung durch:

e Freunde

o Familie

e Andere

o Befragter selbst
Mediennutzung e Haufigkeit Nutzung sozialer Medien entwickelt in 4547

e Vertrauen in Nachrichtenquellen Kooperation von LMU

o Haufigkeit Nutzung alternativer und UHH

Nachrichtenformate

Religionszugehérigkeit  Religiositat (religionsgruppenunabhéangig) und Brettfeld & Wetzels 29-33

(2007)
Brettfeld et al. (2021b)

& Religiositat Religionszugehdrigkeit

Individuelle Religiositat/religiése Bindung
personliche Relevanz von Religion

MaR religidser Uberzeugung/Glaubigkeit
individuelle Religionspraxis/beten

kollektive Religionspraxis/Gotteshausbesuch

Wahrend die Fragen zur individuellen Religiositat und religiésen Bindung ebenso wie die
zur Religionszugehorigkeit allen Teilnehmenden gestellt wurden, sind einige Fragen zum
Thema ,Religion und Politik® nur Befragten vorgelegt worden, die angaben, sich einer
christlichen oder muslimischen Glaubensgemeinschaft zugehdérig zu flihlen. Diesen
wurden, bis auf wenige Ausnahmen, inhaltlich vergleichbar gestaltete Fragen vorgelegt.

Tabelle 9: Erhebungsinstrument MiD 2023. Fragen zur Religiositat, die nur an
muslimische und christliche Personen gerichtet wurden
Konstrukt Inhalte Quelle Frage
(Item)
Glaubensrichtung Religionszugehdrigkeit/Denomination 34/39
Orthodoxie Einstellungen zu religicsen Geboten Brettfeld & Wetzels 35/40
2007 (1-4)
Fundamentalismus Einstellungen zu Interpretation und Modernisierung Brettfeld & Wetzels 35/40
des Glaubens 2007 (5-8)
Aufwertung der Pauschalisierte, undifferenzierte Uberhéhung der Brettfeld & Wetzels 36/41
eigenen Religion eigenen Religion 2007 (1-2)
Abwertung anderer Pauschalisierte, undifferenzierte Vorurteile gegeniiber  Brettfeld & Wetzels 36/41
Religionen und anderen Religionen/anderen Gesellschaften bzw. 2007 (3-4)
Gesellschaften Kulturen
Akzeptanz religios- Rechtfertigung von Gewalt zum Schutz oder zur Brettfeld & Wetzels 37/142
motivierter Gewalt Durchsetzung der eigenen Religion 2007
Einstellungen zum Beflirwortung eines Gottesstaates; Primat religioser eigene Entwicklung 38/43

Verhéltnis von Religion

und Politik

Regeln vor dem demokratischen System in
Deutschland

(vgl. Wetzels et al.
2022)

Religiose Orientierungsmuster wurden anknipfend an die Auspragung der Akzeptanz
religioser Regeln und Praktiken und der Rigiditat ihrer Befolgung sowie der pauschalen
Aufwertung der eigenen Religion erfasst (Fragenblock 35 und 36 bei Christen und 40 und
41 bei Muslimen). Weiter erhoben wurden Einstellungen zu religiés-politisch-motivierter
Gewalt (Fragenblock 37 bei Christen und 42 bei Muslimen) sowohl mit einer eher
defensiven als auch in Verbindung mit einer offensiven Motivation.
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Die Erfassung von islamismusaffinen Einstellungen bei Muslimen (vgl. Wetzels et al. 2022,
S. 68ff.) basiert auf Fragen zur pauschalen Aufwertung der eigenen Religion, zur pau-
schalen Abwertung anderer Kulturen und religidsen Uberzeugungen sowie Fragen zum
Verhaltnis von Religion und Politik, die es gestatten, Praferenzen im Sinne eines Primats
der Religion auch in politischen Fragen zu artikulieren (Fragenblock 43). Diese Fragen
wurden zu Vergleichszwecken auch Personen mit christlicher Religionszugehdrigkeit in
vergleichbarer Form vorgelegt (Fragenblock 38).

Speziell fur muslimische Befragte wurde ferner erhoben, inwiefern sie Muslime in
Deutschland oder auf internationaler Ebene als systematisch benachteiligt einschatzen.

Tabelle 10: Fragen zur Erfassung der Wahrnehmung einer Marginalisierung von
Muslimen. Diese Fragen wurden nur musilimischen Personen gestellt

Konstrukt Inhalte Quelle Frage
(ltem)

Marginalisierung der Wahrgenommene Benachteiligung von Muslimen in Brettfeld & Wetzels 2007, 44 (1-3)

religiés bestimmten Deutschland und eigene Entwicklung

Eigengruppe national

Marginalisierung der Wahrgenommene Marginalisierung von Muslimen auf ~ Bretifeld & Wetzels 2007 44 (4-6)

religiés bestimmten internationaler Ebene und eigene Entwicklung

Eigengruppe international
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Anhang: Fragebogen

B KANTARPUBLIC

DER FORSCHUNG | DER LEHRE | DER BILDUNG

Menschen in
Deutschland 2023:
Sagen Sie uns
lhre Meinung!



Vielen Dank fur lhre Bereitschaft, an der Studie
»Menschen in Deutschland 2023“ teilzunehmen.

Bei den folgenden Fragen geht es um lhre personlichen Erfahrungen mit aktuellen gesellschaft-
lichen Entwicklungen, lhre Ansichten zu Politik und Religion. Dabei gibt es keine richtigen oder
falschen Antworten, es geht immer nur um Ihre ganz personliche Meinung und |hre Erlebnisse und
Beobachtungen.

Wie werden lhnen auch einige personliche Fragen stellen, beispielsweise zu Ihrem Alter und
Geschlecht und zu lhren religiosen Uberzeugungen. Wenn Sie auf einzelne solcher Fragen nicht
antworten mdchten, kénnen Sie diese auslassen.

Die Befragung erfolgt anonym. Wir versichern lhnen, dass jede Information, die Sie uns mitteilen,
streng vertraulich behandelt und nur im Rahmen unseres Forschungsvorhabens verwendet wird.
Informationen zum Datenschutz finden Sie in der beigefligten Datenschutzerklarung.

Einwilligungserklarung

O Ich bin volljahrig und damit einverstanden, dass meine im Rahmen dieser Befragung gegebenen
Antworten bei Kantar und seinen datenverarbeitenden Auftragnehmern zu Zwecken der Sozial-
forschung getrennt von meinem Namen und sonstigen identifizierenden Angaben verarbeitet und
ausgewertet werden.

Meine Teilnahme ist freiwillig und ich habe jederzeit das Recht, meine Einwilligung fir die Zukunft zu
widerrufen.

Hinweise zum Ausfiillen des Papierfragebogens:

Wir mochten Sie _t?itten, den Fragebogen allein auszufiillen. Gehen Sie bitte der Reihe nach vor,
Frage fur Frage. Uberspringen Sie einzelne Fragen nur dann, wenn Sie im Text einen entsprechenden
Hinweis dazu finden. Dieser lautet dann beispielsweise:

> Weiter mit Frage 32

Weitere Hinweise zum Ausflllen sind mit Pfeil = eingefihrt und in kursiver Schrift, z.B.:

11. Welche Partei wiirden Sie am ehesten wahlen, wenn am nachsten
Sonntag Bundestagswahl ware?

> Bitte antworten Sie auch, wenn Sie nicht wahlberechtigt sind.

Falls Sie ein falsches Kastchen ankreuzen sollten, malen Sie bitte das ganze Kastchen aus und
machen Sie ein neues Kreuz im entsprechenden Kastchen der gewtinschten Antwort.

Falls Sie eine Zahl oder einen Buchstaben korrigieren wollen, streichen Sie diese/n bitte durch und
schreiben Sie den richtigen Wert daneben.

Hinweis zum Ausfiillen des Online-Fragebogens:

Wenn Sie den Fragebogen uUber das Internet ausfillen méchten, finden Sie im Anschreiben den Link
zur Befragung sowie den Benutzernamen und Ihr Passwort. Falls Sie die Online-Befragung unter-
brechen méchten, schlieRen Sie einfach das Fenster. Bei Neueingabe lhrer Anmeldedaten gelangen
Sie automatisch zur letzten beantworteten Frage.

Vielen Dank fuir lhre Muhe!




Gegenwartig gibt es viele gesellschaftliche Veranderungen und Heraus-

forderungen. Wie bewerten Sie diese aktuellen Entwicklungen insgesamt?

1.

Bitte geben Sie an, wie sehr Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
nichtzu nicht zu zu zu
In diesen Tagen ist alles so unsicher geworden,
dass man auf alles gefasstseinmuss. ............... I:l ....... I:l ...... I:l ...... I:l

Wenn man die Ereignisse der letzten Jahre betrachtet,
wird man richtig unsicher. . ........................ I:l

Die Dinge sind heute so schwierig geworden,
dass man nicht mehr weif3, was losist. ............... I:l

Inwieweit sind Sie liber die folgenden Herausforderungen und deren moégliche Auswirkungen

?
2 ity st et besorgt besorgt besorgt besorgt

mich mich mich mich
gar nicht kaum etwas sehr
Die Folgen des Klimawandels fiir unseren Alltag ... ... .. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:I
Dass die Corona-Pandemie noch lange
Zeitandauert ... ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:I
Das Ausmald des Zuzugs von Flichtlingen in unser
LANG . oo 1. 1. I L]

Dass Wirtschaftskrisen zu mehr Armut fihren konnten ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:I

Dass Deutschland ofter in militarische Konflikte
hineingezogen werden kénnte ... ................... I:l

Dass wegen der Inflation das Leben nicht mehr
bezahlbarist ... ...... .. ... . ... .. I:l

Bitte geben Sie nun an, wie viel Vertrauen Sie in die folgenden Einrichtungen in Deutschland haben.

> Die 1 steht dabei fiir ,liberhaupt kein Vertrauen“ und 6 bedeutet ,volles Vertrauen”.
Mit den Werten dazwischen kénnen Sie lhre Meinung abstufen.

tiberhaupt kein volles

Wie viel Vertrauen haben Sie in ... Vertrauen Vertrauen
1 2 3 4 5 6

..die Gerichte? ......... ... ... .. ... . ... ... DDDDDD
..diePolizei? ....... ... . . ... DDDDDD
.. die politischen Parteien? . . ................... I:l - I:I .. I:I - I:l - I:I .. I:I
.. die Regierung? ........ ... ... ... ... ........ DDDDDD
..dieBehorden? ........... . ... . . ... . . ... .. DDDDDD
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Fiir die Bewiltigung gesellschaftlicher Herausforderungen sind unter anderem auch Entschei-
dungstrager aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik zustandig. Wie schatzen Sie deren Handeln
im Allgemeinen ein? Geben Sie bitte an, wie sehr Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
Die Entscheidungstrager in unserem Land ... nichtzu nicht zu zu zu
... sind an den Problemen der einfachen Leute
nichtinteressiert. . .......... . ... ... ... ... ... ... .. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

... sind unfahig, die aktuellen gesellschaftlichen
Herausforderungen zu bewaltigen. .................. I:l

... handeln oft gegen die Interessen der Bevdlkerung. . .. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

... reden bloR und I6sen die Probleme nicht. . .. ........ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Denken Sie nun bitte an die méglichen Entwicklungen in den nichsten 6 Monaten.
Fiir wie wahrscheinlich halten Sie es, dass Sie in den nachsten 6 Monaten ...

sehr unwahr- wahr- sehr wahr- Das trifft
unwahr- schein- schein- schein- auf mich
scheinlich lich lich lich nicht zu
... Inre Miete nicht mehr bezahlen kbnnen? . . I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... O
... Heizung und Strom nicht mehr
bezahlen konnen? ............ ... ...... I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... O

... sich beim Einkauf von Grundnahrungs-
mitteln einschranken missen? .. .......... I:l

... sich bei Ausgaben fir die Freizeit
einschranken missen? ................. I:l

... lhre Kredite nicht mehr bezahlen konnen? I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... O
... lhren Arbeitsplatz verlieren? ........... I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... O

Angesichts der Situation in der Ukraine machen sich Menschen verschiedene Sorgen.
Wie ist das bei lhnen?

sehr eher eher sehr
Wie groB ist lhre Sorge, dass ... klein klein grof grof
... die Energieversorgung in Europa zusammenbrechen
KONNte? . .. . I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
... €s zu einem neuen ,Kalten Krieg" zwischen Russland
und dem Westen kommen kénnte? . ................. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
... Deutschland oder ein anderer NATO-Staat
angegriffen werden kénnte? ............ ... ... .... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
... es in Europa zu einem Atomkrieg kommen kénnte? . . . I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
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Die nachsten Fragen betreffen Merkmale, die Sie als Person kennzeichnen.

Nun geht es darum, was Sie als Person ausmacht und pragt.
Wie wichtig sind Ihnen die hier genannten Punkte fiir Ihr Gefiihl, wer Sie sind?

gar nicht wenig etwas sehr
wichtig wichtig wichtig wichtig wichtig

Meine ethnische Herkunft/Nationalitat . ... .. I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... I:l
Mein Geschlecht . .. .................... I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... I:l
Meine Religion/mein Glaube ............. I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... I:l

Ein Mitglied der deutschen Gesellschaft
ZUSEIN .. I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... I:l

Von anderen als Mitglied der deutschen
Gesellschaft angesehen zu werden .. ... .. I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... I:l
Dass andere meine ethnische Herkunft/
Nationalitdt anerkennen . ................ I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... I:l

Inwieweit treffen die folgenden Aussagen auf Sie personlich zu?

trifft trifft trifft trifft voll
tiberhaupt eher eher und ganz
nicht zu nicht zu Zu Zu
Ich sehe in anderen Menschen entweder einen Freund
odereinen Feind. . . ... ... .. . . .. ... ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Ich méchte eindeutig wissen, ob etwas ,gut”
oder ,schlecht“ist. . ....... ... .. . . . . . . . . .. ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Ich mochte immer sicher wissen, wer zu meiner
Gruppe gehortund wernicht. ...................... I:l

Manche Menschen sind iiber die nachfolgend genannten gesellschaftlichen Veranderungen
besorgt. Wie ist das bei lhnen?

besorgt besorgt besorgt besorgt Ich glaube,

mich mich mich mich  das stimmt

gar nicht kaum etwas sehr nicht
Dass Traditionen, die mir wichtig
sind, in dieser Gesellschaft keinen Platz
mehrhaben ... ...... ... . ... ... ... .... I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... O
Dass wir unsere Werte immer mehr an die
Winsche von Minderheiten anpassen ... . .. I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... O
Dass durch die Veranderung unserer
Lebensweisen der gesellschaftliche
Zusammenhalt verlorengeht ... . .......... I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... Q
Dass Deutschland nie mehr so sein wird,
wieeseinmalwar... ................... I:l ....... I:I ...... I:l ...... I:I ....... O
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10. Das Verstindnis davon, wie ein richtiger Mann sein sollte, verandert sich. Manche Menschen

sind liber solche Entwicklungen besorgt. Wie ist das bei lhnen?

besorgt besorgt besorgt besorgt Ich glaube,
mich mich mich mich das stimmt
gar nicht kaum etwas sehr nicht

Dass viele Manner sich mittlerweile immer
weiblicher verhalten ... . ................ I:I

Dass richtige Manner immer mehr an den
Rand der Gesellschaft gedrangt werden ... I:l

Dass wir nicht mehr genug richtige Manner
haben, die wissen, wie man kampft ... ..... I:l

Dass mannliche Werte wie Starke, Mut und
Ehre an Bedeutung verlieren ... .......... I:I

Dass Manner heutzutage immer offener ihre

Gefuhle und Emotionen zur Schau stellen ... I:I ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... O
Dass die Manner in unserer Gesellschaft

immer verweichlichter werden ... .......... I:I ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... O

Manche Menschen haben in Deutschland Situationen erlebt, in denen sie sich
schlecht behandelt oder benachteiligt gefiihit haben. Wie ist das bei lhnen?

11.

12

Wie oft ist es in den letzten 12 Monaten vorgekommen, dass Sie personlich sich aus einem
oder mehreren der nachfolgend genannten Griinde diskriminiert gefiihlt haben?

nie selten manchmal oft
Wegen meiner Hautfarbe . .. ....................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Wegen meiner ethnischen Herkunft/Nationalitat ... ... .. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Wegen meiner Religion/meines Glaubens . ........... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Benachteiligungen kénnen sich auch auf andere Weise ergeben. In welchem MaR stimmen

Sie den nachfolgenden Aussagen zu? . . . .
stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
Hier bei uns werden Menschen wie ich ... nicht zu nicht zu zu zu
.. fir ihre Leistungen nicht gewurdigt. ............... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
.. daran gehindert, im Leben voran zu kommen. ....... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

... von anderen oft gering geschatzt. ................. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
.. bei Sozialleistungen benachteiligt. ................ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

.. von Behorden respektlos behandelt. . .. ............ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
.. von den Politikern nicht ernst genommen. .......... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

.. von der Polizei unfair behandelt. .. ................ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
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13 Bitte denken Sie nun daran, wie Sie sich fiihlen, wenn Sie benachteiligt oder unfair behandelt
werden. Wie haufig haben Sie deshalb in den letzten 12 Monaten die nachfolgend genannten
Gefiihle empfunden?

sehr sehr
nie selten selten manchmal oft oft

Nun stellen wir lhnen einige Fragen zu verschiedenen politischen Themen.

14. Viele Menschen verwenden die Begriffe ,,links“ und ,,rechts“, wenn es darum geht,
unterschiedliche politische Einstellungen zu kennzeichnen. Wo wiirden Sie sich einstufen,
wenn 1 fiir links steht und 10 fiir rechts?

2 3 4 5 6 7 8 9 10

1
links I:I I:l I:I I:l I:I I:l I:I I:l I:I I:l rechts

15. Welche Partei wiirden Sie am ehesten wahlen, wenn am nachsten Sonntag Bundestagswahl ware?
=> Bitte antworten Sie auch, wenn Sie nicht wahlberechtigt sind. Bitte geben Sie nur eine Partei an!

CDU/CSU . .o D
SPD I:l
BlUndnis 90/Die Grinen . ........... ... . i I:l
FDP I:l
Die LinKe . ... I:l
AT I:l
Eine andere Partei, namlich: .......... ... .. ... ............ I:l
Ich wirde nichtwahlen. ......... ... ... ... .. .. ... ... ...... I:l

16. Nun folgen einige Fragen zu politischen Rechten und Freiheiten. Bitte geben Sie an,
in welchem AusmaR Sie den nachfolgenden Aussagen zustimmen.

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
nicht zu  nicht zu zu zu
Jeder Birger sollte das Recht haben, fir seine
Uberzeugungen auf die StraRe zu gehen. ............. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Streiks und Demonstrationen gefahrden die 6ffentliche
Ordnung und sollten verbotenwerden. . .............. I:l

Die Freiheit der Presse in unserem Land muss

geschitztwerden. ........... ... .. .. ... . ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Alle Minderheiten sollten das Recht haben,

ihre Meinung frei zu audern. . ...................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
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17.

18.

19.

Und wie sehr stimmen Sie folgenden Aussagen zu?

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
nicht zu nicht zu Zu zZu
Mit der Demokratie konnen wir die Probleme I6sen,
die wir in Deutschland haben. .. .................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Wer bei einer Wahl unterliegt, soll die Regierungs-
geschafte nicht kritisieren dirfen. ................... I:l

Wenn eine Regierung gute Arbeit leistet, gibt es keinen
Grund, nach vier Jahren eine neue Wahl zu veranstalten. I:l

Wenn das Parlament etwas entscheidet, darf das nicht
durch ein Gericht wieder aufgehoben werden. ......... I:l

Fir eine starke politische Fiihrung in Deutschland
sollte das Parlament weniger Einfluss haben. . ... ... ... I:l

Hier geht es um lhre Ansicht zu der Frage, wie verschiedene Personengruppen in Deutschland
behandelt werden sollten. Wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
nichtzu nicht zu zu zu
Menschen sollten nicht aufgrund ihrer Hautfarbe
benachteiligtwerden. ... ... ... .. ... ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Homosexualitat sollte verboten werden. .............. I:l ....... I:l ...... I:l ...... I:l
Frauen und Manner sollten flr die gleiche Arbeit
auch den gleichen Lohn erhalten. ................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Auslander sollten bei der Vergabe von Wohnraum
nicht anders behandelt werden als Einheimische. . ... ... I:l

Muslime sollten ihre Religion genauso frei ausiiben
dirfen, wie Christen, Juden oder andere Religionen. .. .. I:l

Und wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
nicht zu nicht zu zu zu
Langere politische Debatten und Meinungsvielfalt
konnen wir uns aktuell nicht leisten. .. ............... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Der Starkere muss sich durchsetzen, sonst gibt es

keinen Fortschritt. .. ........... ... ... .. ... .. ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Wir sollten endlich wieder Mut zu einem starken

Nationalgefuhl haben. ........... ... ... .......... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Es gibt wertvolles und unwertes menschliches Leben. .. I:l ....... I:l ...... I:l ...... I:l
Mein Volk ist anderen Volkern Uberlegen. . ............ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Im nationalen Interesse ist unter bestimmten

Umstanden eine Diktatur die bessere Staatsform. . ... .. I:l ....... I:l ...... I:l ...... I:l
Ein Staat sollte einen Fuhrer haben, der das Land

zum Wohle aller mit starker Hand regiert. ............. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Der Nationalsozialismus hatte auch seine guten Seiten. . . I:l ....... I:l ...... I:l ...... I:l
Vieles, was Uber die nationalsozialistischen

Verbrechen gesagt wurde, ist Gbertrieben. ............ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
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20.

21.

In welchem AusmaR stimmen Sie den nachfolgenden Aussagen zu?

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
nichtzu nicht zu zu zu
Die Vermischung so vieler Menschen verschiedener
Kulturen in Deutschland kann nicht gut gehen. . ........ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Es macht mich witend, wenn Homosexuelle in der
Offentlichkeit Hand in Hand gehen oder sich kiissen. . . . . I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Es gibt zu viele Auslander in Deutschland. ............ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Der Feminismus ist eine Bedrohung fir
unsere Gesellschaft. ............................. I:l

Die Auslander kommen nur hierher, um unseren

Sozialstaat auszunutzen. .. .......... ... ... ... ..... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Juden haben in Deutschland zu viel Einfluss. .......... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Der Feminismus wird in Deutschland véllig Ubertrieben. . . I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Juden kann man nichttrauen. ...................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Wenn wir nicht aufpassen, wird Deutschland ein

islamisches Land. . ............ . ... . ... ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

In Deutschland kommt es immer wieder vor, dass Menschen mit der Politik unzufrieden sind und
protestieren. Bitte geben Sie an, wie Sie die folgenden Verhaltensweisen bewerten.

=> Die Antwortméglichkeiten reichen von -3 (so etwas finde ich véllig falsch) bis zu +3 (so etwas finde
ich véllig richtig). Mit den Werten dazwischen kénnen Sie Ihre Meinung abstufen.

finde ich finde
vollig ich vollig
falsch richtig
-3 -2 -1 0 1 2 8

An einer Demonstration teilnehmen, obwohl
diese vom Gericht verboten wurde .... . ... I:l

Den Strallenverkehr blockieren, um
MaRnahmen gegen den Klimawandel
zufordern ... . ... .. .. ... I:l

Aus politischen Griinden ein 6ffentliches
Gebaude besetzen ... .................. I:l

Sich nachts vor dem Haus eines
Politikers versammeln und diesen
laut beschimpfen ....................... I:l

00 00 O
00 00«
00 00 0
00 00 0
00 00 O
0o oo

Politiker anonym im Internet mit
Gewaltbedrohen ... ................... I:l
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22,

23.

Im Folgenden geht es um politische Entscheidungen und wer darauf einen Einfluss hat.
Wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

stimme stimme stimme stimme
gar eher eher vollig
nichtzu nicht zu zu zu
Es gibt geheime Organisationen, die grof3en
Einfluss auf politische Entscheidungen haben. .. ....... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Der wahre Ursprung des Corona-Virus wird von
unserer Regierung mit Absicht geheim gehalten. . ... ... I:l ....... I:I ...... I:I ......

Medien und Politik stecken unter einer Decke. ......... I:l ....... I:I ...... I:I ......
Putin geht mit der Invasion in der Ukraine gegen eine

globale Elite vor, die im Hintergrund die Faden zieht. . . .. I:l ....... I:I ...... I:I ......
Politiker und andere Fuhrungspersonlichkeiten

sind nur Marionetten der dahinterstehenden Machte. . . .. I:l ....... I:l ...... I:l ......
Studien, die einen Klimawandel belegen, sind meist

gefalscht. .. ... ... .. . .. . . . . .. I:l ....... I:I ...... I:I ......
Deutschland ist kein souveraner Staat, sondern wird in

Wirklichkeit von den Besatzungsmachten gelenkt. ... ... I:l ....... I:I ...... I:I ......

Nun folgen einige Aussagen zur Rolle von Gewalt in einer demokratischen Gesellschaft.
Manche Menschen stimmen den nachfolgenden Aussagen zu, manche Menschen lehnen
diese Aussagen ab. Wie ist das bei lhnen?

stimme stimme stimme stimme
gar eher eher vollig
nicht zu nicht zu Zu Zu

In jeder demokratischen Gesellschaft gibt es
bestimmte Konflikte, die mit Gewalt ausgetragen
werden MUSSEN. .. ... ..ottt I:l

Die notwendigen Veranderungen in dieser Gesellschaft
kénnen nur durch eine gewaltsame Revolution herbei-
gefuhrtwerden. . ..... ... ... .. ... . . . ... . . ... I:l

Manchmal muss man sich gegen die Vertreter des
Systems mit Gewalt zur Wehrsetzen. . ............... I:l

Auch in einer Demokratie ist es manchmal notwendig
Gewalt anzuwenden, um seine politischen Ziele
durchzusetzen. .......... ... .. . . ... ... I:l
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Stellen Sie sich nun bitte folgende Situation vor ...

In einer Stadt kommt es Uber eine wichtige politische Entscheidung zum Streit. Zahlreiche Blirger sind
sehr unzufrieden und wiitend. Nachdem die Biirgermeisterin dazu ein Interview gegeben hat, findet sie
am néchsten Tag einen anonymen Brief vor ihrer Haustlir. Darin wird sie aufgefordert, ihre Ansichten zu
LUberdenken® und ihr wird mit den Worten gedroht: ,Ein paar auf die Fresse haben noch niemandem
geschadet, um zu Vernunft zu kommen.*

24. Wie schlimm wiirden die Menschen aus lhrem Umfeld das Verhalten dieses Briefeschreibers

i ?

et gar nicht eher nicht eher sehr

schlimm schlimm schlimm schlimm

Personen aus Ihrem Freundeskreis, die

lhnen wichtigsind. . .......... ... . ... ... ... .. .... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Personen aus lhrer Familie, die Ihnen wichtig sind. ... .. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Andere Personen, die Ihnen wichtig sind. . ............ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Und Sie selbst?

Ich selbst finde dieses Verhalten ... ................. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

In den folgenden Fragen geht es um Ereignisse, die Sie selbst

in lhrem Umfeld und an lhrem Wohnort beobachtet oder erlebt haben.
25. Die nachfolgenden Fragen betreffen Ereignisse, die Sie selbst in lhrer Stadt oder Gemeinde beob-

achtet oder erlebt haben. Es geht nicht um Dinge, die Sie nur in der Zeitung, im Fernsehen oder im

Internet gesehen oder von anderen nur gehort haben.

Wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten in lhrem personlichen Umfeld selbst erlebt, dass

eine andere Person ...

wegen ihrer Hautfarbe oder ihrer ethnischen Herkunft nie selten  manchmal oft

beleidigt oder angegriffen wurde? ................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

... wegen ihres judischen Glaubens beleidigt oder

angegriffen wurde? ... ... ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

... wegen ihres muslimischen Glaubens beleidigt

oder angegriffenwurde? ......... ... . ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
26. Wie sehr sind Sie personlich liber das AusmaR folgender Formen von Ablehnung und

Vorurteilen in lhrer Stadt oder Gemeinde besorgt?
gar nicht kaum etwas sehr
besorgt besorgt besorgt besorgt

Antisemitismus . .. ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Auslanderfeindlichkeit . ........................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Muslimfeindlichkeit . . .......... ... ... ... . ... . ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Rassismus . ....... ... ... .. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
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27. Wie haufig haben Sie in den letzten 12 Monaten in lhrer Stadt oder Ihrer Gemeinde die
nachfolgend genannten Arten politischer Aktivitdten beobachtet?
nie selten manchmal oft
Links-extremistische politische Aktivitaten . .. .......... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Rechts-extremistische politische Aktivitaten ........... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Islamistische politische Aktivitaten . . .. ............... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
28. In welchem AusmabR fiihlen Sie sich in Ihrer Stadt oder Ihrer Gemeinde durch die nachfolgend
genannten Arten politischer Gewalt bedroht? gar nicht kaum etwas sehr
bedroht bedroht bedroht bedroht
Links-extremistische Gewalt ....................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Rechts-extremistische Gewalt .. .................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Islamistische Gewalt . .......... ... ... ... ........ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Nun geht es um das Thema Religion.
29. Wie wichtig ist Religion fiir Sie personlich?
Volligunwichtig . . ... .. . . I:l
Eherunwichtig . ...... ... .. . I:l
Eherwichtig ...... ... . . . . . . I:l
Sehrwichtig . ....... .. . I:l
30. Bitte schatzen Sie fiir sich personlich ein, wie stark glaubig Sie sind.
Nicht glaubig . . ... ... I:l
Eher nichtglaubig . ... ... ... ... ... . . . . . . . .. I:l
Eherglaubig .. ... ... ... . I:l
Glaubig . . ..o I:l
Sehrstark glaubig . ....... ... .. ... I:l
31. Wie oft beten Sie? 32. Wie oft besuchen Sie ein Gebets- oder,

Gotteshaus (z. B. Moschee, Kirche, Synagoge)?

Ein paarmalimJahr ................. I:I Ein paarmalimJahr ................. I:l
Hochstens einmal im Monat .. ......... I:I Hochstens einmal im Monat . .......... I:l
Ein paarmalimMonat . . .............. I:I Ein paarmalimMonat . ............... I:l
EinmalinderWoche .. ............... I:I EinmalinderWoche .. ............... I:l
Mehrmals in der Woche .............. I:I Mehrmals in der Woche .............. I:l
Taglich ....... ... ... ... ... ... .. ... I:I Taglich ......... .. ... ... ... I:l
Mehrmals taglich . .. ................. I:I Mehrmals taglich . .. ................. I:l
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33.

Im Folgenden werden mehrere Religionen genannt. Bitte geben Sie an, welcher Religion
Sie angehoren oder sich am ehesten zugehorig fiihlen.

Einer christlichen Religion
(z.B. Protestanten, Katholiken, Orthodoxe,

evangelisch-freikirchliche Christen) . ... ........... ... ... ... ... .... I:I - Weiter mit Frage 34
Einer islamischen Religion

(z.B. Sunniten, Schiiten, Aleviten, Ahmadi) .. ........................ I:I - Weiter mit Frage 39
Einer anderen Religion

(z.B. Juden, Buddhisten, Hinduisten) .............................. I:I > Weiter mit Frage 45
Keiner Religion .. ... ... . e I:I - Weiter mit Frage 45

> Bitte die blau hinterlegten Fragen (Frage 34 bis Frage 38) nur ausfiillen, wenn Sie sich einer christlichen

34.

35.

Religionsgemeinschaft zugehdrig fiihlen.

Welcher Richtung des Christentums gehoren Sie an?

Katholisch . . .. ... I:l
Evangelisch/protestantisch (lutherisch, reformiert) ............. I:l
OrthodoX . . . oo e I:l
Einer anderen, namlich: . ........ ... ... . . . . ... ... ... I:l

Im Folgenden geht es um Aussagen zu religiosen Uberzeugungen.
Bitte geben Sie an, in welchem MaRe Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
nicht zu nicht zu Zu Zu
Mein Glaube ist Richtschnur fiir alle meine
Entscheidungen imAlltag. .. ....................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Fur mich ist es wichtig, die Fastenregeln genau
zubeachten. ......... ... . ... ... .. I:l

Wenn ich als rechtschaffener Christ gelebt habe,

kommeichins Paradies. .......................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Ich glaube, dass die Bibel die wahre Offenbarung

Gottesist. . .. ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Wer die Lehren der Bibel und die zehn Gebote

nicht genau befolgt, ist kein echter Christ. ... .......... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Ich glaube, dass jeder gute Christ dazu verpflichtet ist,
andere Menschen zum Christentum zu bekehren. ... ... I:l

Menschen, die die christliche Lehre modernisieren,
zerstoren die wahre Lehre. .. ...................... I:l

Es gibt nur eine richtige Interpretation der Bibel,
an die sich alle Christen halten sollten. ............... I:l
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36.

37.

38.

Im Folgenden lesen Sie Meinungen zu verschiedenen Religionen, die manche Menschen
haben. Bitte geben Sie an, in welchem MaRe Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
nicht zu  nicht zu zZu zu
Das Christentum ist die einzig wahre Religion. ......... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Nur das Christentum ist in der Lage, die Probleme
unserer Zeitzu lésen. ......... .. .. ... .. ... I:l

In Landern, die nicht christlich gepragt sind, kann
man deutlich sehen, dass andere Religionen nicht
in der Lage sind, die Moral zu sichern. .. ............. I:l

Die Sexualmoral in islamischen Gesellschaften ist
volligverlogen. .. ....... .. .. ... . . . . . . . ... I:l ....... I:I

Zu jeder Zeit und in allen Religionen gab und gibt es Menschen, die der Ansicht sind,
dass die gewaltsame Verteidigung ihrer Religion berechtigt sein kann.
Bitte geben Sie an, in welchem MaRe Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
Die Bedrohung des Christentums in der Welt nichtzu  nicht zu e e
rechtfertigt, dass Christen sich mit Gewalt verteidigen. . . . I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Ich habe Verstandnis flir Gewalt gegen Menschen,
die Gott oder Jesus beleidigen. . .................... I:l

Gewalt ist gerechtfertigt, wenn es um die Verbreitung
und Durchsetzung des Christentums geht. ............ I:l

Wenn es der christlichen Gemeinschaft dient, bin ich
bereit, korperliche Gewalt gegen Andere anzuwenden. .. I:l

In den folgenden Fragen geht es um das Verhaltnis von Religion und Politik.
In welchem AusmaR stimmen Sie den hier genannten Aussagen zu?

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
nicht zu nicht zu zu zu
Ein christlicher Gottesstaat ist die beste Staatsform. . ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Die christlichen Gebote und die Bibel sind mir
wichtiger als die Gesetze in Deutschland. . ............ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Die deutsche Gesellschaft sollte starker nach
christlichen Regeln gestaltet werden. ................ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Einen religiosen Fuhrer, der von einem Rat unterstlitzt
wird, finde ich besser als das demokratische System
inDeutschland. .............. .. ... ... ... ........ I:l

Gehen Sie nun bitte weiter zu Frage 45
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39.

40.

41,

Bitte die griin hinterlegten Fragen (Frage 39 bis Frage 44) nur ausfiillen, wenn Sie sich einer islamischen
Religionsgemeinschaft zugehorig fiihlen.

Welcher Glaubensrichtung des Islam gehoéren Sie an?

SuNNiten . ... ... I:l

Schilten . . ... .. I:l
AleVIten . . . I:l
Ahmadi . ... I:l

Einer anderen, namlich: . ........ ... ... . . . . .. . .. ... ... I:l

Im Folgenden geht es um Aussagen zu religiosen Uberzeugungen.
Bitte geben Sie an, in welchem MaRe Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig

nicht zu nicht zu zu zu
Mein Glaube ist Richtschnur fiir alle meine
Entscheidungenim Alltag. . ........... ... ... ....... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Far mich ist es wichtig, die Fastenregeln genau zu
beachten. .. ... .. ... . . ... ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Wenn ich als rechtschaffener Muslim gelebt habe,
kommeichins Paradies. .......................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Ich glaube, dass der Koran die wahre Offenbarung
Gottesist. . .. ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Wer die Regeln des Korans nicht wortlich befolgt,
ist kein echter Muslim. . ........... .. ... ... ........ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Ich glaube, dass jeder gute Muslim dazu verpflichtet ist,
Unglaubige zum Islam zu bekehren. ... .............. I:l

Menschen, die den Islam modernisieren,
zerstoren die wahre Lehre. .. ............... ... .... I:l

Es gibt nur eine richtige Interpretation des Koran,
an die sich alle Muslime halten sollten. . .............. I:l

Im Folgenden lesen Sie Meinungen zu verschiedenen Religionen, die manche Menschen
haben. Bitte geben Sie an, in welchem MaRe Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
nicht zu nicht zu zu zu
Der Islam ist die einzig wahre Religion. .. ............. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Nur der Islam ist in der Lage, die Probleme
unserer Zeitzu losen. ............ . ... ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

In Deutschland kann man deutlich sehen,
dass die christlichen Religionen nicht in der
Lage sind, die Moral zu sichern. . ................... I:l

Die Sexualmoral der westlichen Gesellschaften
ist vollig verkommen. . ....... ... .. ... .. ... . ... I:l ....... I:I
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42,

43,

44,

Zu jeder Zeit und in allen Religionen gab und gibt es Menschen, die der Ansicht sind,
dass die gewaltsame Verteidigung ihrer Religion berechtigt sein kann.
Bitte geben Sie an, in welchem MaRe Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
Die Bedroh des Islam durch di tiche Welt nicht zu  nicht zu zu zu
ie Bedrohung des Islam durch die westliche We
rechtfertigt, dass Muslime sich mit Gewalt verteidigen. . . . I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Ich habe Verstandnis flr Gewalt gegen Menschen,
die Allah oder den Propheten Mohammed beleidigen. . .. I:l

Gewalt ist gerechtfertigt, wenn es um die Verbreitung
und Durchsetzung des Islamgeht. .................. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Wenn es der islamischen Gemeinschaft dient,
bin ich bereit, kdrperliche Gewalt gegen Unglaubige
ANZUWENAEN. . . . . o I:l

In den folgenden Fragen geht es um das Verhaltnis von Religion und Politik.
In welchem AusmaR stimmen Sie den hier genannten Aussagen zu?

stimme stimme stimme stimme

gar eher eher vollig
nicht zu nicht zu zu zu
Ein islamischer Gottesstaat ist die beste Staatsform. . . .. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Die Regeln des Korans sind mir wichtiger als die
Gesetze in Deutschland. .. .......... ... ... ........ I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Die deutsche Gesellschaft sollte starker nach
islamischen Regeln gestaltet werden. . ............... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Einen religidsen Fuhrer, der von einem Rat unterstutzt
wird, finde ich besser als das demokratische System
inDeutschland. ................................. I:l

Nun geht es um lhre Wahrnehmungen dazu, wie Muslime in Deutschland und in der Welt
behandelt werden. In welchem MaRe treffen die folgenden Behauptungen lhren Beobachtungen
nach zu?

trifft Gber- trifft trifft trifft
haupt nicht eher eher voll und
zu nicht zu zu ganz zu
In Deutschland werden glaubige Muslime
von anderen oft abgelehnt. . ....................... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
In Deutschland werden Kinder muslimischer Eltern
oftausgegrenzt. .. ......... . ... I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l
Im Vergleich zu anderen Religionsgemeinschaften
werden Muslime in Deutschland viel schlechter
behandelt. ........ . ... ... . . . . .. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Es macht mich sehr betroffen, dass bei Attentaten
in Europa als Erstes die Muslime verdachtigt werden. . .. I:l ....... I:I ...... I:I ...... I:l

Ich finde es schlimm, dass die USA ungestraft Kriege
gegen muslimische Staaten fiihren kénnen. .. ......... I:l

Die Unterdruckung von Muslimen in anderen Landern
wie z. B. in Palastina macht mich watend. . . ........... I:l
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Nun mochten wir etwas daruber erfahren, welche Medien Sie nutzen.

45.

46.

47.

Wie haufig nutzen Sie die folgenden sozialen Medien? sehr
nie selten manchmal haufig haufig

Twitter . ... ... . I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I
Facebook .......... ... ... ... ... ..... I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I
V-Kontakte ........... ... ... ... ... .... I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I
Instagram . ....... ... ... .. ... .. I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I
TIKTOK - oo L1 L1 L1 I []

Andere, némlich L | . ........ I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I

Wir moéchten Sie nun zu lhrem Vertrauen in Nachrichten befragen.
Bitte geben Sie an, inwieweit Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

stimme stimme bin stimme stimme
tiberhaupt eher unent- eher voll und
nichtzu nichtzu schieden zu ganz zu
Ich glaube, man kann dem Grofteil
der Nachrichten meist vertrauen. .......... I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I

Ich glaube, ich kann dem Grofteil der

Nachrichten, die ich nutze, meistens
vertrauen. . ...... . ... I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I

In den vergangenen Jahren sind zahlreiche neue Nachrichtenformate entstanden, die ihre
Inhalte auch tiber die sozialen Medien verbreiten. Welche der folgenden Nachrichtenwebsites
nutzen Sie, um auf Nachrichten zuzugreifen?

sehr
nie selten manchmal haufig haufig

Junge Freiheit . .. .......... ... ... .. I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I
Tichys Einblick . ....................... I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I
PINews ........ . ... ... .. ... . ... I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I

Compact . .......... ... ... ... . ... ..... I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I
AUFIY P I L. L. []
Journalistenwatch ..................... I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I

JungleWorld .......... ... ... ... ..... I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I

JungeWelt . ......... ... .. ... ... ... I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I

IslamIQ . ........ .. .. I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I

AlJazeera ............. ... ... ... ..... I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I

Islamische Zeitung . .................... I:l ....... I:l ...... I:I ...... I:I ....... I:I
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Hier folgen Fragen zu lhrer Ausbildung und lhrer Tatigkeit.

48.

49,

50.

Welchen hochsten allgemeinbildenden Schulabschluss haben Sie?

> Sollten Sie einen ausldndischen Schulabschluss haben, wéhlen Sie bitte den Abschluss aus,
der am ehesten mit Ihrem vergleichbar ist.

Ichgehe noch zur Schule . ... .. .. .. I:I
Habe die Schule ohne Abschluss verlassen. . ......... ... . ... ... .. .. .. ... ....... I:I
Haupt- oder Volksschule (auch Abschluss nach héchstens 7 Schuljahren) . ............. I:I
Mittlere Reife (z.B. Realschule, Polytechnische Oberschule (POS)). . .................. I:I
Abitur oder Hochschulreife (z.B. erweiterte Oberschule (EOS), Fachoberschule) ........ I:I
Einen anderen Schulabschluss, namlich: . ....... ... .. .. ... . . . . . . . . I:I

Welchen hochsten beruflichen Abschluss haben Sie?

=> Sollten Sie Ihren beruflichen Abschluss nicht in Deutschland erworben haben,
wéhlen Sie bitte den Abschluss aus, der am ehesten mit Ihrem vergleichbar ist.

Ich bin gerade in beruflicher Ausbildung (z.B. Lehre, AZUBI, BVJ, Praktikum, Studium) . . .. I:I

Habe keinen beruflichen Abschluss. ... ...... ... . . . . I:I
Lehre (z.B. berufliche oder betriebliche Ausbildung, Berufsfachschule/Handelsschule) . . .. I:l
Fachschule (z.B. Meister-, Technikerschule, Berufs- oder Fachakademie) .............. I:I
Fachhochschule oder Ingenieurschule .. ..... ... . ... ... . . . . . . . ., I:I
Universitéat oder Hochschule ... ... ... .. . I:I
Einen anderen beruflichen Abschluss, namlich: . ......... ... . . . . . . . . . . . . . . . . ... I:I

Was ist lhre derzeitige Haupttétigkeit? Falls Sie mehrere Tatigkeiten ausiiben,
dann nennen Sie nur die wichtigste. Sind Sie zurzeit ...

3
. . . Vollzeit erwerbstatig (35 Stunden pro Woche und mehr)? ............ I:l
. Teilzeit erwerbstatig (weniger als 35 Stunden pro Woche)? ........... I:l
CADEItSIOS? .. I:l Weiter mit Frage 51
. Hausfrau/Hausmann? ........ ... ... . .. ... . . . . . . . . . . ... I:l
. In Rente, Pension, Vorruhestand? . .. .......... ... ... ... .. ....... I:li
. In Ausbildung
(Schiler/in, Umschiler/in, AZUBI, Praktikant/in, Volontar/in)? ......... I:l
CStudent/in? L. I:l Weiter mit Frage 53
. Sonstiges (z. B. berufsvorbereitende MalRnahmen, Praktikum,
Wehrdienstleistende, Bundesfreiwilligendienst, FSJ 0.8.)? .. .......... I:l
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51. Welche berufliche Stellung haben Sie in Ihrer Haupterwerbstatigkeit?

> Wenn Sie derzeit nicht oder nicht mehr berufstétig sind, nennen Sie bitte die berufliche
Stellung, die Sie zuletzt innehatten.

ANngestellte/r . . .. I:I
ATt eI IN . L o I:I
Beamtin/Beamter (auch Anwarter/in) .. ..... . ... ... I:I
Landwirt/in im Haupterwerb . . ... ... e I:I
Selbststandig erwerbstatig mit Mitarbeiter/innen ... ... ... ... . ... .. L. I:I
Selbststandig erwerbstatig ohne Mitarbeiter/innen .. ...... ... ... ... ... ... ... . ... . I:l
Mithelfende/r Familienangehdrige/r (unbezahlt) ... ..... ... ... .. ... ... ... ... .... I:I
Noch nie erwerbstatig gewesen . .. ... ... ... I:I

52. Nehmen Sie eine Filhrungsaufgabe wahr, d. h. sind Sie Mitarbeiter/innen
gegeniiber weisungsbefugt, die keine Auszubildenden sind?

Ja, als Fuhrungskraft (Entscheidungsbefugnis Gber Personal, Budget, Strategie) ......... I:I

Ja, als Aufsichtskraft (Anleiten/Beaufsichtigen/Verteilen/Kontrollieren von Arbeit) . . . ... ... I:I

53. Wie gut kommen Sie mit dem Geld zurecht, das lhnen im Monat zur Verfiigung steht?

9 10

1 2 3 4 5 6 7 8
schl%?:m I:l I:I I:l I:I I:l I:I I:I I:I I:I ;3? '

54. Erhalten Sie wegen lhres geringen Einkommens staatliche Unterstiitzung (Hartz IV, Biirgergeld
oder Sozialhilfe)?

55. Wie hoch ist in etwa das monatliche Netto-Einkommen lhres Haushalts insgesamt?
Bitte zéhlen Sie die monatlichen Einkommen aller Haushaltsmitglieder (einschlieBlich
Elterngeld, Kindergeld usw.) nach Abzug von Steuern und Sozialabgaben zusammen.

Das monatliche Netto-Einkommen meines Haushalts betragt etwa €.
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Zum Abschluss noch einige Fragen zu lhrer Person und lhrem Umfeld.

56.

57.

58.

59.

60.

61.

62.

Welches Geschlecht haben Sie?

Mannlich . ...... ... ... . . . .. ... I:l
Weiblich . ....... . ... . . . . I:l

Bitte geben Sie lhr Alter in Jahren an.

Ich bin Jahre alt.

Welchen Familienstand haben Sie?

Verheiratet .. ... ... .. . . I:l
Eingetragene Lebenspartnerschaft ......................... I:l
Geschieden . ...... ... I:l
Verwitwet . ... ... I:l

Wie viele Personen leben in lhrem Haushalt? Zahlen Sie sich bitte selbst mit!

Mich eingeschlossen leben Personen in meinem Haushalt.

Wie viele davon sind Kinder unter 14 Jahren?

In meinem Haushalt leben Kinder unter 14 Jahren.

Sind Sie oder lhre Eltern nach Deutschland zugewandert?

Ja,ichselbst . ... ... . . . I:l
Ja, ich selbst und meine Eltern (beide Eltern oder ein Elternteil) . . . I:l

Ich selbst nicht, aber meine Eltern
(beide Eltern oder ein Elternteil) . . .......................... I:l

Nein, weder meine Eltern nochichselbst .................... I:l

Was ist lhre Muttersprache (die Sprache, mit der Sie als Kind aufgewachsen sind)?

=> Bei mehreren Sprachen, geben Sie bitte alle zutreffenden an.

Deutsch .. ... I:l
TUrKISCh ..o I:l
Englisch .. ... I:l
Farsi . ... I:l
ArabisCh ... . I:l
Eine andere, und zwar: .. .... ... .. .. ... I:l
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63.

64.

65.

In welchem Land sind Sie, lhre Mutter und lhr Vater geboren?

=> Wenn der Staat, in dem Sie bzw. Ihre Eltern geboren wurden, heute nicht mehr existiert,

geben Sie bitte den heutigen Staatsnamen an.

lhr Geburtsland Geburtsland lhrer Mutter
Deutschland ............ I:I Deutschland ............ I:l
Afghanistan ............ I:I Afghanistan ............ I:l

Marokko ............... I:I Marokko ............... I:l
Polen ................. I:I Polen ................. I:l
Russische Foderation I:I Russische Foderation I:l

Ein anderes, und zwar: .. I:I Ein anderes, und zwar: .. I:l

Weil nicht ............. I:I Weill nicht ............. I:l

Seit wie vielen Jahren leben Sie in Deutschland?

Seit etwa Jahren
Seit meinerGeburt . . ... ... ... I:l

Welche Staatsangehorigkeit haben Sie, lhre Mutter und lhr Vater?

Geburtsland lhres Vaters

Ein anderes, und zwar:

Weill nicht .............

=> Wenn Sie, Ihre Mutter bzw. |hr Vater mehrere Staatsangehoérigkeiten besitzen, geben Sie bitte

alle an.
lhre Staatsangehorigkeit Staatsangehorigkeit
lhrer Mutter
Deutschland . ........... I:I Deutschland ............ I:l
Afghanistan ............ I:I Afghanistan ............ I:l

Marokko ............... I:I Marokko ............... I:l
Polen ................. I:I Polen ................. I:l
Russische Foderation . I:l Russische Foderation I:l

Eine andere, und zwar: .. I:I Eine andere, und zwar: .. I:l

Weill nicht ............. I:I Weill nicht ............. I:l

Staatsangehorigkeit
lhres Vaters

Deutschland ............

Eine andere, und zwar:

Weill nicht .............




66.

67.

Bitte beantworten Sie die nachfolgende Frage nur, wenn Sie nicht
die deutsche Staatsblirgerschaft besitzen:

Hatten Sie gern die deutsche Staatsbiirgerschaft?

Ja, ich hatte gern die deutsche Staatsbirgerschaft und ware
bereit, meine andere(n) Staatsangehorigkeit(en) aufzugeben. . . ..

Ja, ich hatte gern die deutsche Staatsburgerschaft, aber ich
mdchte meine andere(n) Staatsbirgerschaft(en) behalten .. ... .. I:l

Nein, ich will die deutsche Staatsblrgerschaft nicht. ............ I:l

Unsere Befragung wird auch nachstes Jahr wieder stattfinden. Auch dann werden die
Teilnehmer wieder zufallig ausgewahlt. Wenn Sie einverstanden waren, wiirden wir aber auch
Sie gerne im nachsten Jahr erneut einladen, an dieser Befragung teilzunehmen. Waren Sie
damit einverstanden und diirfen wir lhre Adresse zu diesem Zweck speichern?

Ich bin einverstanden . ... .......... ... . .. . . ... I:l
Ich bin nicht einverstanden . . . ........ .. ... ... .. .. .. ....... I:l
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Haben Sie vielen Dank fur die Teilnahme
an unserer Untersuchung.

Wenn Sie noch etwas zu der Studie oder dem Fragebogen anmerken
mochten, konnen Sie das hier tun.

Aus Datenschutzgrinden konnen wir Ihnen hierzu nicht personlich antworten.
Wenn Sie eine Ruckmeldung von uns winschen schreiben Sie bitte eine E-Mail an:
mid2023@kantar.com
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Allgemeine Informationen

Dieses Codebuch beschreibt die Daten der dritten Welle der Befragung ,Menschen in
Deutschland® (MiD 2023). Die Variablen und Kodierungen entsprechen denen, die im
Datensatz ,MiD 2023 Partner” enthalten sind.

Die erste Spalte gibt den Standort der Variablen im Fragebogen an (bspw. F1_1 =
Frage 1_Item 1). In der zweiten Spalte ist der entsprechende Variablenname so wie im
Datensatz angegeben. Die dritte Spalte enthalt die Formulierungen der Fragen/ltems
sowie der Antwortkategorien.

Missingwerte sind definiert als 7 und 9 (bzw. 97, 99 oder 997, 999). Dabei bedeutet der
Wert 7 sogenannte uneindeutige = Mehrfachantworten. Der Wert 9 bedeutet eine fehlende
Angabe. Sofern aufgrund von Filterfihrungen einzelne Fragen nicht beantwortet werden
mussten, enthalten die entsprechenden Variablen ein Systemmissing.

Neben den Variablen, die im Fragebogen erhoben wurden und einer eineindeutigen
Kennung des Falles, enthalt der Datensatz weiter Informationen zur Durchflihrung der
Befragung im Feld, zur Zusammensetzung der Stichproben, Gewichte fur die
Gesamtstichprobe sowie verschiedene Teilstichproben und Informationen zum Wohnort
des Befragten (Kreiskennziffer).

Der Datensatz enthéalt ferner Variablen, die durch die MOTRA Forschungsgruppe an der
UHH im Rahmen bereits durchgeflihrter Analysen gebildet wurden. Dazu gehoren neben
einer Variable zur Herkunftsregion des Befragten, vor allem die Auspragungen
demokratiedistanter sowie rechtsextremer und islamismusaffiner Einstellungen. Eine
Beschreibung der Bildung dieser Variablen befindet sich am Ende dieses Dokuments.
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Anomische Verunsicherung

Gegenwirtig gibt es viele gesellschaftliche Veranderungen und Herausforderungen.
Wie bewerten Sie diese aktuellen Entwicklungen insgesamt?

Bitte geben Sie an, wie sehr Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

F1_1 anomie2 In diesen Tagen ist alles so unsicher geworden, dass man auf alles gefasst sein muss.
F1_2 anomie3  Wenn man die Ereignisse der letzten Jahre betrachtet, wird man richtig unsicher.
F1_3 anomie4  Die Dinge sind heute so schwierig geworden, dass man nicht mehr weil3, was los ist.

(1) stimme gar nicht zu

(2) stimme eher nicht zu

(3) stimme eher zu

(4) stimme véllig zu
Zukunftsangste

Inwieweit sind Sie (iber die folgenden Herausforderungen und deren mégliche Auswirkungen auf Ihr Leben
besorgt?

F2_1 sorge7 Die Folgen des Klimawandels flir unseren Alltag.

F2_2 sorge9 Dass die Corona-Pandemie noch lange Zeit andauert.

F2_3 sorge10  Das Ausmal} des Zuzugs von Fliichtlingen in unser Land.

F2_4 sorge4 Dass Wirtschaftskrisen zu mehr Armut fihren kénnten.

F2_5 sorgei1 Dass Deutschland 6fter in militdrische Konflikte hineingezogen werden kénnte.
F2_6 sorge23  Dass wegen der Inflation das Leben nicht mehr bezahlbar ist.

(1) besorgt mich gar nicht

(2) besorgt mich kaum

(3) besorgt mich etwas

(4) besorgt mich sehr
Systemvertrauen

Bitte geben Sie nun an, wie viel Vertrauen Sie in die folgenden Einrichtungen in Deutschland haben.

Die 1 steht dabei fir ,tiberhaupt kein Vertrauen* und 6 bedeutet ,volles Vertrauen®.
Mit den Werten dazwischen kénnen Sie Ihre Meinung abstufen.

Wieviel Vertrauen haben Sie in ...

F3_1 systv1 ... die Gerichte?
F3_2 systv2 ... die Polizei?
F3_3 systv3 ... die politischen Parteien?
F3_4 systv4 ... die Regierung?
F3 5 systvb ... die Behorden?
(1) 1 berhaupt kein Vertrauen
(2)2
(3)3
(4)4
()5

(6) 6 volles Vertrauen
Kompetenz von Entscheidungstragern

Fiir die Bewéltigung gesellschaftlicher Herausforderungen sind unter anderem auch Entscheidungstrager aus
Wirtschaft, Wissenschaft und Politik zustandig. Wie schéitzen Sie deren Handeln im Allgemeinen ein? Geben Sie
bitte an, wie sehr Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

F4 1 inkomp1 ... sind an den Problemen der einfachen Leute nicht interessiert.

F4_2 inkomp2 ... sind unfahig, die aktuellen gesellschaftlichen Herausforderungen zu bewéltigen.
F4_3 inkomp3 ... handeln oft gegen die Interessen der Bevdlkerung.

F4_4 inkomp4 ... reden blof3 und I6sen die Probleme nicht.

(1) stimme gar nicht zu
(2) stimme eher nicht zu
(3) stimme eher zu

(4) stimme véllig zu
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Inflation: Antizipierte individuelle wirtschaftliche Einschrédnkungen
Denken Sie nun bitte an die méglichen Entwicklungen in den néchsten 6 Monaten.
Fir wie wahrscheinlich halten Sie es, dass Sie in den nachsten 6 Monaten ...

F5 1 infla7 ... Ihre Miete nicht mehr bezahlen kénnen?

F5 2 infla8 ... Heizung und Strom nicht mehr bezahlen kénnen?

F5 3 infla9 ... sich beim Einkauf von Grundnahrungsmitteln einschranken miissen?
F5 4 infla10 ... sich bei Ausgaben fiir die Freizeit einschranken miissen?

F5 5 infla11 ... lhre Kredite nicht mehr bezahlen kénnen?

F5 6 infla12 ... Ihren Arbeitsplatz verlieren?

(1) sehr unwahrscheinlich

(2) unwahrscheinlich

(3) wahrscheinlich

(4) sehr wahrscheinlich

(5) Das trifft auf mich nicht zu
Sorgen wegen des Kriegs in der Ukraine
Angesichts der Situation in der Ukraine machen sich Menschen verschiedene Sorgen. Wie ist das bei Ihnen?
Wie groR ist lhre Sorge, dass ...

F6_1 ukraine1 ... die Energieversorgung in Europa zusammenbrechen kdnnte?
. ... es zu einem neuen ,Kalten Krieg“ zwischen Russland und dem Westen kommen
F6 2 ukraine2 .
kénnte?
F6_3 ukraine3 ... Deutschland oder ein anderer NATO-Staat angegriffen werden kénnte?
F6_4 ukraine4 ... es in Europa zu einem Atomkrieg kommen kénnte?

(1) sehr klein

(2) eher klein

(3) eher grof3

(4) sehr grof3
Soziale Identitat

Nun geht es darum, was Sie als Person ausmacht und pragt.
Wie wichtig sind lhnen die hier genannten Punkte fiir Ihr Gefiihl, wer Sie sind?

F7 1 ident12 Meine ethnische Herkunft/Nationalitat
F7 2 ident5 Mein Geschlecht
F7 3 ident13 Meine Religion/mein Glaube
F7 4 ident14 Ein Mitglied der deutschen Gesellschaft zu sein
F7_5 ident15 Von anderen als Mitglied der deutschen Gesellschaft angesehen zu werden
F7_6 ident16 Dass andere meine ethnische Herkunft/Nationalitat anerkennen
(1) gar nicht wichtig
(2) wenig wichtig
(3) etwas wichtig
(4) wichtig
(5) sehr wichtig

Dichotomes Denken
Inwieweit treffen die folgenden Aussagen auf Sie persénlich zu?

F8_1 dichot5 Ich sehe in anderen Menschen entweder einen Freund oder einen Feind.
F8 2 dichot6 Ich mdchte eindeutig wissen, ob etwas ,gut* oder ,schlecht” ist.
F8_3 dichot7 Ich méchte immer sicher wissen, wer zu meiner Gruppe gehért und wer nicht.

(1) trifft Gberhaupt nicht zu
(2) trifft eher nicht zu

(3) trifft eher zu

(4) trifft voll und ganz zu
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Kulturelle Verlusténgste

Manche Menschen sind iber die nachfolgend genannten gesellschaftlichen Verdanderungen besorgt.
Wie ist das bei lhnen?

FO 1 kultva4 Dass Traditionen, die mir wichtig sind, in dieser Gesellschaft keinen Platz mehr haben
F9_2 kultvab Dass wir unsere Werte immer mehr an die Wiinsche von Minderheiten anpassen

Dass durch die Verdanderung unserer Lebensweisen der gesellschaftliche Zusammenhalt
FO 3 kultva6

verloren geht
FO 4 kultva7 Dass Deutschland nie mehr so sein wird, wie es einmal war

(1) besorgt mich gar nicht

(2) besorgt mich kaum

(3) besorgt mich etwas

(4) besorgt mich sehr

(5) Ich glaube, das stimmt nicht
Wahrnehung einer bedrohten Mannlichkeit

Das Versténdnis davon, wie ein richtiger Mann sein sollte, veradndert sich. Manche Menschen sind liber solche
Entwicklungen besorgt. Wie ist das bei Ihnen?

F10_1 sorgemn1 Dass viele Manner sich mittlerweile immer weiblicher verhalten

F10_2 sorgemn2 Dass richtige Manner immer mehr an den Rand der Gesellschaft gedrangt werden
F10_3 sorgemn3 Dass wir nicht mehr genug richtige Manner haben, die wissen, wie man kampft

F10_4 sorgemn4 Dass mannliche Werte wie Starke, Mut und Ehre an Bedeutung verlieren

F10_5 sorgemn5 Dass Manner heutzutage immer offener ihre Geflihle und Emotionen zur Schau stellen
F10_6 sorgemn6 Dass die Manner in unserer Gesellschaft immer verweichlichter werden

(1) besorgt mich gar nicht

(2) besorgt mich kaum

(3) besorgt mich etwas

(4) besorgt mich sehr

(5) Ich glaube, das stimmt nicht
Individuelle subjektive Diskriminierungserfahrungen

Wie oft ist es in den letzten 12 Monaten vorgekommen, dass Sie personlich sich aus einem oder mehreren der
nachfolgend genannten Griinde diskriminiert gefiihlt haben?

F11_1 diskri1 Wegen meiner Hautfarbe
F11_2 diskri8 Wegen meiner ethnischen Herkunft/Nationalitat
F11_3 diskri5 Wegen meiner Religion/meines Glaubens
(1) nie
(2) selten
(3) manchmal
(4) oft
Wahrgenommene kollektive Marginalisierung

Benachteiligungen kénnen sich auch auf andere Weise ergeben. In welchem MaR stimmen Sie den
nachfolgenden Aussagen zu?

Hier bei uns werden Menschen wie ich ...

F12_1 marg1 ... fir ihre Leistungen nicht gewirdigt.

F12_2 marg2 ... daran gehindert im Leben voran zu kommen.
F12_3 marg3 ... von anderen oft gering geschatzt.

F12_4 marg5 ... bei Sozialleistungen benachteiligt.

F12_5 marg6 ... von Behdrden respektlos behandelt.

F12_6 marg7 ... von den Politikern nicht ernst genommen.
F12_7 marg8 ... von der Polizei unfair behandelt.

(1) stimme gar nicht zu
(2) stimme eher nicht zu
(3) stimme eher zu

(4) stimme véllig zu
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negative Emotionen

Bitte denken Sie nun daran, wie Sie sich fiihlen, wenn Sie benachteiligt oder unfair behandelt werden. Wie haufig
haben Sie deshalb in den letzten 12 Monaten die nachfolgend genannten Geflihle empfunden?

F13_1 emotion6  Enttduschung
F13_2 emotion7 Wut
(1) nie
(2) sehr selten
(3) selten
(4) manchmal
®)
)

5) oft
(6) sehr oft
Politische Selbstverortung

Viele Menschen verwenden die Begriffe ,links“ und ,rechts”, wenn es darum geht,
F14 lire unterschiedliche politische Einstellungen zu kennzeichnen. Wo wiirden Sie sich
einstufen, wenn 1 fir links steht und 10 fiir rechts?

(1) 1 links

= O 0o N O OB~ W

10 rechts
Sonntagsfrage

Welche Partei wiirden Sie am ehesten wahlen, wenn am nachsten Sonntag
Bundestagswahl wére?

Bitte antworten Sie auch, wenn Sie nicht wahlberechtigt sind. Bitte geben Sie nur eine
Partei an!

(1) CDU/CSU

(2) SPD

(3) Blindnis 90/Die Griinen

(4) FDP
)
)
)

F15 partei

(5) Die Linke
(6) AD
F15_txt  partei_s (7) Eine andere Partei, ndmlich: (enthalt Mehrfachnennungen)
(9) Ich wiirde nicht wahlen.
... weiter kodlert bis Nr. 64 aus offenen Nennungen
Einstellung zu elementaren Freiheitsrechten

Nun folgen einige Fragen zu politischen Rechten und Freiheiten. Bitte geben Sie an, in welchem Ausmal Sie den
folgenden Aussagen zustimmen.

F16_1 freil Jeder Biirger sollte das Recht haben, fiir seine Uberzeugungen auf die StraRe zu gehen.
. Streiks und Demonstrationen gefahrden die 6ffentliche Ordnung und sollten verboten
F16_2 frei2
werden.
F16_3 frei3 Die Freiheit der Presse in unserem Land muss geschiitzt werden.
F16_4 freid Alle Minderheiten sollten das Recht haben, ihre Meinung frei zu duf3ern.

(1) stimme gar nicht zu
(2) stimme eher nicht zu
(3) stimme eher zu

(4) stimme voéllig zu
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Einstellung zu Demokratie und demokratischer konstitutioneller Verfassung

Und wie sehr stimmen Sie folgenden Aussagen zu?

F17_1 polo1 Mit der Demokratie kdnnen wir die Probleme I6sen, die wir in Deutschland haben.
F17_2 konst1 Wer bei einer Wahl unterliegt, soll die Regierungsgeschéfte nicht kritisieren durfen.

Wenn eine Regierung gute Arbeit leistet, gibt es keinen Grund, nach vier Jahren eine
neue Wahl zu veranstalten.

Wenn das Parlament etwas entscheidet, darf das nicht durch ein Gericht wieder
aufgehoben werden.

Fir eine starke politische Fihrung in Deutschland sollte das Parlament weniger Einfluss
haben.

(1) stimme gar nicht zu

(2) stimme eher nicht zu

(3) stimme eher zu

(4) stimme véllig zu
Einstellung zu elementaren Gleichheitsrechten

F17_3 konst2
F17 4 konst3

F17 5 konst4

Hier geht es um lhre Ansicht zu der Frage, wie verschiedene Personengruppen in Deutschland behandelt werden
sollten. Wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

F18_1 gleich5 Menschen sollten nicht aufgrund ihrer Hautfarbe benachteiligt werden.

F18 2 freid Homosexualitat sollte verboten werden.

F18_3 gleich6 Frauen und Manner sollten fiir die gleiche Arbeit auch den gleichen Lohn erhalten.
F18 4 gleich7 Auslander sollten bei der Vergabe von Wohnraum nicht anders behandelt werden als

Einheimische.

. Muslime sollten ihre Religion genauso frei ausiiben diirfen, wie Christen, Juden oder
F18 5 gleich8 -
andere Religionen.

(1) stimme gar nicht zu

(2) stimme eher nicht zu

(3) stimme eher zu

(4) stimme véllig zu
Konsensdefinition Rechtsextremismus
Und wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

F19_1 prodik5 Langere politische Debatten und Meinungsvielfalt kénnen wir uns aktuell nicht leisten
F19 2 sozdarw1 Der Starkere muss sich durchsetzen, sonst gibt es keinen Fortschritt.
F19 3 chauv1 Wir sollten endlich wieder Mut zu einem starken Nationalgeftihl haben.
F19_4 sozdarw2 Es gibt wertvolles und unwertes menschliches Leben.
F19 5 chauv2 Mein Volk ist anderen Vélkern iberlegen.
F19 6 redik2 Im nationalen Interesse ist unter bestimmten Umstanden eine Diktatur die bessere
Staatsform.
. Ein Staat sollte einen Fihrer haben, der das Land zum Wohle aller mit starker Hand
F19 7 redik1 .
regiert.
F19_8 natsoz1 Der Nationalsozialismus hatte auch seine guten Seiten.
F19 9 natsoz2 Vieles, was Uber die nationalsozialistischen Verbrechen gesagt wurde, ist tbertrieben.

(1) stimme gar nicht zu
(2) stimme eher nicht zu
(3) stimme eher zu

(4) stimme véllig zu
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Intoleranz
In welchem Ausmaf’ stimmen Sie den nachfolgenden Aussagen zu?

Die Vermischung so vieler Menschen verschiedener Kulturen in Deutschland kann nicht
F20 1 auslf3 gut gehen

Es macht mich wiitend, wenn Homosexuelle in der Offentlichkeit Hand in Hand gehen

F20_2 homosex oder sich kiissen.

F20_3 auslf2 Es gibt zu viele Auslander in Deutschland.

F20_4 frauenf4  Der Feminismus ist eine Bedrohung fiir unsere Gesellschaft.

F20 5 auslf1 Die Auslander kommen nur hierher, um unseren Sozialstaat auszunutzen.
F20 6 antisem1 Juden haben in Deutschland zu viel Einfluss.

F20 7 frauenf5 Der Feminismus wird in Deutschland véllig Gbertrieben.

F20 8 antisem2 Juden kann man nicht trauen.

F20 9 islamf1 Wenn wir nicht aufpassen, wird Deutschland ein islamisches Land.

(1) stimme gar nicht zu

(2) stimme eher nicht zu

(3) stimme eher zu

(4) stimme véllig zu
Einstellung zu regelverletzendem Protestverhalten

In Deutschland kommt es immer wieder vor, dass Menschen mit der Politik unzufrieden sind und protestieren.
Bitte geben Sie an, wie Sie die folgenden Verhaltensweisen bewerten.

Die Antwortmdglichkeiten reichen von -3 (so etwas finde ich villig falsch) bis zu +3 (so etwas finde ich vollig
richtig). Mit den Werten dazwischen kénnen Sie Ihre Meinung abstufen.

F21 1 protest1 An einer Demonstration teilnehmen, obwohl diese vom Gericht verboten wurde.
F21_2 protest6 ~ Den Straltenverkehr blockieren, um MafBnahmen gegen den Klimawandel zu fordern.
F21_3 protest2  Aus politischen Griinden ein 6ffentliches Geb&ude besetzen.

F21_4 protest3  Sich nachts vor dem Haus eines Politikers versammeln und diesen laut beschimpfen.
F21_5 protest4  Politiker anonym im Internet mit Gewalt bedrohen.

(-3) finde ich vdllig falsch
(-2)

(-1)

(0)

(1
)
(3) finde ich véllig richtig
Verschworungsmentalitat

Im Folgenden geht es um politische Entscheidungen und wer darauf einen Einfluss hat.
Wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

. Es gibt geheime Organisationen, die groRen Einfluss auf
F22_ 1 conspi2 politische Entscheidungen haben.

Fo2 2 conspi Der wahre Ursprung des Corona-Virus wird von unserer
— P Regierung mit Absicht geheim gehalten.
F22_3 conspi6 Medien und Politik stecken unter einer Decke.

Putin geht mit der Invasion in der Ukraine gegen eine
globale Elite vor, die im Hintergrund die Faden zieht.

F22 5 conspid Politiker und andere Flhrungspersonlichkeiten sind nur
— P Marionetten der dahinterstehenden Méchte.

F22_6 conspib Studien, die einen Klimawandel belegen, sind meist gefalscht.

F22 7 conspi9 Deutschland ist kein squveréner Staat, sondern wird in Wirklichkeit
von den Besatzungsméachten gelenkt

(1) stimme gar nicht zu
(2) stimme eher nicht zu
(3) stimme eher zu

(4) stimme voéllig zu

F22 4 conspi8
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Einstellung zu politischer Gewalt

Nun folgen einige Aussagen zur Rolle von Gewalt in einer demokratischen Gesellschaft. Manche Menschen
stimmen den nachfolgenden Aussagen zu, manche Menschen lehnen diese Aussagen ab. Wie ist das bei lhnen?

In jeder demokratischen Gesellschaft gibt es bestimmte Konflikte, die mit Gewalt

F23.1 polgew1 ausgetragen werden mussen.

Die notwendigen Verénderungen in dieser Gesellschaft kénnen nur durch eine
gewaltsame Revolution herbeigefiihrt werden.

F23_3 polgew4  Manchmal muss man sich gegen die Vertreter des Systems mit Gewalt zur Wehr setzen.

Auch in einer Demokratie ist es manchmal notwendig Gewalt anzuwenden, um seine
politischen Ziele durchzusetzen.

(1) stimme gar nicht zu

(2) stimme eher nicht zu

(3) stimme eher zu

(4) stimme véllig zu
Vignette zur Bedrohung von Kommunalpolitikern

In einer Stadt kommt es iber eine wichtige politische Entscheidung zum Streit. Zahireiche Blirger sind sehr
unzufrieden und wiitend. Nachdem die Birgermeisterin dazu ein Interview gegeben hat, findet sie am néchsten
Tag einen anonymen Brief vor ihrer Haustdr. Darin wird sie aufgefordert, ihre Ansichten zu ,(iberdenken* und ihr
wird mit den Worten gedroht: ,Ein paar auf die Fresse haben noch niemandem geschadet, um zu Vernunft zu
kommen.*

Wie schlimm wiirden die Menschen aus |lhrem Umfeld das Verhalten dieses Briefeschreibers finden?

F23_2 polgew3

F23_4 polgew5

F24 1 mkont2p1 Personen aus lhrem Freundeskreis, die Ihnen wichtig sind.
F24 2 mkont2e  Personen aus lhrer Familie, die lhnen wichtig sind.
F24 3 mkont2p2 Andere Personen, die lhnen wichtig sind.

Und Sie selbst?
Ich selbst finde dieses Verhalten ...

(1) gar nicht schlimm
(2) eher nicht schlimm
(3) eher schlimm
(4) sehr schlimm
Beobachtung von Radikalisierung und Diskriminierung im perdnlichen Umfeld

Die nachfolgenden Fragen betreffen Ereignisse, die Sie selbst in Ihrer Stadt oder Gemeinde beobachtet oder
erlebt haben. Es geht nicht um Dinge, die Sie nur in der Zeitung, im Fernsehen oder im Internet gesehen oder
von anderen nur gehért haben.

Wie oft haben Sie in den letzten 12 Monaten in lhrem persdnlichen Umfeld
selbst erlebt, dass eine andere Person ...

... wegen ihrer Hautfarbe oder ihrer ethnischen Herkunft beleidigt
oder angegriffen wurde?

F25_2 beob11 ... wegen ihres jidischen Glaubens beleidigt oder angegriffen wurde?
F25_3 beob12 ... wegen ihres muslimischen Glaubens beleidigt oder angegriffen wurde?
(1) nie
(2) selten
(3) manchmal
(4) oft
Besorgnis (iber Intoleranz in Stadt/Gemeinde

Wie sehr sind Sie personlich iber das Ausmal folgender Formen von Ablehnung und Vorurteilen
in Ihrer Stadt oder Gemeinde besorgt?

F26 1 sgmfi Antisemitismus
F26_2 sgmf2 Auslanderfeindlichkeit
F26 3 sgmf3 Muslimfeindlichkeit
F26_4 sgmf4 Rassismus

(1) gar nicht besorgt
2) kaum besorgt
3) etwas besorgt
4) sehr besorgt

F24 4 mkont2s

F25 1 beob10

(
(
(
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Beobachtung extremistischer Aktivitdten in Stadt/Gemeinde

Wie haufig haben Sie in den letzten 12 Monaten in lhrer Stadt oder lhrer Gemeinde die nachfolgend genannten
Arten politischer Aktivitdten beobachtet?

F27 1 beobli Links-extremistische politische Aktivitaten
F27 2 beobre Rechts-extremistische politische Aktivitaten
F27_3 beobis Islamistische politische Aktivitaten

(1) nie

(2) selten

(3) manchmal

(4) oft
Bedrohung durch extremistische Gewalt in Stadt/Gemeinde

In welchem Ausmal fiihlen Sie sich in |hrer Stadt oder Ihrer Gemeinde durch die nachfolgend genannten Arten
politischer Gewalt bedroht?

F28 1 bedrohli Links-extremistische Gewalt
F28 2 bedrohre  Rechts-extremistische Gewalt
F28 3 bedrohis Islamistische Gewalt

(1) gar nicht bedroht
(2) kaum bedroht
(3) etwas bedroht
(4) sehr bedroht

Religiositét
Nun geht es um das Thema Religion.
F29 relwich Wie wichtig ist Religion fiir Sie persénlich?

(1) Véllig unwichtig
(2) Eher unwichtig
(3) Eher wichtig
(4) Sehr wichtig
F30 glaubig Bitte schatzen Sie fiir sich persénlich ein, wie stark glaubig Sie sind.
(1) Nicht glaubig
(2) Eher nicht glaubig
(3) Eher glaubig
(4) Glaubig
(5) Sehr stark glaubig
F31 beten Wie oft beten Sie?
(1) Nie
(2) Ein paarmal im Jahr
(3) Hoéchstens einmal im Monat
(4) Ein paarmal im Monat
(5) Einmal in der Woche
(6) Mehrmals in der Woche
(7) Téaglich
(8) Mehrmals taglich
F32 gotth Wie oft besuchen Sie ein Gebets- oder, Gotteshaus (z. B. Moschee, Kirche, Synagoge)?
(1) Nie
(2) Ein paarmal im Jahr
(3) Hoéchstens einmal im Monat
(4) Ein paarmal im Monat
(5) Einmal in der Woche
(6) Mehrmals in der Woche
(7) Taglich
(8) Mehrmals taglich
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Religionszugehdérigkeit
F33 religion Bitte geben Sie an, welcher Religion Sie sich am ehesten zugehdrig fiihlen.
(1) Einer christlichen Religion (z.B. Protestanten, Katholiken, Orthodoxe, evangelisch-
freikirchliche Christen)
(2) Einer islamischen Religion (z.B. Sunniten, Schiiten, Aleviten, Ahmadi)
(3) Einer anderen Religion (z.B. Juden, Buddhisten, Hinduisten)
(4) Keiner Religion
Fragen nur fir Christen
Konfession
F34 relartc Welcher Richtung des Christentums gehéren Sie an?
(1) katholisch
(2) Evangelisch/protestantisch (lutherisch, reformiert)
(3) Orthodox
F34 txt relartc_s (4) Einer anderen, namlich:
Orthodoxie und Fundamentalismus
Im Folgenden geht es um Aussagen zu religiésen Uberzeugungen.
Bitte geben Sie an, in welchem Mafe Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

F35_1 orthoc1 Mein Glaube ist Richtschnur flr alle meine Entscheidungen im Alltag.
F35_2 orthoc5 Fir mich ist es wichtig, die Fastenregeln genau zu beachten.
F35 3 orthoc3 Wenn ich als rechtschaffener Christ gelebt habe, komme ich ins Paradies.

F35_4 orthoc4 Ich glaube, dass die Bibel die wahre Offenbarung Gottes ist.
F35 5 fundci Wer die Lehren der Bibel und die zehn Gebote nicht genau befolgt, ist kein echter Christ.

F35 6 fundc2 gnrégsltaeuntt)s;ndgjsbjeefeehrrgﬁfe Christ dazu verpflichtet ist, andere Menschen zum
F35 7 fundc6 Menschen, die die christliche Lehre modernisieren, zerstéren die wahre Lehre.
F35_8 fundc4 Es gibt nur eine richtige Interpretation der Bibel, an die sich alle Christen halten sollten.
(1) stimme gar nicht zu
(2) stimme eher nicht zu
(3) stimme eher zu
(4) stimme véllig zu
Religionsbezogene Auf- und Abwertung

Im Folgenden lesen Sie Meinungen zu verschiedenen Religionen, die manche Menschen haben. Bitte geben Sie
an, in welchem Maf3e Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

F36_1 aufwci Das Christentum ist die einzig wahre Religion.
F36 2 aufwc2 Nur das Christentum ist in der Lage, die Probleme unserer Zeit zu l6sen.

In Landern, die nicht christlich gepragt sind, kann man deutlich sehen, dass andere
F36_3 abwc5 L L . ; .
Religionen nicht in der Lage sind, die Moral zu sichern.

F36_4 abwc6 Die Sexualmoral in islamischen Gesellschaften ist vollig verlogen.
(1) stimme gar nicht zu
(2) stimme eher nicht zu
(3) stimme eher zu
(4) stimme véllig zu
Einstellung zu religiés motivierter Gewalt

Zu jeder Zeit und in allen Religionen gab und gibt es Menschen, die der Ansicht sind, dass die gewaltsame
Verteidigung ihrer Religion berechtigt sein kann. Bitte geben Sie an, in welchem Male Sie den folgenden
Aussagen zustimmen.

Die Bedrohung des Christentums in der Welt rechtfertigt, dass Christen sich mit Gewalt
verteidigen.

F37_2 relgewc2 Ich habe Verstandnis fir Gewalt gegen Menschen, die Gott oder Jesus beleidigen.

Gewalt ist gerechtfertigt, wenn es um die Verbreitung und Durchsetzung des
Christentums geht.

Wenn es der christlichen Gemeinschaft dient, bin ich bereit, kérperliche Gewalt gegen
Andere anzuwenden.

(1) stimme gar nicht zu
(2) stimme eher nicht zu
(3) stimme eher zu

(4) stimme véllig zu

F37_1 relgewci

F37 3 relgewc3

F37 4 relgewc4
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Religion und Politik

In den folgenden Fragen geht es um das Verhéltnis von Religion und Politik. In welchem Ausmaf stimmen Sie
den hier genannten Aussagen zu?

F38 1 relpolc1 Ein christlicher Gottesstaat ist die beste Staatsform.

F38_2 relpolc2 Die christlichen Gebote und die Bibel sind mir wichtiger als die Gesetze in Deutschland.
F38_3 relpolc3 Die deutsche Gesellschaft sollte stérker nach christlichen Regeln gestaltet werden.

F38 4 relpolcd Einen religiésen Fiihrer, der von einem Rat unterstiitzt wird, finde ich besser als das

demokratische System in Deutschland.
(1) stimme gar nicht zu
(2) stimme eher nicht zu
(3) stimme eher zu
(4) stimme véllig zu

Fragen nur fiir Muslime
Konfession
F39 relartm Welcher Glaubensrichtung des Islam gehéren Sie an?
(1) Sunniten
(2) Schiiten
(3) Aleviten
(4) Ahmadi
F39 txt relartm_s (5) Einer anderen, namlich:

Orthodoxie und Fundamentalismus

Im Folgenden geht es um Aussagen zu religidsen Uberzeugungen. Bitte geben Sie an, in welchem MaRe Sie den
folgenden Aussagen zustimmen.

F40_1 orthom1 Mein Glaube ist Richtschnur fir alle meine Entscheidungen im Alltag.
F40_2 orthom2  Fir mich ist es wichtig, die Fastenregeln genau zu beachten.

F40 3 orthom3  Wenn ich als rechtschaffener Muslim gelebt habe, komme ich ins Paradies.
F40_4 orthom4  Ich glaube, dass der Koran die wahre Offenbarung Gottes ist.

F40_5 fundm1 Wer die Regeln des Korans nicht wortlich befolgt ist kein echter Muslim.

F40 6 fundm?2 Ich glaube, dass jeder gute Muslim dazu verpflichtet ist, Unglaubige zum Islam zu

bekehren.
F40 7 fundm3 Menschen, die den Islam modernisieren, zerstéren die wahre Lehre.
F40_8 fundm4 Es gibt nur eine richtige Interpretation des Koran, an die sich alle Muslime halten sollten.

(1) stimme gar nicht zu

(2) stimme eher nicht zu

(3) stimme eher zu

(4) stimme véllig zu
Religionsbezogene Auf- und Abwertung

Im Folgenden lesen Sie Meinungen zu verschiedenen Religionen, die manche Menschen haben. Bitte geben Sie
an, in welchem Male Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

F41_1 aufwm1 Der Islam ist die einzig wahre Religion.
F41 2 aufwm?2 Nur der Islam ist in der Lage, die Probleme unserer Zeit zu I6sen.

In Deutschland kann man deutlich sehen, dass die christlichen Religionen nicht in der
Lage sind, die Moral zu sichern.

F41 4 abwm?2 Die Sexualmoral der westlichen Gesellschaften ist véllig verkommen.
(1) stimme gar nicht zu
(2) stimme eher nicht zu
(3) stimme eher zu
(4) stimme voéllig zu

F41_3 abwm1
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Einstellung zu religiés motivierter Gewalt

Zu jeder Zeit und in allen Religionen gab und gibt es Menschen, die der Ansicht sind, dass die gewaltsame
Verteidigung ihrer Religion berechtigt sein kann.

Bitte geben Sie an, in welchem Male Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

Die Bedrohung des Islam durch die westliche Welt rechtfertigt, dass Muslime sich mit
Gewalt verteidigen.

Ich habe Verstandnis fir Gewalt gegen Menschen, die Allah oder den Propheten
Mohammed beleidigen.

F42_3 relgewm3 Gewalt ist gerechtfertigt, wenn es um die Verbreitung und Durchsetzung des Islam geht.

Wenn es der islamischen Gemeinschaft dient, bin ich bereit, kdrperliche Gewalt gegen
Unglaubige anzuwenden.

(1) stimme gar nicht zu
(2) stimme eher nicht zu
(3) stimme eher zu

(4) stimme véllig zu

F42_1 relgewm1

F42_2 relgewm?2

F42_4 relgewm4

Religion und Politik

In den folgenden Fragen geht es um das Verhéltnis von Religion und Politik. In welchem Ausmaf stimmen Sie
den hier genannten Aussagen zu?

F43_1 relpoim1  Ein islamischer Gottesstaat ist die beste Staatsform.
F43 2 relpolm2  Die Regeln des Korans sind mir wichtiger als die Gesetze in Deutschland.
F43_3 relpoim3  Die deutsche Gesellschaft sollte stérker nach islamischen Regeln gestaltet werden.

Einen religiésen Fuhrer, der von einem Rat unterstitzt wird, finde ich besser als das
demokratische System in Deutschland.

(1) stimme gar nicht zu

(2) stimme eher nicht zu

(3) stimme eher zu

(4) stimme véllig zu
Wahrgenommene religionsbezogene Marginalisierung

Nun geht es um Ilhre Wahrnehmungen dazu, wie Muslime in Deutschland und in der Welt behandelt werden. In
welchem Male treffen die folgenden Behauptungen Ihren Beobachtungen nach zu?

F44 1 margdm1 In Deutschland werden gldubige Muslime von anderen oft abgelehnt.
F44_2 margdm2 In Deutschland werden Kinder muslimischer Eltern oft ausgegrenzt.

Im Vergleich zu anderen Religionsgemeinschaften werden Muslime in Deutschland viel
schlechter behandelt.

Es macht mich sehr betroffen, dass bei Attentaten in Europa als Erstes die Muslime

F43 4 relpolm4

F44 3 margdm3

F44 4 margim1

verdachtigt werden.
F44 5 margim2 Lch finde es schlimm, dass die USA ungestraft Kriege gegen muslimische Staaten fiihren
énnen.
. Die Unterdriickung von Muslimen in anderen Landern, wie z. B. in Palastina macht mich
F44_6 margim3 wiitend

(1) trifft Gberhaupt nicht zu
(2) trifft eher nicht zu

(3) trifft eher zu

(4) trifft voll und ganz zu
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Mediennutzung
Wie haufig nutzen Sie die folgenden sozialen Medien?
F45 1 sozmed1 Twitter
F45 2 sozmed2 Facebook
F45 3 sozmed3 V-Kontakte
F45_4 sozmed4 Instagram
F45 5 sozmed5 TikTok
F45 6 sozmed6 YouTube
F45 7 sozmed16 Odysee
F45 8 sozmed8 Discord
F45_9 sozmed9 Telegram
F45 10 sozmed17 9GAG
F45 11 sozmed12 Reddit
F45 12 sozmed11 Andere, ndmlich
F45 txt sozmed_s
(1) nie
(2) selten
(3) manchmal
(4) haufig
(5) sehr haufig

Wir méchten Sie nun zu lhrem Vertrauen in Nachrichten befragen.
Bitte geben Sie an, inwieweit Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

F46_1 sozmedv1 Ich glaube, man kann dem GroRteil der Nachrichten meist vertrauen.
F46 2 sozmedv2 Ich glaube, ich kann dem GroRteil der Nachrichten, die ich nutze, meistens vertrauen.
(1) stimme Uberhaupt nicht zu
(2) stimme eher nicht zu
(3) bin unentschieden
(4) stimme eher zu
(5) stimme voll und ganz zu

In den vergangenen Jahren sind zahlireiche, neue Nachrichtenformate entstanden, die ihre Inhalte auch Gber die
sozialen Medien verbreiten. Welche der folgenden Nachrichtenwebsites nutzen Sie, um auf Nachrichten
zuzugreifen?

F47_1 web1 Junge Freiheit
F47_2 web?2 Tichys Einblick
F47_3 web3 Pl News

F47_4 web4 KenFM

F47_5 web5 Compact

F47 6 web14 AUF1.tv

F47 7 web13 Journalistenwatch
F47 8 web7 Jungle World

F47 9 web8 Junge Welt

F47 10 web9 IslamlQ

F47_11 web10 Al Jazeera
F47_12  webi1 Islamische Zeitung
(1) nie
(2) selten
(3) manchmal
(4) haufig
(5) sehr haufig
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Soziodemografie
Soziodemografie 1 (Bildung, Beruf, Finanzen)
F48 schab2 Welchen héchsten allgemeinbildenden Schulabschiuss haben Sie?

Sollten Sie einen auslédndischen Schulabschluss haben, wéhlen Sie bitte den Abschluss
aus, der am ehesten mit lhrem vergleichbar ist.

(1) Bin noch Schiler/in
(2) Habe die Schule ohne Abschluss verlassen
(3) Haupt- oder Volksschulabschluss

(4) Mittlere Reife, mittlerer Schulabschluss
(z.B. Realschule, Polytechnische Oberschule (POS)).

(5) Abitur, allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife
(z.B. erweiterte Oberschule (EOS), Fachoberschule)

F48 txt  schab_s (6) Einen anderen Schulabschluss, namlich:
F49 berab2 Welchen héchsten beruflichen Abschluss haben Sie?

Sollten Sie lhren beruflichen Abschluss nicht in Deutschland erworben haben, wéhlen Sie
bitte den Abschluss aus, der am ehesten mit Ihrem vergleichbar ist.

(1) Kein Berufsabschluss oder noch in erster beruflicher Ausbildung
(hier auch Student/in, Azubi, Berufsvorbereitungsjahr, Praktikant/in)

(2) Abgeschlossene Lehre oder abgeschlossene Berufsfachschule/Handelsschule

(3) Abschluss als Meister, Techniker oder Abschluss einer Berufs- oder
Fachakademie.

(4) Abschluss einer Fachhochschule/Ingenieurschule.
(5) Abschluss an einer Universitat oder Hochschule
F49 txt berab_s (6) Einen anderen Ausbildungsabschluss, namlich:

Was ist lhre derzeitige Haupttéatigkeit? Falls Sie mehrere Téatigkeiten ausiiben, dann
nennen Sie nur die wichtigste. Sind Sie zurzeit ...

1) ... Vollzeit erwerbstatig (35 Stunden pro Woche und mehr)?
.. Teilzeit erwerbstatig (weniger als 35 Stunden pro Woche)?

F50 bertaet

(

2.

(3) ... Arbeitslos?

(4) ... Hausfrau/Hausmann?

(5) .. In Rente, Pension, Vorruhestand?

(6) ... In Ausbildung (Schiiler/in, Umschiler/in, AZUBI, Praktikant/in, Volonté&r/in)?
(7) ... Student/in?

(8) ... Sonstiges (z. B. berufsvorbereitende MaRnahmen, Praktikum,

Wehrdienstleistende, Bundesfreiwilligendienst, FSJ 0.4.)?
F51 berst Welche berufliche Stellung haben Sie in Ihrer Haupterwerbstéatigkeit?

Wenn Sie derzeit nicht oder nicht mehr berufstétig sind, nennen Sie bitte die berufliche
Stellung, die Sie zuletzt innehatten.

(1) Angestellte/r

(2) Arbeiter/in

(3) Beamter/in (auch Anwarter/in)

(4) Landwirt/in im Haupterwerb

(5) Selbststandig erwerbstatig mit Mitarbeitern/innen
(6) Selbststandig erwerbstatig ohne Mitarbeiter/innen
(7) Mithelfende/r Familienangehérige/r (unbezahlt)
(8) Noch nie erwerbstatig gewesen

Nehmen Sie eine Fihrungsaufgabe wahr, d. h. sind Sie Mitarbeiter/innen gegeniiber
weisungsbefugt, die keine Auszubildenden sind?

(1) Ja, als Fuihrungskraft (Entscheidungsbefugnis iber Personal, Budget, Strategie)
(2) Ja, als Aufsichtskraft (Anleiten/Beaufsichtigen/Verteilen/Kontrollieren von Arbeit)
(3) Nein

F52 chef
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F53 finanz Wie gut kommen Sie mit dem Geld zurecht, das Ihnen im Monat zur Verfiigung steht?
(1) sehr schlecht

2)

3)

4)

5)

)

)

)

—

6
7
(8
9)
(10) sehr gut
Erhalten Sie wegen lhres geringen Einkommens staatliche Unterstiitzung (Hariz IV,
Birgergeld oder Sozialhilfe)?
(1) Nein
(2) Ja
Wie hoch ist in etwa das monatliche Netto-Einkommen |hres Haushalts insgesamt?
Bitte zahlen Sie die monatlichen Einkommen aller Haushaltsmitglieder (einschlieBlich
Elterngeld, Kindergeld usw.) nach Abzug von Steuern und Sozialabgaben zusammen.

—_

F54 sozhilf

F55 netto Das monatliche Netto-Einkommen meines Haushalts betragtetwa €.
Soziodemografie 2 (Geschlecht, Alter, Familie, Wohnen)
F56 geschl Welches Geschlecht haben Sie?
(1) Ménnlich
(2) Weiblich
(3) Divers
Bitte geben Sie lhr Alter in Jahren an.
F57 alter Ichbin __ Jahre alt.
F58 famst Welchen Familienstand haben Sie?
(1) Ledig

(2) Verheiratet
(3) Eingetragene Lebenspartnerschaft
(4) Geschieden
(5) Verwitwet
Wie viele Personen leben in Inrem Haushalt? Zahlen Sie sich bitte selbst mit!
F59 haush Mich eingeschlossen leben __ Personen in meinem Haushalt.
Wie viele davon sind Kinder unter 14 Jahren?
F60 haush14 In meinem Haushaltleben _ Kinder unter 14 Jahren.
Soziodemografie 3 (Zuwanderung, Geburtsland, Staatsangehdrigkeit, Sprache)
F61 zugew?2 Sind Sie oder lhre Eltern nach Deutschland zugewandert?
(1) Ja, ich selbst
(2) Ja, ich selbst und meine Eltern (beide Eltern oder ein Elternteil)
(3) Ich selbst nicht, aber meine Eltern (beide Eltern oder ein Elternteil)
(4) Nein, weder meine Eltern noch ich selbst
Was ist lhre Muttersprache (die Sprache, mit der Sie als Kind aufgewachsen sind)?
Bei mehreren Sprachen, geben Sie bitte alle zutreffenden an.
F62_1 mspr1 Deutsch
F62 2 mspr2 Turkisch
F62 3 mspr3 Englisch
F62_4 mspr5 Farsi
F62_5 mspr6 Arabisch
F62_6 mspri10 Eine andere, und zwar:
(0) Nicht angekreuzt
(1) Angekreuzt
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In welchem Land sind Sie, lhre Mutter und lhr Vater geboren?
F63x1 geblandk lhr Geburtsland
F63x2 geblandmk Geburtsland lhrer Mutter
F63x3 geblandvk Geburtsland lhres Vaters
(1) Deutschland
(2) Turkei
(3) Syrien
(4) Iran
(5) Irak
(6) Afghanistan
(7) Marokko
(8) Polen
(9) Russische Foderation
(10) Sonstiges
| Seit wie vielen Jahren leben Sie in Deutschland?
F64_1 jahreind  Seit etwa Jahren
F64_2 sgebind Seit meiner Geburt
Welche Staatsangehdrigkeit haben Sie, Ihre Mutter und Ihr Vater? (Mehrfachantworten méglich)
F65x1_1 stanglk Ilhre Staatsangehorigkeit (1.)
F65x2_1 stangmik Staatsangehdrigkeit Ihrer Mutter (1.)
F65x3_1 stangvlk Staatsangehdrigkeit Ihres Vaters (1.)
(1) Deutschland

(10) Sonstiges
Bitte beantworten Sie die nachfolgende Frage nur, wenn Sie nicht die deuische Staatsbiirgerschaft besitzen:
F66 dstanga  Hétten Sie gern die deutsche Staatsbiirgerschaft?

(1) Ja, ich hatte gern die deutsche Staatsbirgerschaft und ware bereit, meine
andere(n) Staatsangehdrigkeit(en) aufzugeben

(2) Ja, ich hatte gern die deutsche Staatsbiirgerschaft, aber ich méchte meine
andere(n) Staatsblrgerschaft(en) behalten

(3) Nein, ich will die deutsche Staatsblrgerschaft nicht
Ende des Fragebogens

Feldinformationen

idnr Eineindeutige Nummerierung des Fragebogens
mode Befragungsmodus

(1) PAPI

(2) CAWI

Language Befragungssprache (online)

(1) Deutsch

(3) Tirkisch

(4) Arabisch

(5) Englisch

(7) Farsi
datumfb Datum des Eingangs (PAPI)/Ende der Bearbeitung (CAWI) des Fragebogens
kkz Amtliche Kreiskennziffer des Wohnortes des Befragten
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Gewichte

bula

WO

desgew
pfakiges
grifakt
gr2fakt
gr3fakt
grédfakt
grbfakt
gr6fakt
gr7fakt

Bundesland des Wohnortes des Befragten
(1) Schleswig-Holstein
(2) Hamburg
(3) Niedersachsen
(4) Bremen
(5) NRW
(6) Hessen
(7) Rheinland-Pfalz
(8) Ba-Wu
(9) Bayern
(10) Saarland
(11) Berlin
(12 Brandenburg
(13) Meck-Pomm
(14) Sachsen
(15) Sachsen-Anhalt
(16) Thiringen
West/Ost Einstufung des Wohnortes des Befragten
(1) West
(2) Ost

Designgewicht

Gesamtgewichtungsfaktor

Gruppenfaktor Personen ohne MHG
Gruppenfaktor Personen mit MHG

Gruppenfaktor Muslime

Gruppenfaktor Muslime, HKL 31

Gruppenfaktor Muslime, HKL 32

Gruppenfaktor Muslime, HKL 33

Gruppenfaktor Personen mit MHG, keine Muslime
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Hinweise zur Bildung der zusatzlichen Variablen

Die nachfolgenden Beschreibungen sollen die Bildung einzelner zentraler Variablen
seitens der UHH nachvollziehbar machen. Dabei wird auf die Wiedergabe der Syntax hier
verzichtet, da diese durch die Nutzer der Daten im Rahmen der Auswertungen in
unterschiedlichen Softwarepaketen in verschiedener Form erfolgen kann. Notwendige
Schritte zur Bildung der Variablen werden daher nachfolgen im Text erlautert.

Herkunft des Befragten

Die Bestimmung der ,Herkunftsregion® des Befragten erfolgt in Anlehnung an die
Festlegungen, wie sie in der MLD Studie erfolgt sind (,Muslimisches Leben in
Deutschland®, BAMF 2019: 37).

Fir Personen ohne Migrationshintergrund (MHG) wurde die Variable Herkunft auf
,pDeutschland“ gesetzt. Die weitere Zuordnung der Befragten zu den hier abgebildeten
Herkunftsregionen erfolgte sukzessiv. Sofern Befragte auf Grund der nachfolgend
genannten Angaben bereits zugeordnet werden konnten, bleibt die so bestimmte
Zuordnung bestehen.

Basis der Zuordnung ist zunachst die Angabe zur ersten Staatsangehérigkeit der
befragten Person. Im nachsten Schritt erfolgte die Zuordnung entsprechend den Angaben
zu einer zweiten Staatsangehdrigkeit und - soweit dies eine Zuordnung nicht erméglichte -
auf Basis des Geburtslandes der befragten Person. Soweit auch dadurch eine Zuordnung
noch nicht vorgenommen werden konnte, wurden die Angaben zu den
Staatsangehorigkeiten des Vaters, anschlielend die der Mutter verwendet. Nach den
Staatsangehorigkeiten der Eltern wurden die Informationen zum jeweiligen Geburtsland
des Vaters und wenn noétig der Mutter herangezogen. Im letzten Schritt erfolgte - soweit
nétig - die Berticksichtigung der Angaben zur Muttersprache sowie der Informationen zur
onomastischen Kennung.

Sofern die Zuordnung auf dieser Grundlage nicht eindeutig erfolgen konnte, wurde -
ebenfalls in Anlehnung an das Vorgehen der Studie ,Muslimisches Leben in Deutschland®
- wie folgt entscheiden: Bei mehreren relevanten (nichtdeutschen) Staatsangehorigkeiten
wurde diejenige als erste gewahlt, die dem Geburtsland der befragten Person entspricht.
Unterschieden sich die Staatsangehoérigkeiten und/oder Geburtslander der Eltern, wurde
die Herkunftsregion auf Basis der Angaben zum Vater bestimmt.

Demokratiedistante Einstellungen

In die Bildung der AVs , Demokratiedistante Einstellungen“gingen Variablen ein, die eine
mogliche Ablehnung grundlegender Freiheitsrechte, der konstitutionellen demokratischen
Verfasstheit Deutschlands sowie grundlegender Gleichheitsrechte thematisieren. Dazu
gehoren die nachfolgend genannten Variablen (die Angabe in Klammern bezieht sich auf
den Variablennamen im Datensatz):
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e Ablehnung elementarer Freiheitsrechte (frei...).
o Jeder Biirger sollte das Recht haben, fir seine Uberzeugungen auf die
Stralde zu gehen (freil).
o Streiks und Demonstrationen geféahrden die 6ffentliche Ordnung und sollten
verboten werden (frei2).
o Die Freiheit der Presse in unserem Land muss geschutzt werden (frei3).
o Alle Minderheiten sollten das Recht haben, ihre Meinung frei zu aufdern
(freid).
e Ablehnung von Prinzipien demokratischer konstitutioneller Verfasstheit (konst...).
o Wer bei einer Wahl unterliegt, soll die Regierungsgeschafte
nicht kritisieren durfen (konst1).
o Wenn eine Regierung gute Arbeit leistet, gibt es keinen Grund, nach vier
Jahren eine neue Wahl zu veranstalten (konst2).
o Wenn das Parlament etwas entscheidet, darf das nicht durch ein Gericht
wieder aufgehoben werden (konst3).
o Fur eine starke politische Flihrung in Deutschland sollte das Parlament
weniger Einfluss haben (konst4).
e Ablehnung elementarer Gleichheitsrechte (gleich...).
o Menschen sollten nicht aufgrund ihrer Hautfarbe benachteiligt werden
(gleichd).
o Frauen und Manner sollten fir die gleiche Arbeit auch den gleichen Lohn
erhalten (gleich6).
o Auslander sollten bei der Vergabe von Wohnraum nicht anders behandelt
werden als Einheimische (gleich7).
o Muslime sollten ihre Religion genauso frei ausiiben dirfen, wie Christen,
Juden oder andere Religionen (gleich8).

In allen drei Subdimensionen wurden zunachst notwendige Rekodierungen
(Invertierungen) einzelner Variablen vorgenommen. Das betrifft die Variablen frei1, frei3,
frei5 sowie die Variablen gleich5, gleich6, gleich7, und gleich8. Diese Variablen wurden so
rekodiert, dass hohe Werte in den Angaben einer Ablehnung der jeweiligen Aussagen
entsprechen.

Im Anschluss wurden fir die drei Subdimensionen jeweils Subskalen durch Bestimmung
des Mittelwertes der Auspragungen der Einzelitems - unter Berucksichtigung der
notwendigen Rekodierungen - gebildet. Voraussetzung fir die Bertcksichtigung der
Angaben der Befragten Person in den Subskalen war das Vorliegen von mindestens drei
gultigen Werten je Subskala (SPSS: mean.3).

Die Subskalen bilden das Mal} der Ablehnung in den jeweiligen Subdimensionen der
Demokratiedistanz (Freiheitsrecht, Gleichheitsrechte, konst. Verfasstheit) ab.

Zur Bildung der dichotomen Variable demodis wurden die drei Subskalen an der
numerischen Skalenmitte dichotomisiert. Personen mit einem Wert von 2.50 oder kleiner
wurde der Wert 0 zugeordnet; Personen die einen Wert von 2.51 oder hdéher aufwiesen,
wurde der Wert 1 zugeordnet. Die Variable demodis wurde so gebildet, dass Personen, die
in mindestens einer der drei Subskalen den Wert 1 aufweisen, auch in der Variable
demodis den Wert 1 zugewiesen bekommen. Voraussetzung fur die Berucksichtigung der
Angaben der Befragten in der Variable demodis war damit das Vorliegen von mindestens
einem Wert >0 in einer der drei Subskalen (SPSS: max.1).
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Die kontinuierliche Variable demo wurde durch Bestimmung des Mittelwertes der
Auspragungen aller zwolf Einzelitems - unter Berlcksichtigung der notwendigen
Rekodierungen - gebildet. Voraussetzung fiir die Bericksichtigung der Angaben des
Befragten in dieser Skala war das Vorliegen von mindestens vier gultigen Werten,
unabhangig davon, aus welcher Subdimension diese vier Werte stammen (SPSS:
mean.4). Gleichzeitig erhielten Befragte nur dann einen gultigen Wert in der Variable demo,
wenn auch in der dichotomen Variable demodis ein gultiger Wert vorhanden war. Dadurch
wurde sichergestellt, dass beide Variablen in den Missingwerten bereinstimmen.

Rechtsextreme Einstellungen

Die Bildung der AV ,Rechisextreme Einstellungen® basiert weitgehend auf der
Konsensdefinition. Dabei werden alle sechs Dimensionen der Konsensdefinition
(Auslanderfeindlichkeit, Verharmlosung des Nationalsozialismus, Antisemitismus,
Sozialdarwinismus, Chauvinismus, Beflirwortung einer rechtsautoritéaren Diktatur) sowie
zusatzlich die Dimension ,antiislamische Einstellung® einbezogen. Aus Grinden der
Begrenzung der Befragungsdauer musste die Anzahl der Items im Vergleich zum sonst
ublichen Messinstrument (Decker et al. 2013) jedoch reduziert werden. Die jeweiligen
Dimensionen werden durch ein bzw. zwei Items reprasentiert. In die Berechnung gehen
die nachfolgend genannten Variablen ein (die Angabe in Klammern bezieht sich auf den
Variablennamen im Datensatz):

e Auslanderfeindlichkeit
o Es gibt zu viele Auslander in Deutschland (auslf).
e Verharmlosung des Nationalsozialismus
o Vieles, was uber die nationalsozialistischen Verbrechen gesagt wurde, ist
ubertrieben (natsoz2).
e Antisemitismus
o Juden haben in Deutschland zu viel Einfluss (antisem1).
o Juden kann man nicht trauen (antisem2).
e  Sozialdarwinismus
o Der Starkere muss sich durchsetzen, sonst gibt es keinen Fortschritt
(sozdarw1).
o Es gibt wertvolles und unwertes Leben (sozdarw?2).
e  Chauvinismus
o Wir sollten endlich wieder Mut zu einem starken Nationalgefiihl haben
(chauv1).
o Mein Volk ist anderen Voélkern Uberlegen (chauv?2).
e  Befurwortung einer rechtsautoritaren Diktatur.
o Ein Staat sollte einen Flhrer haben, der das Land zum Wohle aller mit starker
Hand regiert (redik1).
e  Zusatzliche Dimension: Anti-islamische Haltung
o Wenn wir nicht aufpassen, wird Deutschland ein islamisches Land (islamf1).

Die Skalenbildung erfolgte in Anlehnung an die Vorgehensweisen der Leipziger
Autoritarismus-Studie (2018) sowie der Mitte-Studie (Zick et al. 2021: 84, 85).

Um trotz der unterschiedlichen Anzahl der Items innerhalb der Subdimensionen allen
Dimensionen ein gleiches Gewicht zu verleihen, wurden fur diejenigen Subdimensionen,

XLV



die zwei Items aufweisen, jeweils zunachst die Mittelwerte beider Items gebildet. Das
betrifft die Subdimensionen Antisemitismus, Chauvinismus und Sozialdarwinismus.
Voraussetzung war mindestens ein gultiger Wert in einem der beiden Items (SPSS:
mean.1).

Die kontinuierliche Variable konsens wurde durch Bestimmung des Mittelwertes der
Auspragungen der - soeben gebildeten - drei Subskalen sowie der verbleibenden vier
Einzelitems gebildet. Voraussetzung flir die Berlicksichtigung der Angaben der Befragten
in dieser Skala war das Vorliegen von mindestens drei gultigen Werten (SPSS: mean.3).

Zur Bildung der dichotomen Variable konsens_di wurde die Skala konsens an der
numerischen Skalenmitte dichotomisiert. Personen mit einem Wert von 2.50 oder kleiner
wurde der Wert 0 zugeordnet; Personen die einen Wert von 2.51 oder hdéher aufwiesen,
wurde der Wert 1 zugeordnet.

Zusatzlich wurde zu Vergleichszwecken eine kategoriale dreistufige Variable gebildet,
die das Vorliegen eines geschlossen rechten Weltbildes bzw. die Offenheit flr rechte
Ideologien in dhnlicher Weise abbildet, wie das in den Mitte-Studien (vgl. Zick 2021) der
Fall ist. Bei einem Vergleich der Skalenbildungen ist jedoch zu bericksichtigen, dass in
den Mitte-Studien die Zustimmung zu den jeweiligen Aussagen auf einer 5-stufigen Likert-
Skala erhoben wurde, wahrend im Rahmen der Befragung MiD 2021 die Antwortkategorien
4-stufig erfasst wurden. Daher erfolgte eine Anpassung der jeweiligen Cut-Off-Werte.

Die dreistufige Variable konsens 3 wurde wie folgt gebildet: Personen mit einem Wert
von 2.0 oder kleiner auf der kontinuierlichen Skala konsens wurde der Wert 1 zugeordnet
(dieser Wert indiziert die eindeutige Ablehnung rechter |deologien); Personen mit einem
Wert gréfder 2.00 und kleiner oder gleich 2.8 wurde der Wert 2 zugeordnet (dieser Wert
indiziert Offenheit fur rechte Ideologien) und Personen, die einen Wert groRer 2.8
aufweisen, wurde der Wert 3 zugeordnet (dieser Wert indiziert das Vorliegen eines
geschlossen rechten Weltbildes).

Islamismusaffine Einstellungen

Die Variablen, die ,/slamismusaffine Einstellungen® abbilden, wurden nur fir jene
Befragten erhoben und verwendet, die sich nach eigener Angabe einer islamischen
Religion verbunden fiihlen.

In die Bildung dieser Skala gehen Variablen ein, die eine pauschalisierte Aufwertung des
Islam, die Abwertung anderer Religionen oder westlicher Gesellschaften sowie das Primat
religids legitimierter Gesetze vor demokratisch legitimierten Gesetzen und Regeln
politischer Entscheidungsprozesse erfassen. Dazu gehdren die nachfolgend genannten
Variablen (die Angabe in Klammern bezieht sich auf den Variablennamen im Datensatz):

e Pauschale Aufwertung des Islam
o Nur der Islam ist in der Lage, die Probleme unserer Zeit zu 16sen (aufwmz2).
e Pauschale Abwertung anderer Religionen und Gesellschaften
o Juden kann man nicht trauen (antisem2).
o In Deutschland kann man deutlich sehen, dass die christlichen Religionen
nicht in der Lage sind, die Moral zu sichern (abwm?1).
o Die Sexualmoral der westlichen Gesellschaften ist vollig verkommen
(abwm2).
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e Primat islamischer Religion vor Demokratie
(religids motivierte Demokratiedistanz)

o Ein islamischer Gottesstaat ist die beste Staatsform (relpolm1).

o Die Regeln des Korans sind mir wichtiger als die Gesetze in Deutschland
(relpolm?2).

o Die deutsche Gesellschaft sollte starker nach islamischen Regeln gestaltet
werden (relpolm3).

o Einen religiésen Fuhrer, der von einem Rat unterstutzt wird, finde ich besser
als das demokratische System in Deutschland (relpolm4).

Die unterschiedliche Anzahl der Items innerhalb der Subdimensionen wurde bewusst so
belassen. Die drei Dimensionen sollten mit unterschiedlichem Gewicht in die Skala
eingehen.

Die kontinuierliche Variable is/famim Sinne islamismusaffiner Einstellungen wurde durch
Bestimmung des Mittelwertes der Auspragungen der acht Einzelitems gebildet.
Voraussetzung fir die Berlcksichtigung der Angaben des Befragten in dieser Skala war
das Vorliegen von mindestens sechs gultigen Werten (SpSS: mean.6).

Zur Bildung der dichotomen Variable islam_diwurde die Skala /islam an der Skalenmitte
dichotomisiert. Personen mit einem Wert von 2.50 oder kleiner wurde der Wert O
zugeordnet; Personen die einen Wert von 2.51 oder héher aufwiesen, wurde der Wert 1
zugeordnet.

Im Anschluss an die Skalenbildung - die wie bereits erwahnt nur fir Muslime
vorgenommen wurde - wurde fur Populationsschatzungen der Wert der Variable islam_di
bei allen Personen die nicht Muslime sind auf 0 gesetzt.

XLVII









=

P l’”

g

L=

- =

)

T S W

2= T 5

Photo by UHH/RRZ/Mentz

Institut flr Kriminologie an der Fakultat fur Rechtswissenschaft der Universitdt Hamburg



	MOTRA Forschungsbericht 5_JuMiD 2022_final_Text.pdf
	Inhaltsverzeichnis
	1 Einleitung
	2 Die Erhebung JuMiD 2022 im Kurzüberblick
	3 Stichprobenplan und Durchführung der Feldphase
	3.1 Stichprobenziehung
	3.2 Feldzugang und -verlauf

	4 Rücklauf, Gewichtung und Stichprobenqualität
	4.1 Rücklauf nach Datenprüfung
	4.2 Gewichtungen
	4.3 Stichprobenqualität und Auswirkungen der Gewichtung

	5 Das Erhebungsinstrument
	5.1 Zentrale Konstrukte
	5.2 Erleben von Ausgrenzung, Marginalisierung und Diskriminierung
	5.3 Gesellschaftliche Herausforderungen und deren Folgen
	5.4 Persönliche Kompetenzen, Ressourcen und Umgebungsbedingungen
	5.5 Mediennutzung
	5.6 Das Survey-Experiment
	5.7 Durchführung von Pretests
	5.8 Zusammenfassende Darstellung der Konstrukte und ihrer Quellen

	Literatur
	Anhang Fragebogen
	Anhang Codebuch

	Leere Seite
	Leere Seite
	Leere Seite
	Leere Seite
	Leere Seite
	Leere Seite
	Leere Seite
	Leere Seite



